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„ ins Haus 


Kampf gegen OS. bekommt 
Wirtſchafts⸗Sabotage 


Korruptionsdezernate aufgehoben Baubeginn noch im Herbst 


„Die Vergangenheit ist abgeschlossen“ / „Die Zukunft ist zu sichern“ 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt. hat der Preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter folgenden Erlaß heraus- 
gegeben: 

„Mit allen Mitteln hat der Nationalſozialis⸗ 


mus ſich nach Uebernahme der Macht der Aufgabe 


unterzogen, jene verderblichen Korruptions⸗ 
erſcheinungen zu bekämpfen und zu beſeitt⸗ 
gen, die ſowohl in der öffentlichen Ver wal⸗ 
tung, beſonders in den Gemeinden, aber auch 
in einzelnen Zweigen der Wirtſchaft ein ver⸗ 
hängnisvolles Ausmaß angenommen hatten. Heute 
kann mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß 
dieſer Kampf ſein Ziel im weſentlichen erreicht 
hat. Alle jene als Korruption anzuſprechenden 
Handlungen, die ſtrafbar und unmoraliſch, eigen⸗ 
nützig zum Nachteil des Volksganzen begangen 
ſind, wurden ans Tageslicht gefördert und 
der richterlichen Verfolgung übergeben. 
Das deutſche Volk, nunmehr getragen vom 
nationalſozialiſtiſchen Verantwortungs⸗ 


1. Alle Staatsanwaltſchaften haben ihre erhöhte Aufmerkſamkeit dar⸗ 
auf zu richten, ob irgendwie Sabotagehandlungen gegenüber dem 


und Pflichtbewußtſein, wird zu verhin⸗ 
dern wiſſen, daß jemals wiederkehren kann, 
was früher möglich war. Jetzt gilt es, die Augen 
weg zuwenden von den widrigen Auswüch⸗ 


fen einer für immer vergangenen Zeit. Vor 


wärts die Blicke und alle Willenskraft 
konzentriert auf das große Ziel. Die Geſtaltung 
einer lichtvollen und hoffnungsreichen Zu⸗ 
kunft für das deutſche Volk! 

Die Geſchichte, ſo ſtellte der Führer feft, wird 
uns nicht danach beurteilen, wie viel der Korrup⸗ 
tion des zweiten Reiches wir aufgedeckt haben, 
ſondern danach, ob wir dem deutſchen Volk 
Arbeit und Brot geſchafft haben. Der 
Kampfgegen die Arbeitsloſigkeit und 
der damit verbundene Aufbau der Wirtſchaft 
fordert, daß auch in der Juſtiz dieſer Aufbau⸗ 
arbeit und ihrem Schutz alle Kräfte zugewandt 
werden. 


Ich ordne deshalb an: 


Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und den Maßnahmen zum Aufbau 
der Wirtſchaft begangen werden und in ſolchen Fällen mit aller- 
größtem Nachdruck und höchſter Beſchleunigung vorat: 


gehen. 


2. Die Weiterbearbeitung der anhängigen 
Korruptionsſachen erfolgt durch die Zen⸗ 
tralſtagtsanwaltſchaft im Juſtizmini⸗ 
fterium, Dieſe hat im Einzelfalle zu prüfen, m- 
wieweit die abſchließende Behandlung von der 
Zentralſtagtsanwaltſchaft unmittelbar oder von 
den örtlichen Staatsanwaltſchaften 
durchgeführt werden ſoll. 

3. Die Korruptionsdezernate hebe 
ich als Sonderdezernate der einzelnen Staatsan⸗ 


Von links nach rechts: Mario Bo raacdini, Guiſeppe Campari beide Ita lien) und 


waltſchaften auf und danke hiermit den Sağ. 
bearbeitern dieſer Dezernate für ihre mühevolle 
und erfolgreiche Arbeit. 

4. Künftig etwa zutage tretende Korrup⸗ 
tionserſcheinungen find innerhalb der allge. 
meinen Regelung der Geſchäftsverteilung 
der einzelnen Staatsanwaltſchaften zu be- 
arbeiten.“ 
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den Kanal 


Erste Baurate dem Oberpräsidenten Brückner zugesagt 


Den energiſchen Bemühungen des Oberpräſidenten der 


Provinzen 


Ober- und Niederſchleſien, Brückner, ift es gelungen, in Verhandlungen 
mit den zuſtändigen Reichsminiſterien einen gang großen Erfolg für 


die Provinz Oberſchleſien herauszuholen. Die bisher ſtets vergeblichen 


Beſtrebungen, das oberſchleſiſche Induſtriegebiet durch direkten An ſchluß 
an die Oder aus ſeiner frachtungünſtigen Lage zu befreien, haben nun 
endlich zur Inangriffnahme der Tat geführt. Der Kanal von Coſel 
nach Gleiwitz wird gebaut. Mit dem Bau wird noch in dieſem Herbſt 


begonnen. 


Oberpräſident Brückner hat in Beſprechungen 
mit dem Reichsverkehrsminiſter und mit dem 
Staatsſekretär im Finanzminiſterium erreicht, 
daß von beiden Miniſterien die ſofortige Bewilli⸗ 
gung der erſten Baurate für dieſen Kanal in 
Höhe von 3 Millionen Mark zugeſagt worden iſt. 

Mit dieſer Zuſage iſt ein Schlußſtrich gezogen 
unter die endloſen Verhandlungen und Verſchlep⸗ 
pungen, die bisher immer wieder erfolglos geführt 
worden ſind. Die oberſchleſiſche Wirtſchaft und 


mit ihr die geſamte Bevölkerung des oberſchleſi⸗ 


ſchen Induſtriegebiets hat unter der Frachtferne 
und unter dem Fehlen des Anſchluſſes vom Ju- 
duſtriegebiet an die Oder ſchwer gelitten. Sie 
wird es in allen Kreiſen mit äußerſter Ge- 
nugtuung begrüßen, daß durch die Tatkraft 
von Oberpräſident Brückner die dringend not- 
wendige Arbeit, die gleichzeitig ein weſentliches 


Mittel der Arbeitsbeſchaffung 


in Oberſchleſien darſtellt, in Angriff genommen 
werden ſoll. Die Bauzeit für den Kanal iſt 
auf 


vier Jahre 


berechnet. Regierungsbaurat Franzius hat 
den Bauplan aufgeſtellt, der den endlichen Erſatz 


Graf Czaykowſki 


(Frankreich, die bei dem Autorennen um den großen Preis von Monza tödlich verunglückten. 


- 


des Klodnitzkanals durch einen neuen 40 Kilo⸗ 
meter langen Kanal vorſieht. 

Der Klodnitzkanal, der nunmehr 125 Jahre alt 
ift und auf Friedrich den Großen zurückgeht, ge- 
nügte den heutigen Wirtſchafts- und Verkehrs- 
bedürfniſſen in keiner Weiſe mehr. Der neue 
Kanal ſoll auch die größten Oderkähne 
aufnehmen können und ſo gebaut werden, daß er 
jederzeit für 


1000⸗Tonnen⸗Schiffe 


erweitert werden kann, während der Klodnitzkanal 
nur für 150⸗Tonnen⸗Kähne Platz bot. Statt der 
18 Schleuſen des Klodnitzkanals wird der neue 
Kanal nur 7 Schleuſen erhalten. Er nimmt ſeinen 
Ausgang von einem großen Hafen, der 


am Weſtrand von Gleiwitz 


gebaut wird und führt dann durch das neue Stau» 
becken von Sers no in die Oder unterhalb von 
Coſel. Um auch der erhofften Zukunftsent⸗ 
wicklung Raum zu geben, wird zwiſchen © Ia- 
wentzitz und Kandrzin die Abzweigung für 
den 


Oder⸗Donau⸗Kanal 


vorgeſehen. Mit den Arbeiten an dem Kanal were 
den etwa 7000 bis 8000 Mann 4 Jahre lang zu 
tun haben. Die Arbeiten werden bereits in die» 
ſem Herbſt aufgenommen, und zwar werden jetzt 
und im kommenden Frühjahr etwa 1000 Mann 
Erdarbeiten verrichten. Bei der Arbeits- 
beſchaffung am Kanal ſollen, ebenſo wie bei allen 
anderen Stellenvergebungen, in erſter Linie die 
Vorkämpfer der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution berückſichtigt werden. 
Der Tag, an dem der Beſchluß zum Kanalbau 
gefaßt wurde, wird ein bedeutender Denkſtein in 
der Entwickelung der Provinz Oberſchleſien in 
politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht ſein. An 
Stelle des endloſen und nutzloſen Hin- und Her- 
geredes ift jetzt der Entſchluß zum Han- 
deln getreten. Die oberſchleſiſche Induſtrie, an 
deren Gedeihen die Bevölkerung des ganzen In- 
duſtriegebietes in allen Teilen lebenswichtig inter- 
eſſiert iſt, wird durch dieſen Kanalbau aus der 
unheilvollen Lage ihrer Marit- 
ferne erlöſt. Sie gewinnt die Möglichkeit, 
ihre Erzeugniſſe auf dem Waſſerwege ins Reich 
zu entſenden, ohne mit der Vorfracht Indu⸗ 
ſtriegebiet-Coſel⸗Oderhafen belaſtet zu fein. 
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Ungarns Schulkinder sollen Oesterreich retten — durch Skikurs 


Fey verſucht zum Putih zu reizen 


Dollfuß' Trümmerfeld 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 11. September. Die allgemeine Un- 
cherheit über die Entwicklung der Dinge in 
eſterreich iſt noch weiter im Wachſen. 
Neuerdings wiſſen engliſche Blätter zu berichten, 
daß auch Bundeskanzler Dollfuß ſich ſelber mit 
dem Gedanken eines faſchiſtiſchen 
Putſ ches trage, um ſich in dieſen Tagen der 
Türkenfeiern zum Diktator von Defter- 
reich zu machen. Die Unmöglichkeit, auf dem 
bisherigen Wege weiter zu regieren, der 
vollkommene wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
bruch und die nn ſeiner 
Lage mögen leicht genug Herrn Dollfuß derartige 
Experimente nahelegen. Der aus Oeſterreich 
verwieſene Landes inſpekteur der NSDAP., 
Habicht, hat im Rundfunk der Regierung Doll« 
fuß klargemacht, daß 


auf eine Verſtändigung zwiſchen den 

Klerikalen⸗Sozialdemokraten in Wien 

und der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung nicht mehr zu rechnen 


iſt, nachdem Dollfuß ſelber den Weg der Ge⸗ 
walt beſchritten hat und jetzt am Ende ſeiner 
Nene angelangt iſt. Die Möglichkeit eines 

ollfuß- oder Fey⸗Putſches in Wien wird 
noch dadurch als naheliegend gekennzeichnet, daß 
ſich die Leitung der Nationalſozialiſten in Oeſter⸗ 
reich gezwungen ſieht, die 


Anhänger Adolf Hitlers in dieſem Lande 
vor Regierungsprovokateuren zu 
warnen, 


die nie in der Oberſteiermark umherreiſen 
und ehemalige Mitglieder der NSDAP. zu einem 
Putſchverſuch am 14. und 15. September aufzu⸗ 
reizen ſuchen. Sie bieten dabei angebliche 
Sprengſtoffpakete an, die ſich in Wirklichkeit als 
altes Eiſen erwieſen haben und ſtellten den ehe- 
maligen Parteimitgliedern geſtanzte Hakenkreuze 
zur Verfügung. Dieſe Agenten wurden von dem 
Sekretär des Sicherheitsminiſters Fey, Dr AIt- 
mann, ausgewählt und eingeſtellt. Natürlich 
könnte Miniſtern, die ſich mit Staatsſtreich⸗ 
plänen tragen, nichts Willkommeneres geſchehen, 
als wenn ſich Nationalſozialiſten auf dieſe Weiſe 
zu Unbeſonnenheiten hinreißen ließen, 
die dann „nur noch mit der Errichtung des faſchi⸗ 
ſtiſchen Syſtems beantwortet“ werden könnten. 

Gelegentlich des Katholikentages in Wien 
haben Dollfuß und Vaugoin Reden ge⸗ 
halten, die — abgeſehen davon, daß ſie nicht 
in den Rahmen des Katholikentages gehören und 
eine politiſche Demonſtration dar 
ſtellten — wiederum ſtarke Worte über den 
Widerſtand u nb Kampfwillen 
Oeſterreichs enthielten. Mit dieſen betonten 
Geſten des ſtarken Mannes iſt die 


wietſchaftliche Kataſtrophenentwicklung 


Deiter-ichd beim beiten Willen nicht in Einklang 
zu bringes. 

Ein Blick auf die öſterreichiſche Wirtſchafts⸗ 
lage zeigt dem Betrachter ein Trümmerfeld 
von kaum zu überbietender Größe. Obwohl nach 
den Erklärungen Dollfuß' und ſeiner Mitarbeiter 
„allerorts glänzende wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe“ herrſchen, gibt es kaum noch eine 
öſterreichiſche Kommunalſtelle. die 
in der Lage wäre, ihren Angeſtellten orda 
nungsmäßig das Gehalt zu zahlen. Selbſt die 
Auszahlung in zwei Monatsraten iſt in den 
meiſten Fällen ſchon nicht mehr möglich. Die 


bekanade und bedeutende oberöſterreichiſche Indu. 


ſtrieſtadt Steyr hat ihren Beamten jedenfalls 
gelant, | fie die Monatsbezüge in 

ochen raten auszahlen müſſe. Aber auch 
dafür könne in keiner Richtung eine Garantie 


Berliner Redaktion) 


hinſichtlich der Innehaltung der Termine gege⸗ 
ben werden. 

Aber es nibt für die öſterreichiſche Regierung 
noch „überraſchende Pläne“, die dieſes 
Wirtſchaftselend „ſchnell“ beheben ſollen. Der 
der Heimwehr angehörende Staatsſekretär für 
Arbeitsbeſchaffung und Fremdenverkehr hat gele- 
gentlich einer ſeiner vielen Reden einen 


„bemerkenswerten Plan“ 


geäußert, wie man durch eine Hebung des 
Fremdenverkehrs einen wirtſchafti⸗ 
chen Aufſtieg erreichen könne. Man will 
nämlich der ungariſchen Regierung nahelegen, 


ungariſche Schulkinder im Winter zu 
SEkikurſen nach Oeſterreich 


zu ſchicken ... Eigentlich ſpricht es Bände, daß 
man ſchon an die Heranziehung von Schulkindern 
denkt, um den Fremdenverkehr zu heben. Die 
Beſucherzahlen in den öſterreichiſchen Sommer- 
friſchen und Kurorten ſind auf den zehnten Teil 
des Vorjahrsbeſuches zurückgegangen. Die Y un- 
desbahnen in den Fremdenverkehrsgebieten 
haben einen Einnahmeausfall in demſelben Um⸗ 
fang. Wie Miniſter da von „Maſſenbeſuchen“ 
ſprechen können, iſt vollkommen unerklärlich. 


Die „Germania“ beſchäftigt ih am Mon- 
tag auch mit Oeſterreich. „Wix beklagen,“ ſo ſagt 
fie, „daß die Regierung Dollfuß durch ihre Innen. 
und Außenpolitik, möge ſie es wollen oder nicht, 
das geſamtdeutſche Bewußtſein zer” 
ftört. Ung brennt das unſelige Wort eines auch 
im Reiche hochgeſchätzten öſterreichiſchen Miniſters 
auf der Seele: „Oeſterreich dürfe keine Kolonie 
rg werden.“ Unter Dollfuß geht es dahin, 

a 


„Oeſterreich eine Kolonie von Paris“ 


wird. Dollfuß könne nicht eine Miſſion für den 
Katholizismus Oeſterreichs für ſich 
beanſpruchen, geſchweige denn für den deut ⸗ 
ſchen Geſamtkatholizismus, denn was der bente 
jhen Nation ihade, fie ſchwäche und zerſplit⸗ 
tere, würde dem katholiſchen Deutſchen nies 
mals nützen. 

Inzwiſchen liegen immer zahlreichere Mels 
dungen vor, daß Eicherbeitem nister Fey die 
Diktatur ausrufen 1 Starhemberg 
möchte anſcheinend die Rolle eines Reichsver⸗ 
weſers ſpielen, Fey den Miniſterpräſidenten mit 
diktatoriſchen Vollmachten übernehmen. Dollfuß 
würde man dann vielleicht die Außenpolitik, über⸗ 
laſſen. Der Landbund, der jetzt mit vier Männern 
in der Regierung vertreten ift, würde an die 
Wand gedrückt werden. 


Kommuniſten in Mainz 
(Telegraphiſche Meldung) 


Mainz, 11. September. Eine Polizeiaktion 
gegen die verbotene Kommuniſtiſche Partei und 
eren Hilfs⸗ und Unterorganiſationen im Laufe 
der vergangenen Woche hat eig daß es der 
Kommuniſtiſchen Partei und der Revolutionären 
Gewerkſchaftsoppoſition (RGD.) gelungen ift, trotz 
aller polizeilichen Gegenmaßnahmen wieder nere 
illegale Tätigkeiten zu entfalten. Ferner wurden 
Fäden entdeckt, die von ainz nach Frant- 
furt a. M. bis zum Zentralkomitee nach Ber- 
lin führten. In Mainz wurden 79 Perſonen 
feſtgenommen. Der Rote Frontkämpferbund in 
Mainz beſtand immer noch und hatte Vorberei 
tungen zu einem Umſturz getroffen. Den Mite 
gliedern des Bundes iſt regelmäßig Unterricht in 
der Handhabung von Waffen und der Herſtellung 
von Sprengkörpern erteilt worden. 


—— —— ——————— 


Selbſtverſtändlich bildet ein unteilbares Ganzes 
mit dem Bau des oberſchleſiſchen Kanals der nd- 
gültige 


Ausbau der Oder zur Großſchifſahrtſtraße. 


Dieſe beiden Arbeiten zuſammen ſichern der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft den Waſſerweg, der bisher 
durch die Vorfracht und die Unzuverläſſigkeit des 
Waſſerſtandes in der Oder nur in ſehr begrenz« 
tem Maße benutzt werden konnte. 

Darüber hinaus zeigt ſich die Möglichkeit der 
neuen Wirtſchaftsverbindung nach dem europäi⸗ 
ſchen Südoſten auf dem Wege über den Oder 
Donau⸗Kanal. Dieſer Gedanke, der in 
früheren Jahren utopiſch erſchien, wird jetzt im⸗ 
merhin in den Bereich der Möglichkeiten gerückt 
durch die Tatſache, daß fih des neue Deutſch⸗ 
land mit ſeiner ganzen Kraft auf die Entwicke⸗ 
lung feiner politiſchen und wirtſchaftlichen Bu- 
kanft geworfen hat. Der Anſchluß nach dem 
europäiſchen Südoſten könnte dabei dereinſt eine 
heute noch völlig unüberſehbare Rolle ſpielen. 

Ueber diefe rein wirtſchaftlichen und wirt- 
ſchaftspolitiſchen Ausſichten in eine erfreulichere 
Zukunft hinein beweiſt der raſche Entſchluß zur 
Inangriffnahme dieſes für den oberſchleſiſchen 
Wirtſchaftsraum lebenswichtigen Werkes auch 
noch, wie groß die Umſtellung in der geſam⸗ 
ten deutſchen Politik bereits geworden 


iſt und welche neuen Kräfte daraus auch für 
den ſolange zurückgeſtellten Oſten entſtehen. Es 
ift nicht allein Unfähigkeit der früheren Macht- 
haber geweſen, die Oberſchleſien zu keinem Er- 
folg in der Vertretung feiner berechtigten In 
tereſſen kommen ließ. Es lag zu einem weſent⸗ 
lichen Teile an dem überlebten und endlich ver ; 
laſſenen parlamentariſchen Syſtem, 
bei dem nicht die tatſächlichen Notwendigkeiten 
den Ausſchlag gaben, ſondern die blinde 
Entſcheidung der Zahl. Bei einem der⸗ 
artigen Syſtem mußte aber ſtets, gleich welche 
Parteien am Ruder waren, der menſchenarme 
Oſten zurückbleiben hinter den dichter befiedel- 
ten Gebieten des Weſtens und Mitteldeutſchlands. 
Jetzt erſt unter Reichskanzler Hitler iſt die 
Möglichkeit gegeben, daß Männer nach den 
politiſchen und wirtſchaftlichen Tatſachen ent- 
ſcheiden und nicht verantwortungsloſe Partei- 
gruppen nach der Zahl. Daß Oberpräſident 
Brückner bei dieſer Lage der Dinge den 
großen Erfolg für die Provinz Oberſchleſien in 
klarer Erkenntnis der beſtehenden Notwendigkei⸗ 
ten herauszuholen vermochte, wird die Provinz 
Oberſchleſien ihm in alle Zeiten Dank wiſſen. 

Insgeſamt wird der Kanalbau nach den bis⸗ 
herigen Plänen einen Betrag von 40 Millionen 
Mark erfordern. 


Neue Warnung 


Vorſicht vor Provokateuren! 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 11. September. 

oba ter veröffentlicht drei Anordnungen des 
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, in 
denen es heißt: 
„Nationalſozialiſtiſche (faſchiſtiſcheß oder ähn- 
liche Organifationen Ban Ehen, auch folde, 
die ihren Sitz in Deutſchland haben, find 
nicht berechtigt, ſich auf die NS DAP. zu 
berufen. Den Dienſtſtellen der NSDAP. wird 
unterſagt, mit dieſen Organiſationen Bezie⸗ 
hungen zu unterhalten. 

Allen Dienſtſtellen wird unterſagt, Einla⸗ 
dungen zur Teilnahme an PBarteiveranftaltun- 
gen uſw. an Angehörige fremder Staa- 
ten ergehen zu laſſen; inbegriffen ſind insbeſon⸗ 
dere die Mitglieder des Diplomatiſchen 
Korps. Für derartige Einladungen ift lediglich 
die Reichsparteileitung zuſtändig. 

Wie feſtgeſtellt wurde, haben verſchiedentlich 
kommuniſtiſche und marxiſtiſche Spitzel verſucht, 
Nationalſozialiſten, insbeſondere SA. und SS.- 
Männer, zu Gewalttätigkeiten gegenüber 
in Deutſchland weilenden Ausländern zu verleiten, 
um dadurch außenpolitiſche Schwierigkeiten her⸗ 
vorzurufen. 


Der Völkiſche Be⸗ 


birtſiefer in schutzhaſt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 11. September. Der frühere 
Preußiſche Miniſter Hirtſiefer, der 
einen Zuſammenſtoß mit SA.⸗Männern 
hatte, iſt in Schutzhaft genommen 
worden. 
REED LETTER TEST EEE 


Ich warne nachdrücklichſt vor dieſer 
Spitzeltätigkeit. Jeder Nationalſozialiſt, der in 
irgendeiner Form der Arbeit der Provoka⸗ 
teure Vorſchub leiſtet, ſei es auch nur durch Be⸗ 
läſtigung von als Gäſten in Deutſchland wei⸗ 
lenden Ausländern, hat ſchwerſte Strafen, 
einſchließlich Ausſchluſſes aus der Partei, zu 
gewärtigen.“ 


Frachtflugzeuge für die Reichsbahn 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. 
Reichsbahngeſellſchaft ſteht vor einer 


Der Frachtverkehr der Deutſchen 


bedeutſamen Umgeſtaltung. Auf 


einer Reihe von Eiſenbahnſtrecken hat der bedauerliche Verkehrsrückgang 
zum Ausfall ſchnellfahrender Züge geführt. Um den Er- 
preßgutverkehr auch künftig pünktlich bedienen zu können, wird die 
Reichsbahn demnächſt auf einigen Strecken, auf denen beſonders reger 


Expreßgutverkehr beſteht, mehrmotorige 


Frachtflugzeuge 


einſtellen, deren Geſchwindigkeit über dem Durchſchnitt der heutigen 


Frachtflugzeuge liegt. 


Die pon der Reichsbahn eingerichteten Fracht 
flugſtrecken für Expreßgutverkehr folen 15 der 
Lufthanſa betrieben werden. Die erſten 
Muſter der mehrmotorigen Frachtflugzeuge, die 
auf dieſen Strecken eingeſetzt werden, haben die 
Dornierwerke in Friedrichshafen in Auf⸗ 
trag erhalten. Eine ſolche Frachtflugſtrecke wird 


zwiſchen Berlin und Königsberg einge 
richtet werden, auf der die Maſchinen des Nachts 
verkehren. Die Strecke dient dazu, den Ausfall 
des D- Zuges Berlin Königsberg (ab Bahnhof 
Friedrichſtraße 19,31 Uhr] der der Königsberger 
Geſchäftswelt die Berliner Poſt bereits zur erſten 
Zuſtellung gebracht hatte, wieder auszugleichen. 


Amtliches Material 
über die KPY.⸗Putſchpläne 


Offizielle Bekanntgabe am Dienstag 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. Die in ber anti- 
kommuniſtiſchen Vereinigung zuſammengeſchloſſe. 
nen Verbände, u. a. der Evangeliſche 
Preſſeverband, die katholiſche For 
ſchungsſtelle für Bolſchewismus und 
Freidenkertum und das ruſſiſch⸗ 
wiſſenſchaftliche Inſtitut werden am 
Dienstag nachmittag in Berlin hochwichtiges 
Material über die im Februar und März 
d. J. von kommuniſtiſcher Seite beabſichtigten 
Putſchpläne der Oeffentlichkeit übergeben. 
Es handelt ſich hierbei um eine ſyſtematiſche und 
lückenloſe Zuſammenfaſſung amts 
lichen Materials, aus dem hervorgeht, 
welche volksverräteriſchen und zer. 
ſtöreriſchen Gewaltpläne die KPD. 
hatte, wenn nicht die Staatsautorität dieſem Nihi- 
lismus nach der ruchloſen Reichstagsbrandſtiftung 
entſchloſſen den Garaus gemacht hätte. 


Schweres Autounglück 
in Italien 


Acht Tote 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 11. September. In der Nähe von 
Arezzo, auf der Strecke Florenz—Peru⸗ 
gia, fuhr ein mit acht Perſonen beſetzter Kraft⸗ 
wagen in den Perſonenzug Florenz Rom. 
Das Auto wurde von dem Zuge etwa 500 Meter 
weit mitgeſchleift. Alle acht Inſaſſen des 
Wagens kamen ums Leben. 


— 


Staatsakt zur Eröffnung 
des Staatsrats 


[Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


„Berlin. 11. September. Die Vorarbeiten für 
die Eröffnung des Preußiſchen Staats- 
rates nach der neuen Ordnung ſind im vollen 
Gange. Die Eröffnung findet am 15. September 
in der Aula der Univerfität ftatt. Im 
Sitzungsſaal werden zur Zeit die letzten Arbeiten 
durchgeführt, um den Aularaum für die Er- 
öffnungsſitzung herzurichten. An der Feier wer⸗ 
den rund 1000 geladene Gäſte teilnehmen. Der 
Preußiſche Staatsrat hat nach den letzten Ernen⸗ 
nungen 66 Mitglieder. Die Eröffnungsfeier wird 
auf den Rundfunk übertragen. Sämtliche 
amtlichen Gebäude Preußens werden am 15. Sepe 
tember Flaggenſchmuck anlegen. Die Bes 
amten werden während der Dauer der Eröffnungs⸗ 
ſitzung zwiſchen 12 und 13 Uhr dienſtfrei haben, 
damit ſie Gelegenheit haben, durch den Rundfunk 
Zeugen der feierlichen Veranſtaltung zu ſein. 


Es gibt keinen „Neichswalzer“ 


In der Nummer 36 der Emelka⸗Woche wird eine 
Darſtellung neuer Tänze gezeigt, bei der von 
einem „Reichswalzer“ geſprochen wird. Das 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro- 
paganda hat der Emelka⸗Woche und überhaupt diefe 
Bezeichnung unterſagt, weil durch fie unrichti⸗ 

erweiſe der Anſchein erweckt wird, als wenn dieſer 
nz bon Reichs wegen gefördert oder aner- 
kannt werde. $ 


420 junge Hamburger Arbeitsfreiwillige ver- 
ließen die Stadt mit dem Ziele Oſtpreußen, 
wo ſie, ebenſo wie 285 Landsleute, die bereits am 
24. Auguſt abgereiſt find, am Aufbau der 
Wirtſchaft mitarbeiten werden. 
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Pflanzenaſche / Von Edith Heralth 


„Und deshalb weinſt du?“ Ueberlegen lächelnd 
ſchaukelte ſich Siſſy in dem bequemen Lehnſtuhl. 
„Weil dein Göttergatte vierzig Zigaretten im Tag 
raucht und deinen blütenzarten Teint in Gefahr 
bringt?“ 

„Du haſt leicht lachen,“ grollt Roſe, ihre Trä⸗ 
nen trocknend. „Dein Mann ijt eben Nicht⸗ 
raucher — —“ 

„Geworden,“ ergänzte Siſſy vergnügt. Her⸗ 
mann rauchte noch eifriger als dein Bruno — 
bis, — nun ja, bis ich es ihm abgewöhnt habe.“ 

„Abgewöhnt?“ In Roſes Augen erglomm 
ein Hoffnungsſtrahl. „Wie haſt du denn das 
angefangen?“ 

„Sehr einfach,“ meinte Frau Siſſy ſelbſtzu⸗ 
Be „Ich kann dir das Rezept geben. Wie i 
ir ſchon erzählte, rauchte Hermann faſt ununter⸗ 
brochen. Du weißt, daß ich in allem eine moderne 
75 bin — bis auf eines — das Rauchen. So- 
ald wir verheiratet waren, trachtete ich natür⸗ 
lich, Hermann dieſen Fehler abzugewöhnen. Aber 
ſo galant Männer ſich im Stadium des Bräuti⸗ 
ams befinden, jo egoiſtiſch werden fie be- 
anntlich als Ehegatten, und Hermann war keine 
Ausnahme. Tränen, Bitten, Verzweiflungsaus⸗ 
brüche, Liebe und Haß, ſelbſt ein Ohnmachtsan⸗ 
fall, den ich nach einer erregten Auseinanderſet⸗ 
zung inſzenierte, blieben erfolglos. Natürlich är- 
gerte ich mich und ſann auf Rache, die einer Frau 
am ſicherſten durch Liſt gelingt. Bald fand ich r 
die glänzende Idee... Eines Tages drückte i 
Hermann ein leeres Schächtelchen in die Hand 
und bat ſchmeichelnd: Liebſter, willſt du mir einen 
großen Gefallen erweiſen?“ 
Er betrachtete die Schachtel und fah mich dann 
in ſo komiſcher Ueberraſchung, in faſſungsloſem 
Nichtverſtändnis an, daß i ühe hatte, mit 
Ueberzeugung fortzufahren: „Neulich las ich in 
einer Frauenzeitung, daß nichts das ſchöne Alu- 
miniumgeſchirr ſo ſchnell und ſchadlos reinigt wie 
Pflanzenaſche. Sie ſoll mir von nun an meine 


„Diesmal ging es noch gut ab! 
Oder haben Sie sich doch etwas getan? Sie 
sehen so blaß aus!“ ; 

„Nein, Schwester, ich fühle mich schon seit 
Wochen elend. Jetzt lasse ich mir aber diese 
verwünschten Hämorrhoiden bestimmt operie- 
ren, es ist ja nicht mehr auszuhalten!“ 

„Vorher aber sollten Sie erst noch einen 
Versuch mit Posterisan machen, das so vielen 
meiner Patienten geholfen und eine Operation 
erspart hat. Posterisan ist wirklich ein gutes 
Mittel. Sie können während der Behan ung 
Ihren Dienst versehen und bald wieder mit 
dem Rad ins Büro fahren!“ 3 

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 
RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


DETER HAGEN? 


braunen Soldaten ehernes Denkmal 


UTZ.DURCH VERLAGLOSKER MEISTER ,/ WERDAU.SA 


ELIA Anmerad Tonne 


7 


Eines Tages nämlich traf Tonne einen feiner 
Lehrer von der Volksſchule wieder, Herr Men- 
nig war ein junger Mann von etlichen zwanzig 


Jahren. 1918 war er noch eingezogen worden: 
aber ſchon nach wenigen Monaten hatte er drau⸗ 
ßen durch eine Handgranate feinen linken Unter⸗ 
arm verloren, Tonne grüßte und wollte vorüber. 
gehen. Mennig hielt den Jungen jedoch an un 
zog ihn ins Geſpräch. Als er mit einem Seiten⸗ 
blick auf Tonnes Hut und Krawatte ſpöttiſch lä- 
chelte, wurde Tonne po Aaa und gab nur noch 
einſilbige Antworten. Aber da kam er bei Alfred 
Mennig ſchlecht an. Derb packte er den Jungen 
beim Arm und jagte lachend: „Tonne, fei kein 
roſch! Wie du rumlänfit, das ift ja einfach Un- 
ug!" Damit zog er ihm die Krawatte aus der 
Weſte heraus und nahm ihm den neuen Hut ab. 
Den ſchwenkte er durch die Luft, als wäre er ein 
unnützes Ding. Tonne wurde rot bis über die 
hren. Im Weitergehen erzählte Alfred Mennig 
8 ar daß er „5 eine Wander- 
ogelgruppe aufziehen wolle. 90 
Tonne, höhniſch zu lächeln. Er tat es ausgiebig 
und meinte geringſchätzig, für ſolchen, Latſcher⸗ 
betrieb fei er nicht zu haben. Darauf hielt der Leh- 
rer ihm vor, es ſei doch ein Zeichen von 
eit, über eine Sache zu urteilen, von der man 
nichts verſtehe. Wer es freilich für bekömmlicher 
alte, in dunſtgeſchwängerten Kneipen oder in ftit- 
igen Kinos zu ſitzen, wer an barbariſchen Schlip⸗ 


fen und putzigen Zündhütchen Gefallen fände. den fl 


Ene man beſtenfalls zu belehren verſuchen. 
enn er aber 3 freundſchaftlichen Rate nicht 
zugänglich ſei, dann müſſe man ihn eben ſeinem 
derdienten Schickſal überlaſſen. Spießer habe es 
la immer gegeben. 
Dieſer verſteckte Vorwurf traf Tonne ſchwer. 
et rer 5 lebhaft 2 er 
0 icht wieder auf, ſondern Deyr 
pelle 1 a Dand g Minnie wurde nun ernſt. 


ch die ſchönſten Blumen mitgebracht. 


Nun war es an T. 


Dumm- d 


bemerkte, als die Schreihmaſchine ihr 
einſtellte. „So,“ ſagte. Alfred Mennig ſchließlich. 


Küchengarnitur in Maren n Glanz erhalten. 
Darum mußt du ſo lieb ſein und viel rauchen.“ 
„Damit ſchob ich ihm ein Päckchen Zigaretten in 
die Taſche. 
Hermann war ſelig, und ſein Geſicht wurde 
immer klaſſiſcher: „Rauche recht viel im Büro 
und ſammle die Pflanzenaſche in dem leeren 
Schächtelchen. Nicht wahr, die Schachtel wird ge⸗ 
füllt ſein, bis du nach Hauſe kommſt?“ 2 
„Selbſtverſtändlich,““ meinte Hermann mit 
einer Miene, die ausdrückte: Wie einfältig doch die 
Frauen ind! 


Ich ließ ihn bei dieſer Meinung und harrte h 


geſpannt ſeiner Rückkehr. Natürlich war das 
Schächtelchen ganz voll, und ich fiel Hermann mit 
einem Jubelſchrei um den Hals, als hätte er mir 
Vor ſeinen 
Augen leerte ich das kleine Häufchen in eine rieſige 
große Kiſte, in der es ſpurlos verſchwand und 
wandte mich dann an ihn: 
plogen müſſen, mein Guter, damit die Kiſte bald 
voll i 
Bei dieſer Ausſicht und den Größenvperhältniſ⸗ 
ſen der Kiſte und des winzigen Häufchens Aſche 
log die erſte Wolke des Unbehagens über ſein 
fedl es Antlitz. 2 
Am Abend konnte ich es kaum erwarten, bis 
wir unſere Mahlzeit beendet hatten. Raſch ſchob ich 
meinem Mann die Zigaretten und das Schächtel⸗ 
chen hin, Anfangs lächelte er darüber, doch bald 
verging ihm die gute Laune, denn jedes Vergeſſen 
und Abſtreifen der Aſche am Becher gab mir An⸗ 
laß zu ſchmollen, während ich jedes Stäubchen, 


„Wie wirft du dich! 


das meiner Schachtel verfiel, mit wahrem India⸗ 
nergeheul begrüßte. 

Hermann ſetzt ſich nach dem Nachtmahl gern 
ans Klavier, früher rauchte er dabei. Natürlich 
war an dieſem Ahend getreulich neben ihm die 
Schachtel in der Rechten und ſtörte ſein Spiel 
durch meinen Jubel. Ich gebe dir die Verſicherung, 
Roſe, er ſpielte keine Viertelſtunde, und als er 
ſchlafen ging, ſtand eine ſchwere Sorgenfalte auf 
ſeiner Stirn. 

Am nächſten Morgen gab ich ihm eine größere 
Schachtel mit ins Büro — die Vorgänge des ver- 
floſſenen Tages wiederholten ſich. 

In unſerem Haufe gab es nur mehr ein Ge- 
ſprächsſtoff: Pflanzenaſche. 

Auf der Straße ſchritt ich neben meinem Mann 
her — in Geſellſchaft ſaß ich an ſeiner Seite — 
immer die Schachtel in der Hand. Nicht einmal 
ins Kaffeehaus ließ ich ihn ohne ſie ziehen — aber 
ich tat das alles mit folh kindlicher Liebens⸗ 
würdigkeit, daß er ſich nicht getraute, mir den 
Rieſenſkandal zu machen, der ihm ſo am Herzen 


ag. N 

Brauche ich noch viel hinzu zu fügen? 

Nach drei Wochen, verſchärft durch ſechsmal 
vergrößerte Schachteln, trat mein Mann eines 
Tages mit der Mitteilung an mich heran, daß er 
das Rauchen aufgeben wolle. 

Ich ſtellte mich entſetzt, wies gnf die Kiſte, be- 
ren Boden kaum bedeckt war und bat ihn hände⸗ 
ringend, von dieſer grauſamen Idee 
nehmen. Dadurch erreichte ich, da 
mehr darauf verſteifte und keine 


anrührte. 
Nun habe ich die rar R 
Sieger zu fein — ein idealer 8 


tand zu 
er ſich noch 
igarette mehr 


e, und er glaubt 
n Er j 


Korbinian und der Nechenkünftler 


Von Wilhelm von Hebra 


Der erſte Teil der Vorführung iſt beendet. 
Der Rechenkünſtler hat ſeine beträchtlichen 
Fähigkeiten in Kopfrechnen gezeigt und damit zu ⸗ 
erit Erſtaunen hervorgerufen, dann Gleichgültig 


keit, ſchließlich Langeweile. 


Die Stimmung des Publikums ift einiger 
maßen gereizt, als der zweite Teil beginnt, den der 
Rechenkünſtler mit den folgenden Worten einleitet: 

„Jetzt werde ich ee und luſtige Dinge 
auf dem Gebiet des Rechnens zeigen, wie ſie ſi 
im praktiſchen Leben ereignen können. Ich bitte 
den Herrn, der mir zunächſt ſitzt, heraufzukommen. 

Korbinian ſagt zu einem Nachbarn: „Was wui 
Zr 5 KRISE e a bes 

eigt aber bo 3 Podium, ih auf einen 
Er und lich den Regener an, halb neu⸗ 
gierigen, halb abweiſenden Geſichts. 

Der Rechenkünſtler ſagt: 

„Alſo, Sie prendi einen neuen Hut.“ 

„3 brau% toan Huat net.“ Din 

„Sie ſollen ja nur annehmen, daß Sie einen 
neuen Hut brauchen.“ 

„J ko do net onehma, daß i an neichn Huat 
brauch, wann i koan net brauch.“ 

„Stellen Sie ſich, bitte, vor, daß Sie ſich be- 
onders gut herausſtaffieren wollen, um einem 

ädchen zu gefallen, und daß Sie ſich zu dieſem 

eck einen neuen Hut kaufen, ob Sie ihn gerade 
rauchen oder nicht. 

„J wui foan Madl net gfalln. 
Weiba ſan ma zbleed.“ 

„Dann ſagen wir 
Frau gefallen wollen. 


Dieſe jungn 


1 alſo, daß Sie einer reifen 


„Paß auf, Tonne,“ ſagte er „du kommſt jetzt zu 
mir und holſt dir ein paar Bücher über den Wan⸗ 
dervogel ab. Wenn du ſie dann geleſen haſt, ſpre⸗ 
chen wir noch einmal über die Sache.“ s 

Als Tonne ver d in den nächſten Tagen mit 
ranzukommen, lachte Mennig nur und meinte, da 
könne er lange warten; nein, Tonne müſſe gleich 
mitkommen. „Das geht nicht,“ ſagte der Junge, 
zu Hauſe lauern fie auf mich, da müßte ich erft 
Beſcheid jagen.“ — Mennig blieb aljo im Hans- 
eingang ſtehen. Als Tonne wiederkam, hatte er 
war den Hut nicht mehr in der Hand, aber die 

rawatte funkelte noch bunt und verwegen. 

Das Arbeitszimmer des Lehrers war eine 
Wunderwelt. Da ſtanden lange Bücherſchränke mit 
großen Glastüren, hinter denen die bunten Buch⸗ 


drücken lockten und ſchimmerten, und an den Wän⸗ 


den hingen Bilder in dunkelgebeizten Holzrahmen: 
oldaten aus den Freiheitskriegen, ein Beethovens 


ch] kopf, Landſchaften und eine Gruppe von Wanders 


vögeln. Neben dem Schreibtiſch ſtand auch eine 
Schreibmaſchine. Auf den weißen Scheibengardi⸗ 
nen des Fenſters hingen zwei ausgeſägte Shat- 
tenriſſe, die Szenen aus deutſchen Märchen zeig- 
ten Eine grüne Tiſchlampe gab gedämpftes Licht. 

Mennig drückte Tonne in einen tiefen ei 
ſeſſel und gab ihm einige Bücher in die Hand. 
Blättre das mal durch, ſagte er, „und guck dir 
die Bilder an. Ich habe zunächſt noch einiges zu 
ſchreiben, aber nachher ſprechen wir noch drüber!“ 
— Während die Schreibmaſchine klapperte, begann 

onne zu Earn. Da ſchilderten Jungen ihre eige- 
nen Erlebni 1 Wanderfahrten; auch Bilder 
waren dabei, die ſie ſelbſt gezeichnet hatten. Zu⸗ 
nächſt blieb Tonne kritiſch. Dann aber packte ihn 
ie Schilderung eines nächtlichen Schmuggler⸗ 
ſpiels im Walde. Ein vierzehnjähriger Junge 
hatte das geſchrieben, ſo recht und ſchlecht, wie er 
eben ſprach. Aber es war ein lebendiger Bericht. 
Tonne hörte die Bäume rauſchen und die Käuzchen 
agen, er ſah das Lagerfeuer aufflammen und 
begleitete den Jungen auf einſamen Kundſchafter⸗ 
19 durch en und Wälder. 

Er ſuchte ähnliche Berichte heraus und war 
ſchließlich fo ins Leſen vertieft, daß er es gu: nicht 
Klappern 


„nun pack den ganzen Kram zuſammen und nimm 
ihn mit nach Hauſe. Es iſt zu ſpät geworden, um 
heute noch darüber zu reden. Aber ſieh mal zu, ob 


ch] ſtoißnwald taft hab. Da 


N i ſowiaſo, da brauch i toan neichn 


“ 


„Dene 
Huat net dazua. f 

„Sagen wir alfo, daß Sie nach München 
[epres um Verwandte zu befuchen, und daß Sie 

ort beſonders nobel auftreten wollen.“ 

„Fier Minka waar vielleicht ſo was meegli. J 
. ma aba grad vor ana Wochn an neichn Huat 
kaft. Den hab i no gaar net aufghabt. Der is no 
im Papierſackl drin, pfeigrad wia i' ihn in Borda- 
0 wer i ma do koan neichn 
Huat kafa. J bi do koa Viech net.“ 

„Stellen Sie p vor, daß Sie fi bejen Qut 
noch nicht gekauft haben, und daß Sie ſich jetzt 
einen für München kaufen wollen.“ 


Korbinians Stirnader ſchwillt au. 


„„Tans mi fei ja net dablecka! 
vielleicht, daß i ma zweng 
was andas vorſtöi, was ehana 
dumman Schädl zſammdenkan 

„Ich bitte Sie, guter Mann ...“ 

„J bi koa guata Mo net, wann ma dana koa 
Ruah net laßt.“ . 

Korbinians Stirnader ſchwillt ſtärker an. 

Im Publikum werden Stimmen laut. 

„Dees is dei Sach und geht eahm nix v.“ 

„Laß da nix dreiredn, Korbinian, obsd an Huat 
We oda net.“ 

Rechts haft, daß di net an da Nasn umanan- 
1 laßt vo dem zuagroaßtn Bahzi.“ 

„Vom Hut wollen wir nicht mehr reden. an 
men wir an, daß Sie mit mir in ein Geſchäft 
gehen, um ſich eine neue Lederhoſe zu kaufen.“ 

Korbinians Stirnader ſchwillt noch ſtärker an. 


Oda moanans 
n a allawei wieda 
ie mit eahnan jau- 


du nicht übermorgen wieder mit rankommen 


kannſt! 9 


So kam Tonne unter die „Latſcher“. Markgraf 
Füßed ſich allerdings reit mit Händen und 
üßen dagegen. Es handle ſich da um eine Ein⸗ 


ch] richtung der bürgerlichen geen lz die im Mb- 


ſterben be 5 fei, erklärte er. Und es fei Bers 
rat am Proletariat, wenn ſich Tonne von den 
Wandervpögeln umgarnen ließe. Aber ſchon damals 
zeigte Tonne, daß er nicht ans Nachgeben dachte, 
wenn er ſich für eine Sade entſchieden hatte. 
Selbſt, als der Setzer ſchärfſtes Geſchütz auffuhr 
und erklärte, Tonne verrate die heilige Sache, für 
die fein Vater gefallen fei, drang er nicht durch. 
Der Junge wurde ſchweigſam und ſtörriſch, ließ 
ſich aber pon ſeinem Vorſatz nicht abbringen. 

Die Wandervogel⸗Gruppe beſtand aus einer 
Anzahl Jungen, die ſich ſchon pon früher her kann⸗ 
ten. Sie hatten in einer Klaſſe geſeſſen, waren 
dann aber auseinandergeweht worden. Einige be⸗ 
pna das Realgymnajium, die anderen waren in 
er Lehre oder arbeiteten im Geſchäft ihrer El⸗ 
tern. Waren fie dadurch einander entfremdet wor⸗ 
den, ſo wurden ſie nun durch den Wandervogel 
. zu e g ` 

onne als Arbeiterjunge betrachtete die Gedan⸗ 
kenwelt der Jugendbewegung, die nich da plötzlich 
vor ihm auftat, mit einem verbiſſenen Ernſt — im 
PEYRE zu den höheren Schülern, die vom Leben 
noch nicht gezauſt worden waren, und die ſich in 
der neuen Gemeinſchaft mit einer gewiſſen ſpiele⸗ 
riſchen Behaglichkeit umtaten. Sie konnten ſi 
ihrer pennälerhaften Gewohnheiten vorerſt nur 
ſchlecht entwöhnen; fie unternahmen auch als Wan- 
dervögel noch Sauftouren und flirteten mit den 
Mädchen des Lyzeums. Manche pon ihnen kehrten 
der Gruppe denn auch bald den Rücken. Tonne je⸗ 
doch verſchlang alle Werke, die Alfred Mennig 
über die Jugendbewegung beſaß. Für ihn war das 
edruckte Wort noch eine Offenbarung, während 
De Gymnaſiaſten es ſchon als anfechtbar erkannt 
atten. : 

So wurde Tonne bald zu einem Fanatiker 
des Wandervogelgedankens. xt im Dienſt trug 
er jetzt ſtets die kurze Rippelſamthoſe und den Kit⸗ 
tel aus derbem Leinen; er rauchte nicht mehr un 
trank keinen Alkohol. In ſeiner freien Zeit durch⸗ 
ſich pillige die kleinen Buchhandlungen und kaufte 
ich billige Schriften zuſammen, die nicht immer 
dazu angetan waren, Klarheit in ſeinen Jungen⸗ 


Weiße Woche in Genf 


Von Paula Stuck 
„Roller in See“ 

Die letzte Auguſtwoche dieſes Jahres gehört nicht 
den Diplomaten und Politikern — ſondern in die 
ſen wenigen Tagen des Jahres ſteht Genf im Bei- 
chen der Sportler. 

In dem einzigartig ſchönen — für internatio- 
nale Tennismeiſterſchaften viel zu ablenkenden 
Park „des Eaux Vives“, deſſen Ausblick immer 
wieder zu den gingen Gipfeln des Mont Blanc 
führt — geben fih die Meiſter vom weißen Sport, 
die bunte Geſellſchaft von Genf, ein internatio- 
nales Stelldichein. 

Selbſt die Golfmeiſterſchaften, die am gleichen 
Tag auf den Golf links ausgefochten werden, 
machen dem Beſuch im Park am See keinen Ab- 
bruch. Tennis ſteht im Mittelpunkt des Intereſ⸗ 
ſes, noch dazu, wo es bei 35 Grad Wärme rund 
um die graugrünen Meiſterſchaftsplätze eifige Let- 
kerbiſſen gibt und nur wenige Minuten entfernt 
zwei Strandbäder mit allem erdenklichen Luxus 
per Abkühlung locken: Jeder fein eigenes „Ra⸗ 
eau“ lautet die letzte 1 der Schweiz. Auf 
ut Deutſch ein kleines Privatfloß — aus vier 
Fäſſern und drei Brettern beſtehend — auf denen 
man ſtundenlang in den Fluten rollen kann. Dio- 
enes — in feiner Tonne würde heller Neid an- 


ommen.... 
* 


Der Tennis⸗Albers! 

So nennen ſie ihn jetzt alle, den Schweizer 
Tennis⸗Altmeiſter Charley Aeſchlimann, der große 
Kopfſpieler mit den kleinen „ſhorts“ und den lan⸗ 
gen Beinen. Alles ſteht im Zeichen der „ſhorts“ 
und wer keine kurzen Höschen hat, ſchämt ſich — 
und ſchneidet die langen kurzerhand — wie Maneff 
ab. So kommt er auch zum Ziel. Eine Mode, die 
nicht immer ſchön, aber ſicher unerhört praktiſch 
und nicht aufzuhalten iſt. 

Eine lange Hoſe fällt hier bereits auf, und die 
Zuſchauer überlegen mißgeſtimmt, was dieſer 
Spieler wohl zu verbergen habe, da er keine 
„ſhorts“ trüge . 

Italiens Meiſter genügen auch die ſhorts nicht 
mehr. Er trainierte mit nacktem Oberkörper, was 
ihm aber bis jetzt keiner nachahmte. Aus Eng⸗ 
land kommt die Kunde, daß die drei Spitzenſpiele⸗ 
rinnen in Amerika gleichfalls in kurzen Höschen 
angetreten ſind. Lange Haare und kurze Hoſen. 
Wo bleibt da der goldene Mittelweg? 
/ RETTET NEE FESTEN 

„Da brauch i eahna dazua, pfeigr na, 
Ledahoſn daf bng Pama, DIENRTOh SÄURE 

„Aber ich meine doch eine Lederhoſe, wie fie auf 
dem Lande noch unbekannt iſt, von der allerneu⸗ 


75 norwegiſchen Art, aus dreimal gegerbtem 
enntierleder.“ 

„J ſoi ma ra Renntierledahoſn kafg, wo bei 
uns da greeßte Depp woaß, daß a boariſche Hoſn 
nuar aus a ra Gams- oder Hirſchdeckn fei darf?“ 

Korbinians Stirnader iſt dem Platzen nahe. Er 

cÉ auf den Rechenkünſtler zu, hebt die rechte 


and... 
Da ſpringt der Rechenkünſtler durch ein Fen- 
ſter 9 Freſe und ward nicht mehr 1 
eit dieſem Abend ſteht Hinterſtoißenwald a 
der ſchwarzen Liſte der Artiſten. > 1 


kopf zu bringen. Aber Alfred Mennig ſorgte 
ſchließlich doch immer wieder dafür, daß alles, was 

Tonne aus dieſen Büchern in ſich aufgenommen 
hatte, im Gehirnkaſten des Jungen an feinen red- 
ten Platz kam. Tonne wurde kritiſch. 

Die Jugendbewegung erhielt in dieſer Zeit 
einen ſtarken Auftrieb. Und es war die beſte 
deutſche Jugend, die aus den Steinkäſten der 
Städte in die Wälder hinauszog, um hier ein ein- 
faches und derbes Leben zu führen. Nie zuvor wa- 
ren die Gegenſätze ſchärfer: Dort verſumpften 
bei ſchrillem Niggerſong Halbwüchſige in ſchreiend 
bunt aufgemachten Lokalen — hier ſchloſſen ſich 
ingen und Mädel von dieſer berrotteten Welt 
ab, ſaßen an rauchenden Lagerfeuern, ſchliefen in 
dünnen Zelten und tippelten über die e 
Und in ihren Herzen erwuchs der Gedanke eines 
1 und beſſeren Lebens. Aber die „blaue 

lume der Romantik“ lockte auch auf abſeitige 
eoe die über träumeriſche Verſunkenheit zur 

We tfremdͤheit führten. So konnte die bürgerliche 
Jugendbewegung ihre geſchichtliche Sendung nicht 
erfüllen. 
* 


Ueberraſchend wurde Tonne durch das harte 
Leben in neue Bahnen gedrängt. Eines Tages 
mußte der Schuſter Schirmer ſeine amerikaniſche 
Schnellbeſohlanſtalt ſchließen. Trotz ihres ſchönen 
poe Anſtrichs und trotz ihrer pompöſen Fahnen 

atte fie den Stürmen der Inflation nicht wider ⸗ 

ſtehen können. Schirmer war nicht ſchuldlos dare 
an. Er hatte Beiſpiele vor Augen, wie man dieſe 
Inflation mit einigem Geſchick dazu benutzen 
konnte, Geld zu „machen“; leider ſchlugen jedoch 
ſeine Spekulationen fehl. Und anſtatt einem ande⸗ 
ren das aufgeſparte Vermögen vor der Naje weg⸗ 
zuzaubern, mußte er das feine drangeben. Berbit- 
tert ſchloß er ſeinen Laden zu und ging davon. 

Tonne aber ſtand wieder auf der Straße, ohne 
Arbeit und ohne Geld. Markgraf fragte ihn ſpöt⸗ 
tiſch, warum er ſich nicht an feinen Wandervogel⸗ 
bund wende. Als Tonne gereizt erwiderte, der 
Bund ſei doch keine Verſorgungsanſtalt, fertigte 
ihn der Vormund mit der Bemerkung ab, der 
Wandervogel fei alfo eine Beſchäftigung für Muße⸗ 
ſtunden und verſage, wenn es um Fragen des prat- 


tiſchen Lebens gehe. 
(Fortſetzung folgt) 


P 


Bee 


w 


Statt Karten. 


Die glückliche Geburt 
ihres dritten Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Mlechowitz, den 11. September 1933 
z.Zt. Beuthen OS, Privatklinik Dr. Schubert 


mutter und Großmutter 


Beuthen OS, Göhrendorf, Chemnitz, 
Bunzlau, den 11. September 


Schwägerin und Tante 


im 72, Lebensjahre, 


Beuthen OS, den 12. September 1933 
Elsterbergstraße 1 


Wirtschafts-Oberinspekto 


statt — Kondolenz-Besuche dankend verbeten, 


rje Landwehrverein, Beuthen 08. 


Unser Mitglied Kamerad 


Kaufmann Peter Muschol 
ist gestorben. 

Der Verein tritt zur Erweisung der 
letzten Ehre Mittwoch, d. 13. Septbr. 1933, 
vorm, 8 Uhr, vor der Fahne an. Beerdi- 
gung 8.45 Uhr Königshütter Chaussee 53. 

Sein Andenken werden wir stets in 
Ehren bewahren. 


Der Vorstand. 


Anschließend an die Berliner Funk- 
Ausstellung veranstalte ich täglich 
vom 10. bıs einschl. 17. September, 
von 10 bis 22 Uhr, in Stadlers Gast- 
stätte eine 


Radio- Ausstellung 


Versäumen Sie daher nicht, sich vor 
Ihrem Kauf unverbindlich beraten 
zu lassen. 


Große Anschaffungserleichterung durch 
mein eigenes Tellzahlungssystem. 


Hindenburg 0S., Kronprinzenstraße 321 


nur an der Händlermühle. Tel. 3107 


— 


Niederſchleſien 
wird abgerundet 


Bemerkenswerte Ausführungen des Ober⸗ 
präſidenten 


Sprottau, 11. September. 


Anläßlich der Einweihung eines Ehrenmals 
für die Gefallenen weilte Oberpräſident Brück ⸗ 
ner in Sprottau, wo ihm gleichzeitig die Ehren⸗ 
bürgerſchaft der Stadt Sprottau verliehen 
wurde. Oberpräſident Brückner dankte für 
die Ehrung und machte darüber hinaus einige 
für ganz Schleſien bemerkenswerte Ausführungen. 
Kürzlich jei er drei Tage in Berlin geweſen und 
babe in dieſen Tagen ſehr viel für Schleſien er- 
reichen können. Es fei ein Arbeits beſchaf. 
fungsprogramm für Oberſchleſien ſchon 
bereit. daß auf Jahre hinaus für Arbeit ſorge. 
Oberpräſident Brückner ging dann auf die für 
Sprottau brennende Kreisſitz⸗Frage ein. 
Die Kreisneugliederung ſei abgeſchloſſen mit 
einer einzigen Ausnahme. Er ſei berechtigt zu 
ſagen, daß an dem Tage, wo die neue Grenze 
zwiſchen Schleſien und Brandenburg kommen 
werde, eine Löſung gefunden werden wird, die 
auch Sprottau in der alten Form als Kreis ⸗ 
Ti wiederherſtellen werde Weiter erklärte der 
Oberpräſident, daß eine Abrundung Nies 
derſchleſiens erfolgen und Frauſtadt zu 
Schleſien kommen werde. Niederſchleſien werde 
Be dieſe Abrundung keinen Gebietsverluſt 
erleiden. 


Bergassessor Wilhelm Machens und Frau 


. Anita, geb. von Bonin. 


Am Sonnabend entschlief sanft meine geliebte 
Frau, unsere treusorgende, liebe Mutter, Schwieger- 


Frau BertaFreitag 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Gustav Freitag. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 12, September, 
14½ Uhr, vom evangl. Friedhof (Kapelle) aus, statt, 


Am 11. September cr., vormittags 11 Uhr, verschied 
nach längerem Leiden meine liebe, gute Schwester, 


Fräulein Marie Fest 


In tiefer Trauer zeigt dies an 


Hermann Fest ats Bruder. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. 9. or., nachm. 


3 Uhr, von der Leichenhalle des Städtischen Kranken- 
hauses, Breite Straße, aus nach dem alten evangl. Friedhof 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch] diefer Zeitg. Beuthen 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Marion, 
das gehört sich nicht 


m.Magda Schneider, Herm. Thimig 


Kaczmarek als 
Rosenkavalier 


Schaubur 


„ Unheimliche Geschichten 
2. Annemarie, die Braut ierKompagnie 


mit Luzie Englisch / Paul H 
Dazu die neueste Tonwoche. 


im Alter von 501/, Jahren. 


Königshütter Chaussee 5a aus. 


Kammer-Lichtspiele 


Beuthen OS, 


1933, 
Nur 3 Tage! 


die Schauspielerin von Weltruf, 
in der großen Tonfilm-Oper 


In deutscher Sprache 


Im Vorprogramm: 


einigen deutschen Nation! 


Hitlerjunge Qu 


Abbitte! 
1 nehme ich die 
eußerungen, die ich 
geg. Frl. P. Proskauer 
verbreitet habe, als 
unwahr freiw. zurück. 
Lothar Blumenthal, 
Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 29. 


\Bernsteinkette 


in oder Nähe Stadion 
verloren. 
Abzugeb. in d. Geſchſt. 


r a. D. 


wün 


oder bei der Polizei. 


Strehsame 


Der Bombenerlolg S 
nur noch 3 Tage! 


' melden 


Otto Wallburg usw. 
Im Beiprogramm: 


Angebote erbeten 


BEUTHEN OS. 
am Ring 


Leirmädehen 


Das Kino für alle! 


alt, 
und 


rbiger 


Die Notlandung des polniſchen 
Militärflugzeuges 


Militſch, 11. September. 

Die Unterſuchung der geſtrigen Notlandung 
eines polniſchen Militärflugzeuges bei Greb- 
line, Kreis Militſch-Trachenberg, hat bisher 
Anhaltspunkte, die auf eine beabſichtigte Ueber- 
fliegung deutſchen Gebiets ſchließen ließen, nicht 
ergeben. Offenbar hat der noch junge Pilot, ein 
Fähnrich, die Orientierung verloren 
und iſt verſehentlich über die Grenze geraten. 


An alle deutschen Architelten 
und Ingenieure 


Der Kampfbund deutſcher Architekten 
Ingenieure erläßt folgenden Aufruf: 

„Nach Anordnung der Reichsleitung der poli- 
tiſchen Zentralkommiſſion, Pg. Heß, iſt der 
Kampfbund Deutſcher Architekten und Ingenieure 
(K DAF.) die einzige von der NSDAP. an- 
erkannte Organiſation zur Sammlung der 
Architekten und Ingenieure. Der 
KDA J. ift auch die Organiſation, die die berufs⸗ 
ſtändiſche Eingliederung der Architekten und In⸗ 
genieure nach Anordnung von Pg. Heß in den 
kommenden Ständeſtaat vorzubereiten hat, iſt alſo 


und 


Nach schwerem Leiden verschied am Sonntag, wohlversehen mit 
den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche, mein lieber Mann und Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Peter Muschol 


Beuthen OS, den 11. September 1933, 


Anna Muschol, geb. Pippa, als Gattin. 
und Sohn Walter. 


Beerdigung: Mittwoch, den 13, September, 3,9 Uhr, vom Trauerhause 


Heute Uraufführung! 
Bis Donnerstag! 


Silvia Sidney, 


Madame Butterfly 


Die zarte Liebesgeschichte der Geisha, um- 
rahmt von wundervollen Melodien G. Puccinis 


Sonderbericht der Ufa-Wochenschau: 
Der denkwürdige Reichsta g der 


Der Reichsparteitag der NSDAP.in Nürnberg 


Ab Freitag: Kammer-Lichtspiele 


Heirats⸗Anzeigen 


Beamtentochter, Waiſe, mit Wohnung, 25 3. an 

alt, 1,58 groß, dunkelblond, vollſchlank, mit Suche für fof. einen 

münſcht 9 Wäſcheausſtattung u. Vermögen, jüngeren, ehrl. u. zu 
cht Bekanntſch. m. Beamten in fih. Poj. verläffigen Chauffeur, 


zwecks baldiger Heirat 


Zuſchriften unt. GL. 7098 an die Gefchäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. — tedis. 


Stellen-Angebote 


Frauen und Töchter 


verdienen wollen 


U»barnahme einer Ver- 
kaufsstelle für feine 
Damenwäsche, Leichter 
Absatz ist durch kon- 
kurrenzlose Preise und 
prima Qualität garan- | 
tiert. Prächtige Kol- 
lektionen werden in 
Kommission an Damen 


und die abgegeben, die in geord- 
h neten finanziellen Ver- 
Tonwoche hältnissen leben. 


an Postfach 482, Stuttgart. 


Mädchen, 


unbedingt fauber und 
ehrlich, f. ſämtl. Far 
nicht unter 18 Jahreſ arbeiten für beſſeren 
ute Handſchrift kinderl. Haushalt ges 
ſſchere Rechnerin]ſucht. Ang. m. guten 
geſucht. Angeb. unter] Empfehlungen 
B. 4677 an d. Geſchſt.] B. 4680 an d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. dief. Zeitg. Beuthen. 


In tiefer Trauer: 


Intimes Theater 


Beuthen OS. 


Heute bis Donnerstag! 


Der Judas 
von Tirol 


mit Rasp, Kampers, Th. Loos, 
Camilla Spira, Winterstein 


Ein packendes, erregendes 
und spannendes Filmwerk! 
Im Vorprogramm: 
Sonderbericht der Deulig-Woche 
Der denkwürdige Reichstag 
der einigen deutſchen Nation 
Der 8 
der NSDAP. in Nürnberg 


Ab Freitag: Intimes Theater 
Ein gewiſſer Herr Gran 
mit Hans Albers 


conrad Kissling 


E Beuthen OS, Gymnasialstraße Telefon 3168 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


Palast 


I THEATER 


Beuthen - Roßberg 


Unvergeßliches Erlebnis! 


1.—8. Okt. 


Geboten wird alles, 
sogar mehr als er- 
wartef werden kann 


| I] din Mom Fuebſleuiſu mit HAPAG 


Spezial - Ausschank 
inh.: PAUL SCHULZ 


Heute Dienstag, den 12. Septbn, 
ab 10 Uhr vormittags: 


Großes 7 


Schwein- 
schlachten 


beliebt durch seine Qualität und das 
gute wohlbekömmliche Kissling - Bier. 


E Lieferung von Speisen u. Bier jederzeit frei Haus. 


Unser Doppelprogramm ein Riesenerfolg! Wir verlängern: 


Frauengefängnis nı syivia Sidney 
Der fliegende Tod 


Beide Tonfilme in deutscher Sprache 
3. Fox hochaktuelle Tonwoche. Reine Preise ab 50 Pig. 


Kur noch 3 Tage! „Dienstag — Donnerstag! 
1 Frauengefängnis mi Sylvia Sidney 


2. Brigitte Heim in dem Großfllm: 
Der Läufer mn Marathon 


8. Ufa-Tonwoche, Kleine Preise ab 30 Pf, 


Hohe Tatra 
TOKAY Ye 
Mezökövesd 
BUDAPEST 


Prospekt u. Anmeldung 
im Reisebüro Oppeln, 
Hauptbahnhof, sowie in 

HAPAG- 
(Geld 
Re 


Tage 
3, Klasse Bahn, 
Unterkunft und 
Verpflegung im 
deutsch-freundl, 


UNGARN 


so 
RM 
ab 
Oderberg 


allen schles. 
Büros. 
bleibt 


125 


Im ich). 


Chauffeur 


matr. an 


der auch Schloſſer ge 
lernt hat. Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 2, 


Friseur Lehrling 


kann ſich melden. 
Gundlach, Beuthen, 
Poſtſtraße 1. 


Detacheur 


geſucht. Meldg. m. ge 


Miechowitz, 


sich sofort zur 


Möbliertes Zimmer 
f. 2 Perf., m. Bad, evtl. 
m. Penſ. 55 Mk., od. 1—4 Jahre 
auch ohne Penſion zul ſchußlos, 

vermieten. Beuthen, 


unter D 105 


Goliath- 


zu verkaufen. 


unter 
Beuthen 


dem Bund der deutſchen Juriſten, dem Bund 
nationalſozialiſtiſcher Aerzte, dem Bund NE. 
Lehrer uſw. zu vergleichen. Der KDA will den 
Architekt und Ingenieur von feinem engen tech⸗ 
niſchen Geſichtskreis und ſeinem überwiegend 
zweck- und induſtriegebundenen Denken löſen und 
ſein Verantwortungsgefühl für das allge⸗ 
meine Wohl wecken. Er will ihm durch 
Schulung in der Politik und den Wirtſchafts⸗ 
fragen die Geltung im Leben verſchaffen, die ſei⸗ 
nem Können und Wiſſen entſpricht und ihm bei 
der Wichtigkeit der zu löſenden Aufgaben zuſteht. 

Die Mitgliedschaft des KDA J. ſetzt voraus: 
Ariſche Abſtammung. Nichtzugehörigkeit zu einer 
Loge oder Geheimorden, guten Leumund. In 
fachlicher Hinſicht wird verlangt: Abgeſchloſſe⸗ 
nes Hochſchulſtudium, Abgangszeugnis eines an⸗ 
erkannten Technikums oder Bauſchule, oder das 
Offizierspatent einer techniſchen Waffengattung. 
Reichsführer des K DJ. iſt Staatsſekretär 
Dipl.-Ing. Gottfried Feder. Landesführer für 
Schleſien Dr Lackwey, Bezirksleiter der Be⸗ 
zirksleitung Beuthen OS. Dipl. ⸗Architekt Eid- 
mann. 

Um auf der in Kürze ſtattfindenden großen 
Tagung dem Führer eine feſte Organiſation 
des KDAJ. der Bezirksleitung Pen- 
then melden zu können, werden alle deutſchen 
Architekten und Ingenieure aufgefordert, dem 
K Daus. ſofort beizutreten. Die unterzeichneten 


iSi zo» Betten 


1 Polster, Stam 
Tellz. K 7 
ar „ Teilz, Kat. fr 


Vermietung 


Wohnung 
8 Stuben, Küche, Bad Stra 
u. Entree, 102 qm gt, 
iſt ab 1. Oktober oder 5974 
ſpäter im Neubau in übernommen werden muß, 362 Rm. Reflets 


ſtraße 21, am Grytz⸗ 
berg, zu vermieten. abgeben. 


Geldmarkt 


nauen Ang. üb. Alter Anerkannt tüchtiger 
u. wo bish. gearbeitet Handwerker ſucht 


bau. Ang. u. B. 4678 


LU n d. ©. d. 8. Beuthen 


Darlehn f. alle Zwecke, Anfr. u. ©. f. 941 anf Krakauer Straße Echt 
bel erheit |d. G. d. 81g. Beuthen. 
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Personenauto 


3:Rad, führerfhein. und fteuerfrei, 
neuwertig, in beſtem Zuſtande, wenig 
gebraucht, zum Spottpreiſe v. 650 Mk. 
eſichtigung 
Weſt⸗Garagen, Martin Fröhlich, 
„ Oſtlandſtraße 35. 


Konkursmassen-Verkauf, 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 
B. Mahler, Inh. der Fa. M. Jacobowitz, 
Gleiwitz, gehörige Warenlager beſtehend aus 


Grabdenkmälern 


aller Art, fol freihändig im ganzen, wie 
alles ſteht und liegt, verkauft werden. Ber 
ſichti ung kann am Lager, Gleiwitz, Coſeler 

de 6, wo auch die Tage ausliegt, Frets 
[tag, den 15. 9. 83 von 8 bis 12 Uhr erfolgen, 
Der Taxwert des Warenlagers beträgt 
RM., und des Inventars, welches mit- 


Suhl, Th 


Kloſter- tanten wollen ihre Angebote bis ſpäteſtens 

20. September 1933, mittags 12 U 1 me 
ei mie 
uſchlag erfolgt durch den Gläubi⸗ 
ger⸗Ausſchuß am 21. September 1933. 

Der Konkursverwalter 

Edmund Ziemann, Gleiwitz, Auguſtaſtr. 10. 
— — nun nn, 


Komplettes Nichtraucher 


einer Bietungskaution von 600 Rm. 


unter K. 1650 an die 5000 Mark Musikzimmer a 
Stg. „geg. Zinſ. od. Beteili 
— AAN foe chäftsauf R itot. Mundwaſſen, 


mit Stutzflügel ſofort 
Umſtände halb. preis- 
wert zu verkaufen. 


Zu haben: 
Glückauf⸗Apotheke, 


Kluckowitzerſtraße. 


feft, vor ⸗ 


16 


Vereine und Verbände bitten ihre Mitglieder, 


ihre Kraft dem KDA J. zur Verfügung zu ſtellen, 
damit fie an richtiger Stelle für Volk und Batere 
land eingeſetzt werden können. 


Bund deutſcher Architekten, Bund deutſcher 
Zivilingenieure, Bund techn. Experten, Ches 
miſche Geſellſchaft Erlangen, Deutſche 
Geſellſchaft für Bauweſen, Elektro. 
techniſche Geſellſchaft zu Nürnberg, Fränk. 
Odberpf. Bezirksverein Deutſcher Architekten. 
Folgende Verbände vexweigerten ihre Unterſchrift: 


Verein Deutſcher Diplom- Ingenieure, 
Reichsverband der Wirtſchaftsleiter. 


Der Verein „Invalidendank“ und feine Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition Berlin, Unter den Linden 24, hat den vollende⸗ 
ten Umſchwung auf allen Gebieten des deutſchen Lebens 
und damit auch der geſamten Wirtſchaft und des Ge⸗ 
n He wahrgenommen und ſtellt ſich in allen 
einen Zielen und Zwecken hinter unſere heutige Regie ⸗ 
rung. Er iſt, entgegen den vielen Ausſtreuungen, er ſei 
ein jüdiſches Unternehmen, ein rein ariſches In⸗ 
ſtitut, das in feinen inneren Betrieben nur von arie 
ſchem Perſonal geleitet und geführt wird. Seine wecke 
und Ziele ſind auch heute noch die gleichen, wie ſolche bei 
der Gründung im Jahre 1872 feſtgelegt wurden: Un- 
terſtützung der Kriegsin validen und deren 

interbliebenen: damit Dienſt am Volke und, getreu den 

ichtlinien unſeres Volkskanzlers: Gemeinnutz vor 
Eigennutz. Es iſt für den Invalidendank ein Ge⸗ 
bot der Stunde, dieſe Aufklärung zu geben und die Jne 
duſtrie, Handel und die geſamte Geſchäftswelt zu bitten, 
das dem Verein feit über 60 Jahren gegebene Vertrauen 
auch witerhin entgegenbringen zu wollen 


Zwei Tage Berlin und Potsdam 


12. September 1933 


Der Sonnabendabend begann mit dem Beſuch 
einer Frontausſtellung. Die Ausſtellung 
iſt wieder ein beachtenswerter Verſuch, das Er⸗ 
lebnis des Weltkrieges der Nachwelt irgendwie 


brot, das mit Spagat an der Decke hängt, und 


9 0 U ee deutlich zu machen. In einem Teile beſtimmt ganz 
Ler den gelungen: in der Wiedergabe eines Unter- 
27 tandes. Es fehlt da gar nichts, vom Kommiß⸗ 


Beuthen, 11. September. 

Wenn es richtig iſt, daß jeder zweite Berliner 
aus Schleſien kommt, jo traf das für das Wochen ⸗ 
ende des 9.10. September beſonders zu. Zwei 
ſehr lange Züge rollten am Sonnabend mor- 

en aus Breslau nach der Reichshauptſtadt, Züge, 
urchweg aus den neuen Perſonenwagen uſam⸗ 
mengeitellt, die in manchem unſeren D⸗Zug⸗Wagen 
gleichen. Der Sonderzug war dem fahrplanmäßj⸗ 
gen Durchgangszug auf den Ferſen und kam, nad- 
em er einige Minuten ſpäter abgefahren war, 
nur eine halbe Stunde ſpäter, um 1 Uhr mittags, 
in Berlin an. In Berlin nahmen ſich Herren 
des Reichsbahn-Reiſeverkehrsdienſtes der vielen 
Qundert nach dem Programm an: Rundfahrt, 
Streifzug durch die größten Geſelligkeitsſtätten am 
Sonnabend und dann die große Fahrt auf den 
Hapelſeen nach Potsdam mit dem Beſuch der 
Sehens würdigkeiten. 

Wie das jo auf einer Geſellſchaftsreiſe ift, find 
Bekanntſchaften bald geſchloſſen, und ein etwa ab⸗ 
weichendes Ziel und ein anderer Zweck, der mit 
der Fahrt verbunden iſt, bald erraten. Spaß⸗ 
vögel tauften den Verwaltungs ſonderzug (jo hieß 
er amtlich) dann bald 


Verwandtſchafts⸗Sonderzug. 


Es ſtellte ſich bald heraus, daß jeder Zweite, zu⸗ 
mindeſt, Schweſter, Bruder, Onkel, Tante, Bet- 
tern ujm. beſuchte. Schon des oben erwähnten Mn- 
teils der Schleſier an der Bevölkerung der Reihs- 
hauptſtadt wegen wird der Sonderzug nach Ber- 
lin eine Dauerein richtung werden. 

kommt hinzu, daß die Anziehungskraft der 
Neiessbenp abt auf die Provinz fr ift, ſo 
grob, daß — neben Breslau — die kleinen und 
leinſten Provinzſtädte an der Beſetzung ihren 
Anteil hatten. Oberſchleſien war gut ver- 
treten. Das zeigte fid vor allem auf der Rück⸗ 
5 Wenn ſchon der liebenswürdigerweiſe von 
er Reichsbahn zur Verfügung geſtellte D 30 für 
die Fahrt bis Breslau auf dem Gimme e überfüllt 
war, jo war die Ueberfüllung auf den Rückfahrt in 
D 41 faſt unerträglich. D 41 ift ſonſt ſchon an 
Montagen ein ſtark beſetzter Zug. Die Sonder⸗ 
zugteilnehmer machten das Maß voll. Es gab nicht 
wenig Fahrgäſte, die bis Beuthen im Durchgang 
ſtanden, ganz zu ſchweigen von der drückenden 
— im Gang bis Brieg, Oppeln, Kandrzin. Ein 
Sonderzug hätte ruhig bis Beuthen durchgeführt 
werden können. Die 2. Klaſſe war noch voller. 
Alles vom Ende des Zuges wollte mal nach dem 
„Wagen Zweiter“ ſehen, der ihm bei der Fülle, ſo 
meinte er, jetzt auch zur Verfügung ſtehe. Dieſe 
„Durchgangsreiſenden“ haben ſich in dieſem Zuge 
ganz beliebt gemacht! 

Aber man exträgt alle kleinen Unzulänglich⸗ 
keiten auf der Rückreiſe ſchon etwas humorvoller, 
wenn man fo erlebnisſchwer heimfährt wie 
die Potsdamfahrer. 


Der Tag in Potsdam 


allein lohnte die Fahrt. Das herrliche Frühherbſt 
wetter machte aufnahmebereiter. Und es war 
wirklich viel in ſich aufzunehmen. Auf Schritt 
und Tritt preußiſche Tradition. Es fing 
ſchon auf dem Dampfer an. Da war die Pfauen⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Monumentalwerk 
des deutſchen Schrifttums 


Das von Geheimrat Dr Brecht [München), 
Prof. Dr Kindermann (Danzig), Prof. Dr. 
von ralit [Wien] im Verlag Reclam þer- 
ausgegebene Monumentalwerk „Deut ſch. 
Literatur in Entwicklungsreihen 
das in etwa 300 Bänden den großen Dom des 
deutſchen Geiſteslebens, wie es ſich im Werke der 
deutſchen Dichter offenbart aufbauen will, iſt 
bereits bis etwa zum 40. Bande erſchienen. Die 
nationale Erhebung hat dieſem in Angriff ge · 
nommenen Monumentalwexk erft zu feiner eigent 
lichen Volkswirkung den Weg geöffnet. In dem 
neu gewählten Vorſtand der Geſellſchaft „Deutſche 
Literatur“, die die Sammlung „Deutſche Litera · 
tur in Entwicklungsreihen“ fördert, ſind nunmehr 
alle zuſtändigen Stellen des neuen Deutſchland 
vertreten. Der neue Vorſtand, an deffen Spitze 
Miniſterialdirektor Dr Buttmann vom 


> 


Reichsminiſterium des Innern fteht und dem | 


außer den drei genannten Geſamtherausgebern 
auch noch die Vertreter des Auswärtigen Amts 
(Geſandter Stiepel, des Reichsminiſteriums 


des Innern (Miniſterialrat Dr, Don never th. d 


3 Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda (Dr. Wismann), des Preußiſchen 
Kultusminiſteriums (Miniſterialrat Dr. Ba ra- 
beer), des Kampfbundes für deulſche Kultur 
Staatskommiſſar Hinkel, des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Ausland (Dr. Stei- 
nacher], der Reichsſtelle für die Förderung 
des deutſchen Schrifttums (Qagemeper), des 
Oeſterreichiſchen Unterrichtsminiſteriums (Sek- 
tionschef Dr. Pohl) der Inhaber des Verlags 
Reclam, Dr Ernſt Reclam, der Direktor der 
Münchener Stagtsbibliothel Hans Ludwig 
Held, jowie die Vertreter des Auslandsdeutſch⸗ 
tums: Prof. Dr Gierach, Prag, Prof. Dr. 
Er matinger, Zürich und Prof. Dr. Camillo 
von Klenze, bijon USA., angehören, it 
zu einer eriten Geſamtſitzung im Reichsminiſte 
rium des Innern zuſammengetreten. 


[Eigener Bericht) 


inſel mit der Alchimiſtenhütte, in der Friedrich 
Kunckel für den Großen Kurfürſten nach dem 
Goldmacherrezept ſuchte und dabei den Phos ; 
phor entdeckte. Dort das ganz alte Potsdam, der 
deutſche und der wendiſche 1 Und 
dann lugte Schlößchen auf Schlößchen aus dem 
Grün, alle mit den Namen preußiſcher Kö⸗ 
nige und Prinzen verbunden. Die Mahi- 
zeit im Palaſthotel Potsdams war gut. Der Preis 
war in die 3,75 Mark für die zweiſtündige 
Dampferfahrt und die große Beſichtigung am 
Nachmittag im Park von Sansſouci einbegriffen. 
Bere iigergäge ſah man da von weitem 
durch den Park ſtreifen, der Führer mit einem be⸗ 
ſtimmten Fähnchen an der Spitze. 


Potsdam wird jetzt wieder ſtärker 

beſucht, das jagte dankbar jeder Muſeums⸗ 

diener. Es iſt Mittelpunkt des deutſchen 
Menſchen geworden. 


Der große Friedrich von Sansſouci hat da 
auch überall gan deutliche Spuren ſeines Lebens 
hinterlaſſen. Wenn auch nur u tags. Aber 
ſie wirken umſo gewaltiger. Das neue Schloß iſt 
ganz nach ſeinen Anordnungen errichtet. In Spitze 
des Schloſſes ſogar legte er neben vielen anderen 
eigenen Zügen ſeine beißende 3 Die 
Seauengeftallen tragen dort oben die preußiſche 
önigstreue. Maria Thereſia, Katharina von 
Pe and und Madame Pompadour, und kehrten, 
nach dem Plane Friedrichs des Großen, ihrem 
eigenen Lande den Rücken. Man erfährt das 
Schickſal feiner Waſſerſpiele, die jetzt 
überall ſo ig ſprudeln. Er hat ſie nie arbeiten 
ſehen. Sein Stufen⸗Waſſerhebewerk hat es nicht 
eſchafft. Aber dann hat es ihn einmal gepackt. 
r ließ die Bauern den hohen Mär ſchnee 
mit vielen Fuhrwerken auf den Ruinenberg (mit 
ſeinen Nachahmungen antiker Ruinen) ſchaffen. 
Die Schneeſchmelze brachte ihm endlich, für 
keine ganze Stunde, Waſſerſpiele. 

Der große König war übrigens nach ſeiner 
Liebe für Bauwerke beſcheiden. Der Prunk iſt 
nach und nach von den Hohenzollern ER 
worden. Eindrucksvoll, wie er feinem Leibkutſcher 
Kunde auf der Säulenreihe des Stadtſchloſſes 
Potsdam ein Denkmal ſetzte. Kunde war auch 
ein Original. Der Potsdamer weiß heute no 
von ihm zu erzählen. Die Bittſchriftenlinde mit⸗ 
ten auf der Straße vor dem Stadtſchloß, unmittel- 
bar vor dem Arbeitszimmer Friedrichs, iſt ein 
anderer lebender Zeuge aus der großen Zeit. Die 
hiſtoriſche Mühle liegt noch immer, wie es der 
eigenwillige Müller wollte, hart am Park im Ge⸗ 
triebe der Straße. 


Die Garniſonkirche in Potsdam iſt 
Wallfahrtsort. 


Die Führungen reißen dort bis zum ſpäten Abend 
nicht ab. Und beim Warten bis zum Drankom⸗ 
men kann man da nach mancher halben Stunde 
die Lieder des Glockenſpiels im Turm hören. 
ir der Große ruht, entgegen ſeinem letzten 

illen, in der Garniſonkirche. Er wollte am 


Bei dieſer Beratung wurden wichtige Be 
ſchlüſſe über eine Ausgeſtaltung der Gamm- 


lung „Deutſche Literatur“ gefaßt, die den kultur⸗ 
politiſchen Erforderniſſen der Gegenwart Rech⸗ 
nung tragen ſoll. 


Ein Planet ſpricht im Rundfunk 


N führt, 
1 j arden m 
Töne zu verwandeln. Es zeigte ſich hierbei, daß 


mehrere Farben zugleich unterſucht 
mehr oder weniger unangenehme Geräuſche. So 


men der Inſtrumente vor dem Konzert 
größeren Sedeli tlang. Wenn auch dieſe Ver⸗ 
ſuche äußerli 


den Ratten, die am Deckenbalken entlangkriechen, 
dazu Flammenwerfer, Grabengeſchütz, Minen⸗ 
werfer, Gasgerät und die zwei am Bindfaden 
hängenden Eiſenſtäbe, die bei Gasgefahr ange⸗ 
ſchlagen wurden. Sogar den marmeladenbeſchmier⸗ 
ten Löffel, die Petroleumlampe, die halbabge⸗ 
brannte Kerze, Spielkarten, Meldezettel, „Bett⸗ 
ſtellen“, Holzgeſtelle mit Drahtzaungeflecht als 
Matratze hat man nicht vergeſſen. Das alles iſt 
aus Stücken zuſammengeſtellt, die ſich Soldaten 
aus dem Felde als Andenken mitgebracht haben. 
Mit dem Ausguck des Poſtens, mit der Sappe 
und den Stahlſchutzſchildern und Sandſäcken, mit 
einem über den Graben fahrenden engliſchen 
Tank wirken Graben und Unterſtand auf den 
Beſucher ſo echt, daß er im Halbdunkel des Untere 
ſtandes glauben mag, dieſe Kriegserinnerung ſei 
ernſte Wirklichkeit. 


Siloh en in einer Gruft unter einer an⸗ 
titen Steingeſtalt beigeſetzt werben. 


Des Sehenswerten in Potsdam und Sans- 
ſouci iſt kein Ende. Ein ganzer Tag reicht bei 
ſchneller Führung knapp für das wichtigſte aus. 
Und dazu wartete noch die Reichshauptſtadt. Der 
Sonntagabend reichte noch für 


einen Rundgang durchs Regierungsviertel. 


Die Villa des „alten Herrn“ in der Wil⸗ 
helmſtraße wurde punkt 8 Uhr dunkel. Am Eonn- 
abendnachmittag hatten ſich einige entgegen der 
planmäßigen Rundfahrt noch einen kurzen Gang 
durch ein Muſeum und dann den Zoo vor- 
genommen. 


80000 SA.-Männer marschieren 


Niefiger 6A.⸗Aufmarſch in Breslau 


Ein Aufruf des Brigadeführers Polizeipräſidenten Ramshorn 


Sleiwitz, 11. September. Der Führer der Brigade Oberſchleſien, 
Ramshorn, hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Am 7. und 8. Oktober marſchie rt zum erſten Male feit ihrem Be- 
ſtehen die geſamte Schleſiſche S A. vor ihrem Führer. Die Ober⸗ 
ſchleſiſche SA., die ärmſte Schleſiens, hat durch ihre Taten das Recht, an 
der Spitze zu marſchieren. Damit wahr werde, daß jeder oberſchleſiſche 
SA.-Mann vor feinem Führer mar ſchieren kann, bittet die Brigade alle 
Freunde der SA., den Aufmarſch finanzieren zu helfen. Spen ⸗ 
den werden unter „Aufmarſch Bres lau“ bei der Handels- und Gewerbe: 
bank Gleiwitz, Poſtſcheckkonto Breslau 1383, dankend entgegengenommen.“ 


Auch der Führer der Standarte 22, Ober- ſtrie, Handel und Gewerbe bitte, 


ee Thbeophile, hat für den SA. 
f rih einen Aufruf erlaſſen, dem wir ent- 
nehmen: ig 

Am 7.8. Oktober marſchiert die ſchleſiſche 
SA. mit 80000 Mann in Breslau vor ihrem 
Führer auf. Gin derartiger Aufmarſch hat mehr 
als Paradezweck. Sind wir doch nicht nur 
die politiſchen Soldaten und Garanten unſeres 
Führers, ſondern auch diejenigen, die in der 
Südoſtecke des Reiches die Wacht für unſer deut⸗ 
ſches Volkstum halten. 


Die Standarte 22, die Trägerin als Trabi- 
tionsſtandarte Oberſchleſien, marſchiert in Bres⸗ 
lau mit 3000 SA.⸗Männern auf. Dazu gehört 
Bekleidung, Ausrüſtung, Verpflegung und Fahrt; 
möglichkeit. Wenn ich mich heute nochmals an 
jeden einzelnen wende, unſere Sammler 
nicht abzuweiſen, wenn ich Wirtſchaft und Indu⸗ 


ſein, auf dieſem Prinzip beruhende, brauchbare 
arbenanalpſatoren herzuſtellen. ne 


m 


Das Leben ein Traum 
Uraufführung in Dresden 


Das Dresdener Staatliche Schauſpielhaus 
brachte in der flüſſigen Py zenierung von Rudolf 
Schröder Wilhelm v. Dla’ freie Nachdich⸗ 
tung des Calderonſchen Märchenſpiels 
„Das Leben ein Traum“ zur Uraufführung. Cal- 
deron konnte, wie man weiß, ſeine Szenen nicht 
frei entwickeln, da Kirche und Staat im 
mittelalterlichen Spanien die Geiſtesfreiheit be» 
grenaten, Scholz läßt der Handlung ihren natür- 
lichen Lauf gehen: jo räumte er z. B. die Hin- 
derniſſe weg, die Calderon ſeinem Liebespaar 
Siegismund-Roſaura in den türmen mußte. 
Auch zeichnete der Nachdichter die Charaktere 
einiger Hauptfiguren weit ſchärfer als der Autor. 

Daß Wilhelm v. Scholz auch den Tert 
freier fließen läßt, ift ſelbſtoerſtändlich. Das 
Stück hat durch die durchgreifende und abgewo⸗ 
gene Bearbeitung viel an Schwung und Leben 
zugenommen: der deutſchen Bühne wurde ein 
dichter iſches, romantiſches Spiel zurückgewonnen. 
Die Aufführung, von echtem ſpieleriſchen Gent 
getragen, entzückte das Publikum durch ihre bun⸗ 
ten Farbentöne. Aus der Reihe der Darfteller 
(König), Antonia 
Felix teinböck 
und 


Auszeichnung zu nennen. 


—— 


den Preußiſchen Landtag berufen worden. Mint- 
. Göring und Kultusminiſter 
uft werden bei dieſer Gelegenheit Anſpra⸗ 
chen halten Den Vorſitz der Tagung wird 
Staatskommiſſar Hinkel führen. 


14. September, eröffnet das 
Kg mit „Egmont“ von Goethe mit der Muſik 
von 


uns durch 
Ueberweifung von Spenden zu unterſtützen, ſo 
bin ich mir völlig klar darüber, daß gerade in 
den letzten Monaten große Anforderun⸗ 
gen an die Opferbereitſchaft aller geſtellt wor⸗ 
den ſind. Trotzdem müſſen wir in dieſem Jahre 
nochmals an den Opferſinn appellieren. 
„S A.⸗Dank“ hat unſer Gauleiter und Oberprä⸗ 
ſident Helmuth Brückner die jetzige Sammlung 
genannt. Wir ſind ihm dankbar dafür, wenngleich 
unſer Kampf nicht um des Dankes wil- 
len von der SW. geführt wird, aber er gibt uns 
die Möglichkeit, nochmals an alle heranzutreten 
und den bereits ſprichwörtlich gewordenen ober⸗ 
ſchleſiſchen Opferſinn in Anſpruch zu nehmen. Die 
Standarte 22 hat mit ihren 200 Nürnbergteil⸗ 
nehmern würdig die oberſchleſiſche SA. des In⸗ 
duſtriegebietes vertreten, ſie wird es auch in Bres⸗ 
lau tun. Helfe uns jeder dazu! 


Hanns Johſts „Propheten“ 
Als Feſtſpiel in Wittenberg 


Hanns Johſts dreiaktiges Schauſpiel 
Propheten“, das fih die Lutherſtadt Witten- 
berg zum Feſtſpiel für ihre Gedenkwoche aus⸗ 
gewählt hat, läßt ſchon rein äußerlich durch die 
am Schluß des Perſonenverzeichniſſes ſtehenden 
Worte „Regiſſeure, Darſteller, ſeid 
Gegenwart“ erkennen, daß wir es hier mit 
keinem Feſtſpiel im Bilderbogenſtil zu tun haben, 
ſondern mit einem ſcharf durchdach en, anti- 
thetiſch aufgebauten Gegen wartsſtück, das 
das Werden einer immer wieder aus dem deutſchen 
Volkskörper bervorbrechenden, tief religiöſen 
Volksbewegung zum Gegenſtand hat. Han⸗ 
delt der erſte Akt von dem Wunder des 
Glaubens undder Tat, jo bringt der zweite 
Akt den Gegenſat zwiſchen deutſchem 
und römiſchem Weſen zum Austrag, wäh- 
rend wir im dritten Akt den Durchbruch des 
Volkes zu ſeinem Führer erleben. „Deutſchland 
ſtürmt ſich ſeinen Himmel“. 


Das farbig bewegte Stück wurde von dem 
neuen Deſſauer Intendanten, Graf Solms⸗ 
Laubach, inizeniert, der damit eine vielperſpre⸗ 
chende Probe ſeines Könnens ablegte. Von den 
Darſtellern jeien Auguſt Eichhorns bildhaft 
geſehener Luther und Hans Bartels geiſtvoll 
überlegener junger Kaiſer erwähnt; Oskar 

ebring ſprach die Lutherworte febr ein ⸗ 
drucksvoll. Das ſehr zahlreiche Publikum ſtimmte 
in ergriffenem Miterleben in die am Schluſſe 
exklingenden Anfangsſtrophen des „Eine feſte 
Burg“-Liedes ſtehend ein. Ein wohlgelungenes 
Marktfeſt unter der Ueberſchrift „Volksleben 
der Lutherzeit“ bildete den fröhlichen Aus- 
klang dieſes Hauptfeſttages. hgb. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Donnerstag, den 
OS. Landestheater die 


udwig van Beethoven. Der Vorverkauf für 


die erſten Egmontvorſtellungen und den Tanzabend be⸗ 
ginnt am 9. Die Einzeichnung für die Platzmiete bleibt 
auf unbeſchränkte Zeit offen. 


2 
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— Fladen 


Reviſion im Förſter⸗Prozeß 


Wir wir erfahren, hat der Verteidiger des zu 
fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurteilten Kaſſendirektors Förſter, 
Rechtsanwalt Zylka, gegen das Urteil der 
Ferienſtrafkfammer Reviſion angemeldet. 
Begründet wird dieſe u. a. auch damit, daß als 
Zeugen vernommene, frühere Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrats bezw. Vorſtandes der Genoſſenſchafts⸗ 
bank Miechowitz vereidigt wurden, obwohl ſie 
zum Teil in gleicher Weiſe, wie die Ange⸗ 
klagten, an den dieſen zur Laſt gelegten Beſchlüſ⸗ 
ſen mitgewirkt haben. 


Wo ein Wille iſt, 
da iſt ein Weg 


Mit einem ungeheuren Schwung hat der 
Führer der nationalen Erhebung den Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit begonnen. 
Tat auf Tat folgte. Wie groß das bisher Ge- 
leiſtete iſt, das beweiſen die Berichte von der 
Genfer Arbeitskonferenz. Kein Volk der Welt 
hat eine Regierung, die bis jetzt auch nur ähn⸗ 
liche Erfolge verzeichnen kann. 

Unſerem Führer war klar, daß die Gelder 
zur Arbeitsbeſchaffung nicht aus ſteuerlichen Be- 
laſtungen geſchaffen werden können. Neue 
Wege mußten beſchritten, werden. Der Opfer⸗ 
wille des einzelnen und das Fühlen und Den- 
ken als Volksgemeinſchaft follen dem Arbeits- 
beſchaffungsprogramm der nationalen Regierung 
das wichtige Fundament ſein. Keiner darf ſich 
ausſchließen. Die NSDAP. hat im Rahmen 
deſſen eine Geldlotterie für Arbeits⸗ 
beſchaffung aufgelegt. Jeder national Geſinnte 
muß durch Kauf von Loſen die Arbeits⸗ 
beſchaffungslotterie mit beſten Kräften fördern. 
Von dem ideellen Zweck der Lotterie abgeſehen, 
bietet fie auch einen noch nie dageweſenen Ge- 
winnplan. 200 000 Mark iſt der Höchſtgewinn 
auf ein Doppellos, 100 000 Mark auf ein 
Einzellos; faſt 300 000 Gewinne — 1,5 Millio- 
nen Mark — werden ausgeloſt. Jeder Qog- 
beſitzer darf das ſtolze Bewußtſein haben, auch 
ein Scherflein dazu beigetragen und mitgeholfen 
zu haben, das Schreckgeſpenſt der Arbeitsloſig⸗ 
keit aus unſerem Vaterland zu bannen. 


Lundaufenthalt für 17 Beuthener 
-Hitlerjunge 


Dem Leiter des Sozialen Amtes im Bann 22, 
Unterbann II, Gottfried Röhner, iſt es na 
vielen Bemühungen gelungen, 17 bedürftige Beu⸗ 
thener Hitlerjungen in Pflegeſtellen im 
Kreiſe Ratibor zu verſchicken. Vom 15. 
September bis 5. Oktober werden dieſe aus den 
ärmſten Kreiſen der Bevölkerung ſtammenden 
Jungen bei Landwirten, Gaſtwirten, Fleiſchern 
und Bäckern vollſtändig koſtenlos unter⸗ 
gebracht. In friſcher Luft und bei guter Koſt kön⸗ 
nen ſich die Jungen drei Wochen lang richtig er- 
holen, können wieder neue Kräfte ſammeln. Leider 
tehen dem Sozialen Amte immer 15 zu wenig 

ittel zur Verfügung, um noch mehr Kindern 
aus dem Induſtriegebiet den Landaufenthalt zu 
ermöglichen. An alle Volksgenoſſen, denen die 
Geſundung des Volkes am Herzen liegt, und die 


Italo Balbo: Fliegerſchwürme 


über dem Mean 
Ernſt⸗Rowohlt⸗Verlag, 
gebunden 6,80 Mark. 

Dieſes Buch handelt natürlich nicht von jenem 
Ozeanfluge, den die berühmte Exzellenz und der 
Generaliſſimus der italieniſchen Fliegerei kürzlich 
iegreich vollendet hat. Balbo erzählt hier von 

m erſten Geſchwaderfluge im Jahre 1930, der 
erſten fliegeriſchen Ueberbrückung Italiens mit 
Braſilien. Es dauerte lange, bis dieſer aben- 
teuerliche Flug nach Beſprechungen mit Muſſo⸗ 
lini und nach langwierigen Vorbereitungen bis 
ins Kleinſte vonſtatten gehen konnte. Trotz eini⸗ 
ger Todesfälle wurde die Staffelfahrt zu einem 

riumphzug, der Italiens Farben in aller Welt 

gur Ehre gereihte. Balbo-Muſſolini errichteten 
amit eine via triumphalis, wie ſie auch das 
antike Rom herrlicher nicht ſah. 

In Orbetello horſteten die „jungen Adler“, 
eine Ausleſe von Fliegern, die die Elite darſtell⸗ 
ten. In faſt mönchiſcher Abgeſchloſſenheit wurden 
ſie ausgebildet für ihr gigantiſches Vorhaben. 
Nach mancherlei Verzögerungen, — auch der Aus- 
bruch der braſilianiſchen Revolution verhinderte 
den Start, — flogen, in eine ſchwarze, weiße, rote 
und grüne Staffel eingeteilt, vierzehn Flugzeuge 
keilförmig wie ein Schwalbenzug durch ſchwere 
Stürme über das Tyrrheniſche Meer nach Spa- 
nien, von dort an der weſtafrikaniſchen Küſte ent⸗ 
lang bis Bolama. Und jetzt lag zwiſchen Konti⸗ 
nent und Kontinent der unergründliche, heim⸗ 
tückiſche Ozean. Funkgemeldete Hiobsbotſchaften 
erreichen den Führer Balbo: ein Flugzeug iſt in 


Berlin. Preis 


Brand geraten, feine tapfere Bejagung verſchlan⸗ p 


gen die Fluten. Aber das Gros erreicht in Petr 
nambuco die brafilianiiche Küſte, unendlich 
begeiſtert aufgenommen. Plaſtiſch ſchildert Italo 
Balbo die Atlantiknacht und den erwachenden 
Morgen. Er iſt nicht nur der kühne Flieger und 
Organiſator des italienijchen Flugzeugweſens, er 
iſt auch ein gutes Stück Dichter. Dann, nach der 


ch glieder zu dieſem Verbande. 


T, 


noch etwas erübrigen können, ergeht daher die 
dringende Bitte: Geige Sozialismus der Tat! 
Ueberweiſt einen namhaften Betrag an die 9255 
tralſtelle für Kinderverſchickung: Oberbannführer 
Pg. Paul Rorzyczka, Studienreferendar, Dp- 
peln, Poſtſcheckkonto Breslau Nr. 39851 mit dem 
Vermerk „Für Kinderverſchickung“. 

H. B 


Landeshauptmann Adamczpl 
bei den gewerblichen Mittelſtändlern 


Im ſpäteren Verlauf des Deutſchen Abends 
des Kampfbundes für den gewerb- 
lichen Mittelſtand (NS. Hago und GHO.) 
am Sonntag erſchien im dichtgefüllten Schüben- 
hausſaale, von der Menge ſtürmiſch begrüßt, der 
Untergauleiter der NSDAP., Landeshauptmann 
Pa. Adamozyk mit dem Kreisleiter, Ober» 
bürgermeiſter Pg. Shmieding SA, Ober ⸗ 
ſturdbannführer Pa. Nitſchke. SS.-Sturm- 
bannführer Pa. Kagelmann und anderen 
Führern. Die künſtleriſchen Kräfte des Abends, 
das Handharmonikaorcheſter des Muſilhauſes 
Cieplik und das Oberſchleſiſche Funk 
guartett, traten mit ihren Vorträgen noch 
einmal auf und erzielten reichen, wohlverdienten 
Beifall, beſonders der neunjährige Harmonika⸗ 
ſpieler „Hanſi“. Nachdem der Kreiskampfbund⸗ 
leiter Stadtrat Dr Palaſchinſki die Führer 
begrüßt hatte, hob Oberbürrgermeiſter S h m i e- 
ding in einer kurzen Anſprache hervor, daß es 
bisher noch nie vorgekommen fei, daß in 


Oberſchleſien ein Landeshauptmann an einer 
volkstümlichen Feſtlichkeit des gewerblichen 
Mittelſtandes teilgenommen hätte. Ein drei⸗ 


faches „Sieg⸗Heil“ galt dem Landeshauptmann, 
der dann das „Sieg⸗Heil“ auf Volk. Vaterland 
und den Führer Adolf Hitler ausbrachte. k. 


Kameradſchaft der Tat 


Beim Kriegervereins Appell am 
Sonntag wies der Führer des Kreiskriegerver⸗ 
bandes und kommiſſariſche Vereinsführer, Dber- 
tudiendirektor Dr. Map, auf einen Aufruf des 
Bundespräſidenten zur Pflege der Ka me rad⸗ 

chaft der Tat hin. Die Mitglieder wurden 
gebeten, Freiquartiere für erholungs⸗ 
bedürftige Kameraden der S A., SS. und des 
Stahlhelms zur Verfügung zu ſtellen. Ein 
unbenütztes Bett finde h noch in vielen Fami- 
lien, und an vielen Tiſchen könne noch ein braver 
Kämpfer Adolf Hitlers miteſſen. Meldungen 
nimmt der Vorſtand entgegen. Die Kb und Kb. 
Organiſation des Kyffhäuſerbundes werde im 


September mit der NS. Kriegsopferperſorgung 


verſchmolzen. Der Führer betonte die Notwendig- 
keit der Zugehörigkeit der kriegsbeſchädigten Mit- 
Der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Rektor Bernardt, beglückwünſchte 
Oberſtudiendirektor Dr May zu feiner Cr- 
nennung zum Führer des Kreiskriegerverbandes 
und bat ihn, ſeine bewährten Kräfte auch weiter⸗ 
hin in den Dienſt des Vereins zu ſtellen. Die 
vom Kaſſenführer vorgetragene Abrechnung über 
das 60 jährige Stiftungsfeſt ergab, daß das Feſt 
einen Zuſchuß von 277 Mark aus der Vereins- 
fajfe erforderte. Dr May dankte denen, die ſich 
um die Ausgeſtaltung des Feſtes verdientmachten, 
beſonders dem Ehrenvorſtandsmitgliede Lehrer 
Tobias und dem Oberſtadtſekretär Staffa. 
Am nächſten Sonntag beteiligt ſich der Verein an 
der Einweihung des Ehrenhains in Rokittnitz. 
Auch auf die vom Kreiskriegerverband zu veran⸗ 


glücklichen Landung, häufen ſich Telegramme, 
Funkſprüche, Glückwünſche aller Art, und dieſen 
folgen feſtliche Einladungen des begeiſterten Ame⸗ 
rikas. „Ihr habt“, ſchreibt in dem Tagesbefehl 
vom 15. Januar 1931 Muſſolini, „das italieniſche 
Flugweſen auf die Tagesordnung der Welt geſetzt, 
ihr habt Euch um das Vaterland verdient 
gemacht.“ \ 
Das reich bebilderte Werk iſt in unſeren Tagen 
beſonders aktuell nicht durch Balbos zweite Ozean. 
überquerung, ſondern vor allem deshalb, weil das 
Intereſſe am Luftſport ein allgemeines ge⸗ 
worden iſt. me. 


— — 


Hochſchulkurſe der Herder-Geſellſchaft zu Riga. 
Wie in früheren Jahren, veranitaltet auch dies- 
mal die Herder⸗Geſellſchaft in Riga in 
der Zeit vom 11.—24. September Hochſchul⸗ 
kurſe, an denen aus dem Reich eine Reihe von 
Dozenten teilnehmen, und zwar von der Univer- 
ität Königsberg die Profeſſoren Dr Friedrich 

aethgen, Dr Hans Oppikofer, Dr Her⸗ 
bert Aßmann, Dr Alfred Mitſcher lich. Dr. 
Walter Benthin und Dr. Walther Zieſemer, 
ferner Prof. Dr. Eduard Spranger von der 
Univerſität Berlin. 


* 
Bekannter Hegel⸗Forſcher nach Gießen berufen. l 


Als Nachfolger von Prof. von Aſter iſt auf den 
Lehrſtuhl für Philosophie an der Univerſität 
Gießen der a. o. Profeſſor an der Univerſität 
Heidelberg, Dr. mann Glockner, beru- 
fen worden, der nun den Ruf angenommen har. 


ſtaltende Hindenburg ⸗ Geburtstagsfeier wurde 
hingewieſen. Sodann hielt Oberſtudiendirektor 
Dr. 5 — einen Vortrag über den Tag von 
Sedan. 


Kuſſenrendant Noly w aika 
im Gefängnis 


Vor einigen Monaten wurde der Gemeinde- 
kaſſenrendant Nolywaika aus Schomberg 
wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern zu 
ſechs Monaten Gefängnis verur- 
teilt. Das erkennende Gericht hat ſ. Z. bei der 
Urteilsverkündung die Gewährung einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt abgelehnt. N. hat daraufhin, 
als ſeinen neuen Anträgen auf Strafausſetzung 
nicht ſtattgegeben wurde, im Wege des Gnaden; 
ge ſuchs zu erreichen verſucht, um die Ver- 

üßung der Gefängnisſtrafe herumzukommen. Doch 
auch damit hatte er kein Glück, worauf er zum 
Strafantritt aufgefordert wurde. Dieſen 
verſtand er aber wieder hinauszuſchieben, und 
zwar durch Betreibung des Wiederaufnahmever⸗ 
fahrens, in dem er unter Berufung auf verſchie⸗ 
dene neue Beweisanträge ſeine Unſchuld beteuerte. 
Doch wurde das Wiederaufnahmeverfahren ebenſo 
abgelehnt wie alle ſonſtigen Verſuche, die Ge- 
fängnisſtrafe nicht abbüßen zu müſſen. Am 
Montag nun war die letzte Friſt zum Strafantritt 
für Nolywaika abgelaufen. Er verſuchte 
zwar, noch einen Urlaub von drei Tagen zu er⸗ 
langen, dieſer wurde ihm jedoch abgelehnt. 
Damit blieb N. nichts anderes übrig, als heute die 
goldene Freiheit mit der engen Zelle zu ber- 
tauſchen. 

Trotz dieſer rechtskräftigen Verurteilung 
ſchwebt nach wie vor noch die Zivilklage gegen 
die Gemeinde Schomberg vor dem hieſigen Land⸗ 
gericht, durch die N. weitere Zahlung feines fri- 
heren Gehaltes erreichen will, da er die wegen der 
Unterſchlagung von Kirchengeldern ausgeſprochene 
Kündigung nicht in dem Sinne für rechtswirkſam 
hält, wie dieſen die Gemeinde geltend macht. Doch 
dürfte in dieſer Angelegenheit die Zivilkam⸗ 
mer bereits in der nächſten Zeit ein entſcheiden⸗ 
des Urteil fällen. 


Vorſpielabend 
im Cieplik⸗Konſervatorium 


‚Der erſte Vorſpielabend in der beginnenden 
Winterſaiſon brachte ein gut gewähltes, in ſeiner 
Reihenfolge nicht ermüdendes, jeder Altersſtufe 
f werdendes Programm. Schon Annelies 

offmann und Inge Görlich ließen ihre 
kleinen Finger wacker mufizierend über die Taſten 
gleiten, und die größeren und großen Schüler er- 
freuten ebenſo durch die vortrefflich einſtudierten 
Stücke, ſo Annelies Echtermeyer, Gerhar 
Kania, Hede Kittel, Elfe Ciasnocha, 
Helene Ptok und Annelies Güntzel. Gute 
Auffaſſung und ſaubere Technik verrieten Maria 
Milkus mit der Wiedergabe des modernen 
„Ridi, Tidi, Tavi” von Scott, Ruth Kiſchka 
mit Brahms Rhapſodie G⸗Moll, Lotte Holdt 
mit Niemanns Rigaudon und beſonders Maria 


1Fonezyk mit der künſtleriſchen Wiedergabe der 


Polonaiſe D-Moll von Chopin. Ein Czardas von 


Monti, erſtklaſſig in Aufführung, ſauber in den 


ſchwierigen Paſſagen und Flageoletts, vorgetragen 
von Günter Kruhs, und ebenſo eine eigene 


Kompoſition des Schülers Gerhand Martin, 
ein melodiöſes, formgerechtes, ziemlich modern ge⸗ 2. 


haltenes Capriccio brachten beiden einen großen 
Beifall. Auch die Geſangſchüler der Geſangsklaſſe 
Richter⸗Kempen ließen durch ihre gut einſtudier⸗ 
ten Liedchen aufhorchen, ſo die Geſangſchülerinnen 
Eliſabeth Preisner, Hilde Farbowſki, 
Meta Sowislo und Eliſabeth Neumann. 
Ganz ausgezeichnet gelang Hanne Schubert 
Mozarts Lied „Ihr, die Ihr Triebe des Herzens 
kennt“. Zum Schluß find noch die beiden Orgel⸗ 
ſchüler Stefan Liſurek und Joſef Jilge zu 
nennen. Der Vortrag des letzteren, „Variationen 
über ein holländiſches Kirchenlied“, die ſauberen 
Mannal- und Pedalpaſſagen brachten ihm einen 
vollen Erfolg. 
* 


In den Ruheſtand tritt am 1. Oktober Kri- 
minal-Oberinſpektor Kominek von der Beu- 
thener Kriminalinſpektion in den wohlverdienten 
Ruheſtand. Oberinſpektor Kominek, der vor der 
Uebernahme in den Staatsdienſt eine lange Reihe 
von Jahren Kommiſſar bei der Beuthener kom⸗ 
munalen Polizei war, vollendet am 27. September 
d. 8 fein 60. Lebensjahr. — Ebenfalls am 
1. Oktober tritt Krimingldirektor Fiſcher vom 
Gleiwitzer Polizeipräſidium, der am 12. Sep⸗ 
tember d. J. 60 Jahre wird, in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand. Vor ſeiner Berufung an das 
Gleiwitzer Polizeipräſidium wax Kriminaldirektor 
Fiſcher Leiter der Beuthener Kriminalinſpektion. 

* Werbeabend des NSRR. Am Mittwoch, 
20.15 Uhr, veranſtaltet die Bezirksführung I OS. 
des NSKK. einen Werbeabend im großen 
Die Landesführung 
Ober⸗ 


handelt wird. 
Plaketten, die 
keitsfahrt 


weſen Intereſſe entgegenbringt. 


Oberin H. Stiller iſt von der Reichsfachſchaft 
Deutſcher Schweſtern, Gau Schleſien, kom⸗ 
miſſariſ beauftragt, die Krankenſchweſtern, 
Wochenpflegerinnen und Säuglingsſchweſtern jo- 
wie alle Schülerinnen von Beuthen der Organi- 
Kap zuzuführen. Oberaufſicht und Leitung ge» 

icht durch das Reichsminiſterium des Innern. 
f ee: täglich von 12 bis 16 Uhr Wilhelm- 
raße 34. 

* Marine- Jugendabteilung. Mi. (19,30) Bildungs- 
abend im Vereinslokal Stöhr. 


1 . 4471 der Krankenſchweſtern. Frau 


Spiel mit der Schußwaffe 


Coſel, 11. September. 


folge Verblutung. 


Schmuggler ſchlagen Grenzbeamten 

nieder 

Scharley, 11. September. 

Der Grenzbeamte Kaſprzak hielt in der 

Nacht zum Montag einige Schmuggler an der 
Scharleyer Grenze an. Mit vorgehaltenem Res 
volver forderte er ſie auf, mit auf die Grenzwache 
zu kommen. In einem unbewachten Augenblick 
fielen die Schmuggler über den Beamten her und 
bearbeiteten ihn mit dem entwendeten Gewehr ſo 
lange, bis er beſinnungslos liegen blieb. Bei 
einer ſofort aufgenommenen Verfolgung konnten 
die Schmuggler feſtgenommen werden. 
CC ERNANNT EEE 


Männergeſangverein „Liedertafel“. Von heute ab 
jeden Dienstag Singabend im Konzerthaus. 

Fachſchaft der Angeſtellten im Friſeurgewerbe. Di. 
(20) Berfammlung (Bierhaus Oberſchleſten), Tarnowitzer 
Straße, bei Kulik. 

» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) im 
Konzerthaus . Vortrag: Ents 
ſtehung, Nährwert und Preisgeſtaltung des Herings. 
Rektor Adamietz. 

„KSA. Bezirk Beuthen. Mi. (20) im großen Saale 
iis Konzerthauſes Monatsverſammlung. Gäfte will- 
ommen. 

BBergtechniſche Sitzung im KDA. Am Do. (18) 
im Konzerthaus bergtechniſche Sitzung und Berfammlung 
der Fachgruppe Bergbau im KDAJ. und des Vereins 
Technischer Bergbeamter. 

3 Katholiſcher Kaufmänniſcher Verein. Do. (20,30) 
im Konzerthaus Vereinsſitzung mit Vortrag d. Pfarrers 
Hrabowſky über: „Der Durchbruch von Brzezinie, 
meine Gefangennahme und Flucht“. 

Hitler⸗ZJugend Beuthen, Gefolgſchaft 1. Di. (20) 
Gefolgſchaftsappell der Gefolgſchaft I im 5 Aw 

* Bund Deutſcher Oſten; Arbeitsring Verein heimat ⸗ 
treuer Oſte, Weſtpreußen und Poſener, Frauengruppe. 
Mi. (14,30) Ausflug Kontny. Sammeln Café Wosnitzka. 

s en ruppe KOF, Mi. (20) Zuſammenkunft im 
Heim. Fr. 449,450 Volkstanzprobe im Heim. 

* Stahlhelm⸗Lotterie. Die Ziehungsliſte der 
Stahlhelmlotterie ift eingetroffen und einzuſehen Bahne 
hofſtraße 26, Staatliche Lotterie-Einnahme v. Zerboni. 


Weuthener Filmvorſchau 


» Oeli⸗Theater. Der große Erfolg nur noch drei Tage: 
Magda Schneider, Hermann Thimig in dem Luſtſpiel 
„Marion, das gehört ſich nicht“. Außerdem 
wirken mit: Olly Gebauer, Otto Wallburg, Jul. Falten- 
ſtein. Die Muſik ſchrieb Otto Stanſky. Im Vorprogramm 
„Kaczmarek als Roſenkavalier“. Dazu die 
neueſte Tonwoche. 

Schauburg. Zwei Tonfilm-Schlager im Programm. 
1. „Unheimliche Geſchichten“ mit Harald 

aulſen. 2. „Annemarie, die 

ompagnie“, Luſtſpiel mit Luzie Engliſch, 
Hörbiger, Paul Heidemann u. a. m. Im Beiprogramm 
die neueſte Tonwoche. 

„Capitol verlängert infolge des großen Erfolges das 
Doppelprogramm: 1. „Frauengefängnis“ — 
in deutſcher en mit Sylvia Sidney. 

gen! od“. Das Geheimnis des 
Sprache. 3. Die hoch⸗ 


ſprachigen Tonfilm „Frauengefän Luft: 2. Bri» 
ufer von 


»Die Kammerlichtſpiele zeigen ab heute die große 
Tonfilmoper „Madame Butterfly“. Die Ge⸗ 
ſchichte der kleinen Cho⸗Cho⸗San wird von Sylvia = 
ney dargeſtellt. In bezaubender Bildfolge zieht das Ler 
ben, Lieben und Sterben der kleinen Geiſha vorüber. Die 
unſterblichen Melodien Puceinis geben dem geſprochenen 
Wort den Rahmen. 

Intimes Theater. Ab heute „Ju das von Ti⸗ 
roll“. Die Hauptrollen ſpielen grig Raſp, Fritz Kam 
pers und Camilla Spira. In beiden Ufa-Theatern bringt 
im Vorprogramm die neueſte Wochenſchau Aufnahmen 
von dem denkwürdigen Reichsparteitag der 
NSDAP. in Nürnberg. 


* Bobrek⸗Karf. Militär konzert. Am 
„ veranſtaltete die S S.⸗Standarten⸗ 
kapelle 23 unter Leitung des Muſikreferenten 
Potyſch im Garten des Hüttenkaſinos in 
Bobrek ein Militärkonzert, das ſich eines großen 
ainena erfreute. Aus dieſem Anlaß fand am 
Nachmittag vor dem Konzert ein Propa- 
gandaumzug der nationalen Formationen 
unter Vorantritt der SS. ⸗Standartenkapelle 
durch den Ortsteil Bobrek ſtatt. Im Garten des 
Hüttenkaſinos ſorgte dann die Standartenkapelle 
durch ihre ſchneidigen Märſche für Unterhaltung 
der Zuhörer. Abend fand im Hüttenkaſino deut- 
iher Tanz ſtatt. 


* Einquartierung. Aus Anlaß des großen 


Reit- und Fahrturniers in Beuthen hatte auch 
die Gemeinde Bobrek Einquartierung von 
Reichswehrſoldaten, und zwar wurden 15 Reihs- 
wehrſoldaten in Bobrek untergebracht. Die Reit⸗ 


Im Bereiche der abſinkenden Kaltluftmaſſen 
ſind in der Nacht vielfach wieder Bodenfröſte 
aufgetreten. In den Keſſellagen der Gebirge kam 
es ſogar zu den erſten Nachtfröſten. Die 
Lage erfährt vorläufig noch keine weſentliche Aene 
derung. Bei Winddrehung auf Südoſt wird ſich 
im Gebirgsvorlande durch Föhnwirkung ſtellen⸗ 
weiſe ſtärkere Erwärmung einſtellen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Südöſtlicher Wind, vorwiegend heiter, 
trocken, nach kühler Nacht tagsüber etwas wärmer. 


Dank für die Arbeit des Kyffhäuserbundes 
— — . es 


Zuſammenſchluß 
der Kriegsopferverbände in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. September. 


Im Hüttenkaſino in Bobrek wurde der Bu- 
ſammenſchluß der Kreisgruppe Beuthen des 
Kyffhäuſerverbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen mit der Kreis⸗ 
gruppe der Nationalſozialiſtiſchen 
Kriegsopferverſorgung vollzogen. Die 
Feier wurde mit einem Gedenken der gefallenen 
Kameraden und dem Geſang des Liedes vom 
Guten Kameraden eingeleitet. Den vom 1. Kreis⸗ 
gruppenführer, Oberleutnant a. D. Pförtner, 
verfaßten Prolog, in dem Kampf, Not und Sieg 
der Kriegsopfer geſchildert wird, trug Konrad 
Dlubis in wirkungsvoller Weiſe vor. Mls- 
dann begrüßte Kamerad Pförtner die Ehren⸗ 
gäſte, den Vertreter des Beuthener Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Kamerad Breßler, den Kreis⸗ 
gruppenobmann der NSG OV., Kamerad Nie- 
gel den Führer des Bobreker Kriegervereins, 

eutnant a. D. Bernhard, ſowie die Kame⸗ 
raden und Gäſte. 


Wie Kamerad Pförtner in ſeiner Feſt⸗ 
rede ausführte, iſt durch die Ueberführung 
der Kreisgruppe des Kyffhäuſerverbanves 
in die Kreisgruppe der NSK OV. eine 
jahrelange opfervolle Tätigkeit 
abgeſchloſſen worden. 


Die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der 
Kriegsopfer ergab ſich nach dem Kriege, da 
das von den Revolutionsregierungen geſchaffene 
Verſorgungsrecht und ihre Verwaltungs⸗ 
anordnungen ſo unüberſichtlich und ver⸗ 
ſchachtelt waren, daß der einzelne Kamerad ſich 
darin nicht zurechtfinden konnte. Als Gegen- 
gewicht gegen die ſämtlich politiſch links einge⸗ 
ſtellten Kriegsopferverbände ſchuf der Kuyff⸗ 
häuſerbund 1921 eine eigene Organiſa⸗ 
tion, die politiſch nicht gebunden, aber ſtets 
national eingeſtellt war. Neben ſeiner 
Kriegsopferfürſorge ſtellte ſich der Kyffhäuſer⸗ 
verband aber bewußt ein in den Kampf um die 
Wiedervereinigung des nationalen Staates. 


Das neue Verſorgungsrecht. das 
auf Anordnung des ſelbſt ſchwer verletzten 
Reichsarbeitsminiſters Seldte der Führer 
der NSKOV., Kamerad Oberlind⸗ 
ober, ausarbeiten wird, wird ein Recht 
der deutſchen Frontſoldaten und 
der Kriegsopfer ſein, ein Recht nach deut⸗ 
ſchem Empfinden, das den Kriegsopfern 


Beſondere Anerkennung zollte der Redner der 
moraliſchen und wirtſchaftlichen Unterſtützung 
des Kreiskriegerverbandes und ſeiner Führung 
durch Oberſtudiendirektor May, Kam. Breg- 
ler und Kam. Staffa. Mit Dank müſſe auch 
die ſoziale Fürſorge des Kyffhäuſerver⸗ 
bandes durch Verſchickung der Kinder in Ferien⸗ 
heime, Unterbringung in Waiſenhäuſern 
durch Unterſtützungen anerkannt werden. T 
hervorragendſten Erfolge, auf die die Kreis- 
gruppe zurückblicken könne, wären aber nicht er 
reicht worden ohne die aufopfernde tatkräftige 
Mitarbeit der leitenden Kameraden. Mit aner⸗ 
kennenden Worten gedachte Famerad Pförtner 
des früheren Kreisgruppenführers Kam. Tar⸗ 
nowſki. Neben dieſem verdiene Anerkennung 
die Tätigkeit des Sachberaters Kam. Jokiel, 
dem die Anerkennung der Kreisgruppe in Form 
einer geſchmackvollen Ehrenurkunde zuteil wurde. 


Die Kreisgruppe hat nunmehr nach ihrer 

Auflöſung die Ueberzeugung, daß in neuen 

Einheitsverband „National- 

ſozialiſtiſche Kriegsopferver⸗ 

ſorgung“ die Kreisgruppe aufs beſte 
beraten und betreut wird. 


Der Redner erklärte hierauf die Auflöſung der 
Kreisgruppe, die er dem neuen Kreisobmann 
Kam. Niegel zu treuen Händen übergab. Qa- 
merad Niegel verſicherte, daß die Kameraden 
in der NSK OV. die gleiche Kameradſchaft finden 
werden wie bisher und mit der Betreuung ſicher 
zufrieden ſein werden. Kam. Breßler über⸗ 
brachte die Grüße des Kreiskriegerverbandes, 
dem Kameraden Pförtner ſprach er den Dank 
des Kreiskriegerverbandes aus und überreichte 
ihm als äußeres Zeichen der Anerkennung das 
Kyffhäuſer⸗Ehrenkreuz 2. Mafe. Der ſtellver⸗ 
tretende Kreisgruppenführer Dlubis über— 
reichte den Kameraden Pförtner und Jokiel 
wertvolle Abſchiedsgeſchenke. Für die Fechtſchule 
gab Kamerad Jokiel bekannt, daß für ihre auf⸗ 
opfernde Sammeltätigkeit Kamerad Pförtner 
zum Bezirks⸗Fechtmeiſter und Kam. Manſel 
in Karf zum Fechtmeiſter ernannt worden ſind. 
Im Laufe der nächſten Wochen werden dann 
die einzelnen Ortsgruppen in würdiger Weiſe 
vereinigt werden, womit die erfolgreiche Ar- 
: fi 3 beit des Kyffhäuſerverbandes abgeſchloſſen und 
wieder zu ihren gerechten Anſprüchen ver- auf die neue Organiſation übertragen wird. 
helfen wird. . 


EN EEE TEE EEE EEE TEE SEE AEE ED 
Befämpfung der Bettelei Gleiwitz 


Zur Bekämpfung des öffentlichen Bettelns hat 
ar alle Pot eh arina einen in den es die Auſſtellung der Zuschauer 
bei der Reichswehrparade 


an alle Polizeibehörden gerichtet, in dem es u. a. 
heißt: 

„Erfahrungsmäßig wird das Publikum häu⸗ 
fig von bettelnden Perſonen ge- 
täuſcht, da die Nachprüfung der Klagen und 
dergleichen mehr dem Publikum unmöglich iſt. 
Das Publikum iſt daher wiederholt in geeigneter 
Weile darauf hinzuweiſen, daß die Unter ⸗ 
ſtützung von einzelnen Straßen 
bettlern nicht angebracht iſt, ſondern 
daß es ſich ſtatt deſſen empfiehlt, die Beträge und 
Gaben, die bisher Bettlern verabreicht wurden, 
den anerkannten Einrichtungen der öffentlichen 
oder privaten Wohlfahrtspflege zu über⸗ 
weiſen. Gleichzeitig wird erſucht, den Runderlaß 
über Bekämpfung des öffentlichen Bettelns vom 
1. Juni 1933 mit aller Strenge durchzu⸗ 
führen.“ 


pferde, 20 an der Zahl, waren im Bobreker Do- 
minium eingeſtellt. Am Montag vormittag ber- 
ließ dieſe e yesen Bobrek, um mit den 
. in die Garniſonſtadt dem 1 0 eij re AA S 
urüdzufahren. 5 on dor 
i Pr = ch gut zu ſehen ift. Die au 

ab a r 2 Fe 19 2 Platz B verſammelten Buf . ſich bel 
Einbrecher in die Wohnung des Händlers] Toter Straße nach Pla O begeben, wenn fie 
dan Koni eb te Bobrel-⸗Karf I, Bahn- nach der Paradeaufſtellung der Truppe im offe⸗ 
tolon e 1, ein und entwendeten 200 RM. Ein we auch den Vorbeimarſch ſehen wollen. 
Die Kripo hat die Unterſuchung aufgenommen. auer . . durch Bus 

Mikultſchüt. Helferinnenprüfung 3 h 7555 
dei der NS. Frauenſchaft. Der Ausbil- Der Verkehr mit Fahrzeugen am Qa- 
dungskurſus der Sanitäts- Helferinnen bei der bander Platz ift am 13. 9, nachmittags, wie folgt 
Cost Naber ele 5 Picard an geregelt: 

aale Kuban abgehaltenen Abſchlußprüfung. Ab 15.00 Uhr iſt der Fuhrwerksverkehr auf de 
chönwälder begrüßte als Führerin der] Toſter Straß aus Richtung Peiskreiſcan fiber 
rauenſchaft Dr Ben neck und dankte ihm ſowie WaldenauLaband nach Gleiwitz zu leiten. Der 
einen Mitarbeitern, ſtellb. Kolonnenführer] Verkehr mit Fuhrwerken von Gleiwitz in Rich. 


riedek, Gruppenführer Klum p und Helfer Pei i 
dec tet für Die Mühe bei der Geltma bes EMB ereichen tann enbejörberun bie ag 


maligen Labander Exerzierplatz ſtattfindenden 
Parade teilt das Polizeipräſidium mit: 


pner Ausdehnung geſperrt: 
bahndamm, Graben an der Südgrenze des Platzes. 


| Tag B Zu- 
ſchauer bei der 1 in einem von 


er Kriegsverletzten⸗Siedlung. Platz O. 
Truppe auf 


fte chauer von vornherein auf 


l 2 å ben. Fahrzeuge für Perſonen 
usbildungskurſus. Zur Prüfung hatten ſich 13 Nichtun i i 2 

; 8 i it- a Peiskretſcham kommen, können, fofern 
elferinnen und 2 Helfer gemeldet. Vründliche es ſich bei ihren Inſaſſen um Zuſchauer bei der 


€ í traße über die 
bzweigung nach Waldenau hinaus bis 30 Meter 
vor der Auffahrt zum Platz vorfahren. Dort 
müſſen die Inſaſſen ausſteigen, um ſich nach 
den Zuſchauerplätzen B oder C zu begeben. Die 
Wagen parken auf dem Sommerweg, Kühler in 
Richtung Peiskretſcham. Parkplätze für die aus 
Gleiwitz mit Zuſchauern find: Alerander-, Hein- 
rich- und Zuckerkandlſtraße in der Siedlung der 


ungsergebniſſe ließen durchweg eine i 
Jeberribung des Stoffes und di ſorgſame Aus: 
Udungsarbeit erkennen. Ortsgruppenleiter Ko⸗ 
doll ik ſprach dem Kolonnenarzt den Dank der 
Druppe aus. Die Helferinnenprüfung beſtanden: 
Fchönwälder, Urban, Paſchziorek, 
N. Gaid, Hoi ka, Derita, Skrzypezyk, 
Sauernig, Waſchkiewitz, Duda, Schei⸗ 
er, Krauſe, Winkler; die Helferprüfung: 
Preilowfki und Endemann. 


Zu der am 13. 9. um 17.00 Uhr auf dem ehe-| Dr. F 


hen am 15. September das Feſt der Goldenen 


digte wollen fih bei der Kriminalpolizei Glei⸗ 


„Weit“ der NSDAP. veranſtaltete im Schützen⸗ 
haus „Neue Welt“ einen Deutſchen Theater- 
Abend, auf dem das Singſpiel 
ohne Glocke“ nach einer ungariſchen Legende 
von 
nede aufgeführt wurde. Die Renie führte Pg. 
Schmidt, die muſikaliſche Leitung unter Mit 


Furchtbares Unglück auf dem Schulhofe 
— - 


Ein Kind durch einen Torflügel 
erſchlagen 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 11. September. Am Montag nach 12 uhr verunglückte die 
3ejährige Edeltraud Zajok aus Petersdorf im Eingang der Schule 10 in 
Petersdorf durch Umſtürzen eines Torflügels tödlich. In dem Schul⸗ 
hof werden zur Zeit Bauarbeiten ausgeführt. Kurz vor dem Unglück fuhr ein 
Wagen, der mit Loren und Eiſenſchienen beladen war, in den Hof. Dabei ſtieß 
die Ladung gegen das Türfutter und hob einen drei Meter hohen höl⸗ 
zernen Torflügel aus der unteren und mittleren Angel, ſo daß er nur noch 
von der oberen Angel und einem Halen gehalten wurde. Als die In⸗ 
ſtandſetzung des Tores bereits in Auftrag gegeben war, machten ſich Kinder in 
dem Toreingang zu ſchaffen. Auf noch nicht geklärte Weiſe ſtürzte der Tor- 
flügel um und fiel aufden Kopf des Kindes. Es war ſofort tot. 5 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Polizeipräſidiums gebracht. 


a E E E E I A ET 


Oberſchleſiſchen Hüttenſiedlung an der Toſter 
Straße, Kühler in Richtung nach dem Walde. 

Ab 17.00 Uhr wird die Toſter Straße 
auch für den Verkehr aus Gleiwitz in Richtung 
Peiskretſcham geſperrt. Der erkehr iſt am 
Bahnhofsplatz umzuleiten über Alt⸗Gleiwitz—La⸗ 
band —Waldenau. Die Abfahrt der Fahrzeuge 
von dem Parkplatz an der Auffahrt zum Labander 
Platz darf nur in Richtung Peiskretſcham er⸗ 
folgen; mit der Ableitung der Wagen, die nach 
Gleiwitz wollen, über Waldenau—Laband. 

Die auf den Parkplätzen in den Straßen Sied⸗ 
lung der Vereinigten Hüttenwerke parkenden Wa⸗ 
gen haben in der Richtung Ellguth nach der Tar⸗ 
nowitzer Landſtraße abzufahren. 

* 


Zu der Parade der Reichswehr hat der Magi- 
ſtrat Gleiwitz am 13. 9. ab 16 Uhr einen Auto- 
buspendelverkehr ab Bahnhofsvorplatz in 
Nichtung Labander Exerzierplatz eingerichtet. Der 
Fahrpreis beträgt 15 Pfennig pro Perſon. 


Die leitenden Angeſtellten 
in der Rechtsfront erfaßt 


Seitens des Preſſeamtes der Vela, Reichsver⸗ 
band der Wirtſchaftsleiter, wird folgende ary 
lung hinſichtlich der 5 Zugehö- 
rigfeit der ngeſtellten 
veröffentlicht: 


wirkung des NEBO.-Drcheiters, hatte Pg. 
Kieslich inne. Der große Schützenhausſaal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch das 
Stadtoberhaupt. Oberbürgermeiſter Meyer 
war zugegen. Die Spielſchar des Singſpieles gab 
ihr Beſtes her. Die Leiſtungen waren für eine 
Laienſpielſchar ſehr gut, und das Publikum tarate 
auch nicht mit dem Beifall. 

* Filme der Woche. Ab Dienstag läuft in 
der „Schauburg“, Ebertſtraße, der Senſations⸗ 
film „Abenteuer in zwei Erdteilen“. 
Der Film zeigt in einer ſpannenden ndlung 
Raubtierkämpfe. Brand eines Rieſenzir us, Ber- 
ſtörung einer Stadt durch eine Herde Elefan⸗ 
ten. „UP.ichtſpiele“: SA.⸗Mann Brand 
bis einſchließlich Donnerstag verlängert. 


Bindonbura 


Kommuniſten vor dem Schnellgericht 


Dem SA.⸗Mann Rudolf T. wurde im Stadt⸗ 
teil Biskupitz beim Betreten eines Lokals von den 
Kommuniſten Roman Schiedlek, Stefan 
Gawlik und Rudolf Swoboda ein wenig 
angenehmer Empfang bereitet. Als ſich T. dies 
verbat, wurde er von den dreien tätlich ange⸗ 
griffen und dabei übel zugerichtet. Die Polizei $ 
nahm die als Anhänger der KPD. bekannten 4 
Uebeltäter feft, die ſich nunmehr vor dem Hinden⸗ ; 
burger Schnellgericht zu verantworten hatten. Der i 
Staatsanwalt beantragte gegen Schiedlek einen l 


SOR 


E 


leitenden 


tändiſchen Verbande gnoehögen jo 
tlich der leitenden Angeſtellten durch Zuge ⸗ 
rigkeit zur Vela erfüllt. Durch Beitäti- | Monat Gefängnis und drei Wochen Haft; gegen 


Gawlik fünf Monate und gegen Swoboda ſieben 
Monate Gefängnis ſowie gegen beide Erlaß eines 
Haftbefehls, während er außerdem die Schutz 
haft für Schiedlek beantragte. Das Gericht er. 
kannte im Sinne dieſes Antrages. t. 

* 


* Luftſchutz tut not! Tretet dem Reichs ⸗ 
luftſchutz bund bei! Nur dann werdet ihr 
jemg und eure Angehörigen bor den Gefahren 
durch Fin Se Luftangriffe wigi aa: ‚Trage 
jeder jein Scherflein bei. Der Mindeſtjahres⸗ 
beitrag beträgt nur 1 Mark. Auskunft erteilt 
die örtliche Polizeibehörde, jedes Polizei⸗Re⸗ 
vier und die II. Polizei-Inſpektion, Bim- 
mer 240, des neuen Polizeiamtes, Hatzfeldſtraße. 

* Religionsunterricht und Berufsſchule. Durch 
Erzprieſter Dohna aus Breslau finden zur⸗ 
zeit in dem früheren Kreistags-Sitzungsſaal des 
ehemaligen Landratsamtes, auf der y pear keteg 
djittaße, das jetzt die kaufmänniſchen Bildungs- 
anſtalten aufgenommen hat, Kurſe für Lehrer 
und Lehrerinnen ſtatt, die der bevorſtehenden 
Einführung des katholiſchen Religions- 
unterrichts an den Berufsſchulen als 
Vorbereitung dienen ſollen. t. 


? echtsfront 
—.— nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten, 


4 
4 


hat der 
Führer der Rechtsfront, Dr Frank T, in feiner 


Somit iſt das Organiſationsverhältnis der 
Vela ſowohl als auch die Frage der Verbandsmit⸗ 
gliedſchaft der leitenden Angeſtellten im Sinne der 
Zugehörigkeit zur Rechtsfront einwandfrei geklärt. 


* 


Goldene Hochzeiten. Der Hütteninpalide 
Albert Spyrka in Laband, Regitzerſtraße 1, 
und ſeine Ehefrau Magdalene, geb. Pollok, bege⸗ 


Hochzeit. Das gleiche Feſt begehen der In⸗ 
valide Robert Wenglorz, Gleiwitz, Preis- 
witzer Straße 36, und ſeine Ehefrau Katharina, 
geb. Schydlo. Die Preußiſche Staatsregierung 
hat aus dieſem Anlaß beiden Jubelpaaren Ehren- 
geſchenke in Höhe von 50 . übermwiejen, 
Schneidermeiſter, Achtung! Ein hieſiger 
Firmeninhaber wendet fih mit gedruckten Rund- 
ſchreiben an Schneidermeiſter und Schneiderinnun⸗ 
gen. Er veripricht gegen Zahlung von 1,50 RM. die 
Vermittelung von Krediten. Es iſt 
ihm offenſichtlich nur um die Vermittelungs⸗ 
gebühr zu tun. Vor ihm ſei gewarnt. G 


Der im Weltkriege ver- 
i Helmriğġ. ift nun- 
mehr vom Amtsgericht Hindenburg für tot er⸗ 
Da nE A 1 t 
it 19 Jahren Urkundenfälſcher. Der erſt 
19 le alte Zahntechniker Kurt S. aus Gleiwitz 
hatte ſich vor dem Hindenburger F 
wegen Diebſtahls und Urkundenfäl⸗ 
ſchung in Tateinheit mit Betrug zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, dem auch noch andere 
Vergehen nachgeſagt werden, wegen deren er ſich 
S- jno% zu einem ſpäteren Termin zu verantworten 
eſchä⸗ haben wird, batte einem Hindenburger Dentiſten 
1 Spar Fes . 5 1 ein 
Zimmer 68, l. SUF i Aſſenbuch mit über 60 ark ente 
* Evanaelifche Gemeinde Gleiwitz. Am Mitt- wendet. Das Geld hob er ab und er es in 
woch. 20 Uhr, findet in der Kirche bei freiem Breslau, worauf er ſich freiwillig der Polizei 
Eintritt ein Vortrag des Paſtors Albertz ſtellte. ieben Monate Gefängnis er · 
über das Thema: „Martin Luther an das bent- achtete das Gericht als ausreichende Sühne. t. 


ihe Ehriſtenvolk“ ſtatt. Die Evangeliſchen aller 
eee eee ee e ee : en 


Bevölkerungskreiſe find dazu herzlichſt ein- 
Partei⸗Nachrichten 


geladen. 5 
* Deutſcher Theaterabend. Die Ortsgruppe 
Werbeabend des RSA. in Beuthen. Am Mittwoch 
(20,15) findet im Konzerthaus ein großer Werbeabend 
des RS., Bezirksführung I OS., ſtatt. Da die Frage 
der Zufammenfaflung der Automobil. Klubs, bezw. die 
zGleichſchaltung“ der Klubs heute eine beſondere 
Rolle ſpielt, iſt die erbeveranftaltung von befonderem 
Intereſſe. 3 


„Das Dorf 


Arpard Paſztor und Eduard KHün⸗ 


Gleiwitz im Fahnenschmuck u 


Die Kriegsopfer die erſten Bürger 
des Staates! 


Euthüllung einer Adolf⸗Hitler⸗Büſte und Fahnenweihe der Kriegsopfer 


„Stunden des Ostens“ in allen Schulen mehren 


Die Hindenburger Heimattreuen 
im „Bund deutſcher Iſten“ 


[Eigener Bericht) 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. September. 


Ganz Gleiwitz ſtand am Sonntag im Zeichen 
der Kriegsopfer⸗Ehrung. Fahnenſchmuck 
und Ehrenpforten in den Straßen gaben Tage 
ein beſonderes Gepräge. Als Auftakt fand im 
„Haus der deutſchen Arbeit” eine Amts walter- 
tagung ſtatt, die vom Bezirksobmann © vd- 
zierz eröffnet wurde und der insbeſondere 
Gauobmann Reimann, Oppeln, und Regie⸗ 
rungsrat Rein bach vom Verſorgungsamt De- 

rüßte. Gauobmann Reimann überbrachte 
rüße des Landesverbandsleiters Jenke und 
gab bekannt, 


daß der neue Einheitsverband der Kriegs- 
opfer in Oberſchleſien drei Bezirke mit 
200 Ortsgruppen umfaßt. 


Er forderte von allen Amtswaltern innige Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der politiſchen Leitung der 
NSDAP. und ſtrengſte Diſziplin. Mit famerad- 
ſchaftlichen Worten gab Regierungsrat Rein- 
bach feiner Bereitwilligkeit zur Zuſammenarbeil 
Ausdruck. Verwaltungsinſpektor Staier, erir: 
terte Verſorgungsfragen. An den Reichskanzler 
Adolf Hitler wurde ein Treuetelegram m 
gin, in dem ihm die Enthüllung einer Hitler- 
üſte angekündigt wurde. 
Während auf dem Ringe die Kapelle der 
NEBD. konzertierte, fand um 12 Uhr im Be- 
irk ſchäftszimmer die Ei Ent 
üllung der Büſte ſtatt. Sie ift ein Werk des 
imiſchen Bildhauers Breitenbach. Zunächſt 
erinnerte Bezirksobmann Godzierz an Die 
jahrelange Vernachläſſigung der Kriegsopfer durch 
undeutſche Regierungen. Crit der Schützengraben · 
kamerad Adolf Hitler habe den Kriegsopfern 
wieder die verdiente Anerkennung gegeben Adolf. 
Hitler⸗Geiſt, Frontſoldatengeiſt und Kameraden ⸗ 


treue mögen von der Büſte des Führers erſtrah⸗ 


len. Der Redner gedachte der Gefallenen des 


A Die Ortsgruppe Hindenburg der Vereinigten 
heute beneidet und den man in Kürze auch im Verbände Heimattreuer Oberſchleſier tagte am 
Auslande bewundern werde. in guter] Sonntag vormittag in dem großen Konzerthaus 
Schachzug des Reichskanzlers war es, die Diplo- ſaal Pilny, wo der zum komm. Ortsgruppenfüh⸗ 
maten nach Nürnberg zu führen. Dort haben dte 
Auslandsvertreter geſehen, daß in Deutſchland 
keineswegs eine Diktatur herrſcht, ſondern daß 
das Volk mit Liebe und Verehrung zu Hitler 
aufblickt. Nachdem das Deutſchlandlied verklun⸗ 
gen war, wandte ſich Gauobmann Reimann, 
Oppeln, an die Kameraden, die Adolf 

itler aus der Vergeſſenheit geriſſen worden find. 

er Redner dankte auch Bezirksobmann G əb- 
zierz und ſeinen Mitarbeitern für die Aus⸗ 
geſtaltung der Feier. 

Am Nachmittag fand eine Feier auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ſtatt. Nachdem Orts- 
are Ring die Säfte, die militäriſchen 

ereine und die Kameraden begrüßt hatte, hielt 
Oberbürgermeiſter Meyer eine Anſprache. Aus⸗ 
bebt vom Kriegsende 1918 kennzeichnete er den 
eutſchen Arbeiter als denjenigen Menſchen, der 
vom verlorenen Kriege am meiſten getroffen 
worden ſei. Adolf Hitler hat rechtzeitig erkannt, 
daß die Volksgemeinſchaft die einzig 
mögliche Plattform für den Kampf um die 
Lebens rechte des Volkes ift. Er hat Jo viele Be- 
geiffe umgeworfen, daß ſelbſt das Wort Sozia- 
ismus, über das früher viele feine Leute die 
Naje rümpften, feinen Beigeſchmack verloren hat. 
Gauobmann Reimann freute fih, daß inner- 
halb der kurzen Zeit T melzung der 
Kriegsopfer in Oberſchleſien 


bereits die ſiebente Fahne mit den Symbolen 
des Dritten Reiches 


eweiht werden könne. Seitdem Adolf Hitler den 
riegsopfern die Sturmfahne geſchenkt hat, hat 
er gewißermaßen die Kriegsteilnehmer als erſte 
Träger des neuen Reiches in die Kamoffront des 
Nationalſozialismus eingereiht. „ Böl- 
lerſchüſſe ertönten, weihte Gauobmann Reimann 
die Fahne mit den Worten: 


Hindenburg, 11. September. | 


rer ernannte Lehrer Gattorna den Beſchlu 
der Zentralleitung der VVHO. mitteilte, in den 
„Bund deutſcher Oſten“ einzutreten. Die Zentral- 
leitung wird aufgelöſt, der geſamte Vorſtand ſtellt 
feine Aemter zur Verfügung, die Leitung der bis- 
herigen Arbeiten übernimmt der „Bund deutſcher 
Oſten“, der innerhalb ſeiner Landesführung eine 
Propaganda⸗Kulturabteilung für die heimat⸗ 
treuen Oberſchleſier errichtet. Der bisherige Orts- 
gruppenführer Lehrer Gattorna wurde zum 
komm. Ortsgruppenführer ernannt. Zu ſei 
Mitarbeitern beſtimmte er Führerſtellvertreter 
Stadtvermeſſungsdirektor Rolf, Schriftführer 
Diplomhandelslehrer Otto Breuer, Stellvertre- 
ter Polizeikommiſſar a. D. Czojor, Kaſſiererin 
Frau Franz, Stellvertreter Schichtmeiſter a. D. 
Fabiſch und Maſchinenwärter Schidlo. 

Im Verlaufe der Sitzung unterrichtete Lehrer 
Gattorna über Sinn und Aufgabe der Qul- 
turarbeit des „Bundes deutſcher Oſten“. 


Jede gewaltſame Löſung der Grenz” 
fragen werde grundſätzlich abgelehnt. 


Der „Bund deutſcher Oſten“, aus dem Ideengut 
des Nationalſozialismus geboren, weiß, daß mit 
dem Abſterben des liberaliſtiſchen Zeitalters auch 


des Arbeitsdienſtes, der eee, des 
Ya ar der Polizei, des Marinevereins und 
der Ortsgruppe Süd. Auf dem Ringe hatte ſich 
per- 
ſammelt. Ortsgruppenleiter Pa. Maafe be 


Weltkrieges, des Selbſtſchutzes und der Braunen 
Armee. Die NSB0O.⸗Kapelle ſpielte darauf das 
Lied vom guten Kameraden. Sodann nahm 


Oberbürgermeiſter Meyer N 
: Am Abend wartete die Laienſpielſchar der 
die Enthüllung der Büſte por. Als einer der älte-| NSDAP., Ortsgruppe Weit, mit einem Deu: 
ſten Mitkämpfer Adolf Hitlers entwarf er ein RR Abend auf, in deſſem Mittelpunkt ein 
Charakterbild des Reichskanzlers, der zuerſt vom] Melodrama von Pg. Zenſarek „Der Tag von 
Auslande bekämpft wurde, um den man uns! Potsdam“ ſtand. 


Nichts für uns, alles für Deutſchland, 
Adolf Hitler die Treue! 


Ein großer Teil der Stände schon vermietet — . , 


Vorbereitung der „Braunen Mefe” 


Der Generalappell des deutihen Handwerks in der Reichshandwerkerwoche 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. September. Dieſe Reichshandwerkswoche oll gewiſſermaßen 

Der Reichs⸗Ausſchuß für Ausftellungs- und zu einem Generalappell des deutſchen 
Meſſeweſen hat auf das Drängen intereſſierter and werks aufrufen, das mit feinen 1,4 = 
Kreiſe din die Veranſtaltung der erſten Oberſchle⸗ lionen Betrieben und mit rund 10 Millionen An⸗ 
ſiſchen Braunen Verkaufs- und Ausſtellungsmeſſe gehörigen einen bedeutenden Faktor der deutſchen 
in Hindenburg genehmigt, die gemeinſam der eſamtwirtſchaft darſtellt und den Wert hand ⸗ 
Gaugeſchäftsführung der NS. „Hago“ und dem werklichen Schaffens gegenüber feelen- 
Landes beauftragten unterſteht. In einer Sitzung] loſer Induſtriearbeit aufzeigen. Die Sahbmmpsker 
in Stadlers Marmorſaal wurden die Vertreter von 1085 end dee S en Ortſchaften 
des Hindenburger Handwerks, Handels und Ge⸗ haben ſich während dieſer Zeit zu einer großen De 
merbes durch den Gaugeſchäftsträger der NS. dag drt zuſammenzuſchließ en; un 
„Hago“, Ingenieur Döring, über alle mit der urch Propaganda aller Art für ihren Seh 

eneranftaktun zuſammenhängenden Fragen | werben. Geſellen und Lehrlinge in N 
aufgeklärt. Das Mei febüro ift bereits im dung werden ein Werbea bzeiche n Be 1185 
Ausſtellungsraum in der neuen Berufschule am de en Erlös — etwa 700000 Mark — 10 eita» 
Kamillianerplatz untergebracht, wo jeden Nachmit⸗ un. ähigen Meiſtern und Geſellen zugute kommen 
tag Sprechſtunden 50 atn werden. (Tel. 2535). | ſo 
Ein großer Teil der Stände iſt bereits ver- 
mietet und zum größten Teil auch beza It wor; 
den. Zur Meſſe ſind nur deutſche a ren 
zugelaſſen, e Ausſtellungsrechte werden 
nicht erteilt. Den Ausſtellern ift geſtattet, für den 
Verkauf zu werben; hierbei iſt allerdings jedes 
unlautere Mittel und das Anpreiſen in markt; 
ſchreieriſcher Weiſe unterſagt. Alle Stände mij- 
ſen ſpäteſtens am 14. Oktober mittags 12 Uhr, 
völlig hergerichtet ſein. Br nich bez ie bis ſpã · 
teſtens 13. Oktober, 17 Uhr, nicht bezogen find, ift 
5 Meſſeleitung berechtigt, anderweitig zu ber- 
ügen. 

Kreisſchulleiter Stadtv. Hiller wandte ſich 
in aufrüttelnden Worten an die Vertreter des 
Hindenburger Mittelſtandes, dieſe Veranſtaltung 

Möglichkeit zu unterſtützen. Die Braune 
Meſſe diene dazu, deutſchen Arbeitern Arbeit und 
Brot zu geben, dem deutſchen Mittelſtand zu hel- 
fen und dem deutſchen Handwerk ſeinen alten Platz 
im Wirtſchaftsleben wieder zu erobern. Gerade 
in Deutſchlands ärmſter und elendeſter Großſtadt, 
in Hindenburg, tut es bitter not, dem bodenſtändi⸗ leiter, P 

en Handwerk neuen Auftrieb zu geben. Die er 2 21 112 e 
50 Be re en ray ſe Babe dies] Pa. Ha wellek, 
auch wünſchte, nicht herabſetzen laſſen. Daher er⸗ ; : i N 
gehe an das Handwerk der Auf, von ſich aus durch] polizei und andere. Dann hielt. Kreislener, Pa 


fassen it Spenden oder Mitteln aus Innung der heutigen: Feier wiedengah. 


ie Finanzierung zu erleichtern. i 1 A 2 
etwaiger ni der Meile wird als Spende e is ari 5 0 der Hama des 
des Deutschen Oſtens für die Arbeitsbeſchaffung] Abends, m utſch nd erwache“, = eben 175 
überwieſen werden; doch ift kaum mit einem Bild aus der deuſſchen sreiheitäbemenung, nicht 
Ueberſchuß zu rechnen. Der bisher aufgeitellte geleitet. 9 5 riefen einen n 
Ausſtellungsetat gleiche fih aus mit etwa 6.000 enden wollenden Beifall hervor. 2 
bis 10 000 Mark, ein 9 der 7 dem Den Sonntag leitete um 6 Uhr früh ein 
anderer Meſſen im Reiche ſehr beſcheiden wirke. großes Wecken durch den Spielmannszug und dre 

Handwerkskammer⸗Syndikus D. Viehwe - SU.-Kapellen ein. Um 9 und 11 Uhr marſchierten 
er, Oppeln, glaubte, der Meſſe, die zeitlich mitj die Formationen mit 1 Spiel zu den 
er Reichs handwerkswoche unter dem Gottesdienſten. Um 14,30 Uhr erfolgte vom Boll 

Motto: „Deine Hand dem Handwerk“ zu-] werkplatz aus ein glänzender Propa ganda- 
ſammenfällt, einen auten Erfolg vorausſagen zu marid, eröffnet vom Reiterſturm der SA. 
können. Dann folgten der Spielmannszug mit der SU.. 


Der Vertreter des Landesbeauftragten, Pg, 
Pfützner, ging dann noch auf techniſche Einzel ⸗ 
heiten der Meſſeveranſtaltung ein, worauf ſeitens 
der Vertreter der Innungen ihre Bereitwilligkeit 
zum Ausdruck gebracht wurde, die Meſſe durch 
freiwillige Spenden und Beiträge aus den In⸗ 
nungskaſſen finanzieren zu helfen. t. 


Ratibor 


Fahnenweihe der NS AP. 
Ortsgruppe Nord 


Vom herrlichen Herbſtwetter . konnte 
die Ortsgruppe Nord der NS DA. ihr Fah 
nenweihfeſt begehen. Eingeleitet wurde die 
Feier mit einem großartigen Tackelzug. An- 
ſchließend fand im überfüllten Saal des Deutſchen 
Hauſes ein Deutſcher Abend ſtatt. 


gribte ‚bon der R I 
die Führer. Die Weihe 


mit einer im nationalen Geiſte 
ſprache in Vertretung von Untergauleiter, 
deshauptmann Adamcezyk, Oberführer Stuck. 


* 


. onalſozialismus beim Theater zu 
tiefen. Sie kämpft für Säuberung des deutſchen 
] 3 von allen art- und volksfremden Ein⸗ 
flüſſen und für Vertiefung der Exlebnisgemein ⸗ 
ſchaft zwiſchen Beſucher, Schauspieler und Diğ- 
ter. Es ift eine nationale Selbſtperſtändlichkett 
eines jeden, Mitglied der Deutſchen Bühne zu 


Bühne iſt, ua ein Anrecht auf verbilligten Thea 
b nmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle 
im Stadttheater entgegen. (Tel. 3901). 

* VDA.⸗Opfertag. Den am Sonntag veran- 
ſtalteten Opfertag des VDA. leitete am Sonn- 
abendnachmittag ein großer Werbeumzug 
aller Orts- und Jugendgruppen des VDA. ſowie 
der Schulgruppen ein. Sonntag pormittaa fand 
ein allgemeines Singen der olksſchüler unter 
Leitung ihrer Lehrer ſtatt. Am Eichendorff⸗ 
Denkmal brachten die Zöglinge des Staats⸗ 
und Realgymnaſiums ihre Geſänge zu Gehör. 
Aber auch die Söngerſchaft des Filkegaues hatte 
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt mit einem 
Werbeſingen, das unter Leitung von Gauchor⸗ 
meiſter Bugla vor dem Eichendorff⸗Denkmal 
am Kreis- Ständehauſe ſtattfand. Nach dem Sän⸗ 
gergruß wurden die Chöre „Friſch geſungen“ von 
Silcher. „Der Jäger Abſchied“ von Mendels⸗ 
ſohn, „Wo gen Himmel Eichen ragen“ von Hein- 
richs und „Ich bin ein Deutſcher“ von Kiſtler zu 
Gehör gebracht. & 

* Segelilngkurje im Luftſportverein Ratibor. 
Am 1. September begann im Fluggelände von 
PreußiſchKrawarn, Kreis Ratibor, ein 
Segelflu 1 an dem 15 Jungflieger 
teilnahmen. Das Gelände iſt zur Vorſchulung im 
Gleitflug hervorragend eeignet und 
bietet Flugmöglichkeiten bei allen Windrichtun⸗ 
gen. Durch Entgegenkommen der Gräfl. Güter⸗ 
verwaltung wurden die Jungflieger im Jugend- 
heim der Verwaltung untergebracht. Nach genii- 
gender Uebung und einer ausreichenden Zahl von 
Schulflügen fuhr am Sonnabend die Gruppe nach 
dem Segelfliegerlager a m Steinberg. Unter 
Leitung von Fluglehrer Nentwig legten fol⸗ 
gende Jungflieger die A-Prüfung ab: Max Bis- 
ku p, Herbert Otto, Leo Philipp, Joſef 
Wylec zich, Wilhelm Hübner, Johann 
Bartha, Erih Hollek und Paul Opiela. 
In nächſter Zeit wird die Schulung in Preuß. 
Krawarn mit einer neuen Gruppe fortgeſetzt. 


Co ſol N 
Ein Kind in die öder geſtürzt 


Am Sonntagnachmittag fiel in Fiſcherei der 
fünf Jahre alte Knabe F. Kluge beim Spielen 
in die Oder. Das Kind wurde ſofort aus dem 
Waſſer herausgezogen, die Wiederbelebungsver 
ſuche waren leider ohne Erfolg. 


* 

„Aus der Gemeindeverwaltung Landrzin. 
Als Gemeindeverordnete der Gemeinde Kandrzin 
ſind vom komm. Landrat Biſchoff auf Grund 
der Verordnung zur he der Staatsfüh⸗ 
rung vom 7. Juli 1933 berufen worden: Franz 
Sagroll, Reichsbahnſchloſſer, Erhard Praſſe, 
Reichsbahnbetriebsaſſiſtent. Richard Gerlach, 
Reichsbahnaſſiſtent, Hugo Nagelfeld, Reichsb.⸗ 


die Grundſätze einer liberaliſtiſchen Nat iona 
litätenpolitik abgeſtorben find. Gerade 
der Nationalſozialismus, der ſich mit heißem 
Herzen zum nationalen Gedanken bekennt, lehnt 
das ſogenannte Germaniſieren anderer Nas 


luß tionen ab. Ein Volk, das den Weg zur Nation 


beſchritten hat, das Nation im höchſten Sinne 
werden will, achtet jede andere Nationalität, ſo, 
wie es die eigene geachtet wiſſen will. Ein jeder 
Deutſche muß jedoch wiſſen, welche Bedeutung 
der Oſten beſitzt, wovon in allen deutſchen Gauen 
ein „Bund deutſcher Oſten“ und an allen deutſchen 
Schulen „Stunden des Oſtens“ künden 
ſollen. „Darüber hinaus wird eine kräftige Wer- 
bung einſetzen im deutſchen Schrifttum, in der 
Preſſe, im Rundfunk und im Film, wie auch 
Wiſſenſchaft und Forſchung in den Dienſt der 
Sache geſtellt werden ſollen. Kunſt und Künſtler 
des Oſtens werden eine gebührende Förderung er- 
fahren, wobei beſonders dabei gedacht iſt, das 
oſtdeutſche Theater zu ſchützen. Daß die 
Wirtſchaft des Oſtens in allen ihren Zweigen, 
daß nicht minder der Verkehr gefördert werden 
muß, daß auf allen Gebieten praktiſche Grenzland. 
arbeit notwendig iſt, ſind Wahrheiten, denen nie⸗ 
mand widerſprechen kann. Zur Durchführung 
aller Aufgaben ſind vom „Bund deutſcher Oſten“ 
Bundes- und Landesämter geſchaffen worden. Mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf Führer, Volk und 
Reich ſchloß Lehrer Gattorna ſeine Ausführungen, 
worauf die Mitglieder die Eintragungen in 
den „Bund deutſcher Oſten“ vornahmen. t. 


Schweres Motorradunglück in der 
„Todeskurve“ 


Kattowitz, 9. September. 


In der bekannten Todeskurve in Brynow, die 
im letzten Grand Prix ein Todesopfer forderte, 
hat ſich wieder ein ſchwerer Verkehsunfall ereignet. 
Der Bogutſchützer Motorradfahrer Bruno CHE 
lüſch ſtieß in voller Fahrt mit einem Auto aujam- 
men. S. erlitt hierbei ſchwere Verletzungen. Mit 
komplizierten Beinbrüchen wurde er ins Katto- 
witzer Lazarett geſchafft, wo er hoffnungslos da- 
nieder liegt. 


Polizei mit Steinen beworfen 


Königshütte, 11. September. 

In Königshütte ſollte von der Polizei ein 
Ruheſtörer zur Polizeiwache abgeführt werden. 
Eine größere Menge proteſtierte gegen die Ber- 
haftung. Als die Polizei verſuchte, die Menge 
auseinander zu treiben, nahm dieſe eine bedroh- 
liche Haltung gegen die Beamten ein. Es kam io 
weit, daß einige der Demonſtranten gegen die Po⸗ 
lizeibeamten Steine warfen, wobei zwei Poliziſten 
verletzt wurden. Erſt als Verſtärkung heran · 
geholt war, gelang es der Polizei, den Ruheſtörer 
auf die Wache zu bringen. Aus der Menge wur- 
den zwei Perſonen verhaftet, die mit Steinen ge» 
worfen haben ſollen. 


Lokführer, Ernſt Heiduk, Reichsb.⸗Lokführer, 
Dr. med. Hans Sowade, pratt. Arzt, Melchior 
Mondalka, Schloſſer, Georg Schritek, ef- 
tor, Walter Dimmler, Reihsbahn-Oberbahn- 
meiſter, Johann Ki witz, Reichsbahn⸗Weichen⸗ 
wärter, Heinrich Wyſchk a, Kaufmann. 


Le obſchütz 

„ In den Ruheſtand verſetzt. Auf Grund des 
8 4 85 Geſetzes zur Wieder rſtellung des Be- 
rufsbeamtentums iſt Schulrat Benſch in den 
Ruheſtand verſetzt worden. Mit jeiner Stellver- 
tretung wurde Lehrer Kluger betraut. 

* Vom VDA. Im Rahmen der großen 
BD A.⸗Werbewoche veranſtaltete die hie- 
ſige Ortsgruppe einen Umzug, an dem fid 
jämtliche Schulen mit ihren Gruppen, zum Teil 
in ländlicher Tracht, beteiligten. Am Ringe hielt 
Oberſtudiendirektor Dr. Schröfel vom B oyrſch⸗ 
Gymnaſtum eine Anſprache über die Ziele des 
VDA. Der Mandolinenverein „Friſch auf“ gab 
vom Balkon des Rathauſes am Sonntag bormit« 
tag ein Konzert. 5 t 

„Ausbau der Straße Bauerwitz—Dittmeran. 
In ihrer letzten Sitzung haben die Stadtperord⸗ 
neten der Stadt Bauerwitz nunmehr den Ause 
bau der Straße Bauer witz — Ditt⸗ 
merau beſchloſſen. Von den Baukoſten tragen 
anteilig die Stadt Bauexwitz 8500 Mark. Ge- 
meinde Dittmerau 3600 Mark und die Gemeinde 
Zülkowitz 2900 Mark. ; 

Kreisbauernſchaft tagt in Leobſchütz. Zu einer 
machtvollen Kundgebung für den Führer veriam- 
melte ſich die geeinte Kreisbauernſchaft. Amts- 
vorſteher Preiß, Wanowitz, begrüßte in Ver⸗ 
tretung des verhinderten Kreisbauernführers alle 
Erſchienenen. Der Kreisbauernſchaft gehören bis 
jetzt insgeſamt 4752 Bauern mit 205 000 Morgen 
Land an. Für den am 1. Oktober ſtattfindenden 
Tag des Deutſchen Bauern wurden die Richt⸗ 
linien bekanntgegeben. Bielert, Oppeln, hielt 
einen Lichtbildervortrag über den Kartoffelkrebs. 

1 a einer Sandgrube tödlich verunglückt. 
Beim Sandausſchachten im Stadtforſt wurde der 
33 Jahre alte ehemalige Wirtſchaftsaſſiſtent Anton 
Fröhlich, der dort bei Notſtandsarbeſ. 
ten beſchäftigt war, von einer Lehm wand 
verſchüttet. Obwohl Hilfe ſofort zur Stelle 
war, konnte Fröhlich nicht mehr lebend 
geborgen werben, 


Maschine „Gleiwitz“ 


Segelflugzeug-Zaufe 
beim Gleiwitzer Fliegerſturm 


Graf Nikolaus von Balleſtrem hält die Taufrede 


Gleiwitz, 11. September. 


Am Sonntagvormittag wurde im Glei- 


witzer Flughafen ein von 19 Mitgliedern des Fliegerſturms der Dris- 
gruppe Gleiwitz im Deutſchen Luftſportverband in aufopferungsvoller 
Kleinarbeit erbautes Segelflugzeug, eine Schul-Gleitmaſchine, qe: 
tauft. Zu dem Taufakt, den Graf Nikolaus von Balleſtrem vor⸗ 
nahm, waren außer rund 100 aktiven Mitgliedern des Gleiwitzer Flieger: 
ſturms u. a. auch der Sportkommiſſar für Oberſchleſien, Sturmbann- 
führer Flöter, Gleiwitz, der Führer der Ortsgruppe Ratibor des 
Deutſchen Luftſportverbandes, Polizeidirektor Hühne, und der Führer 
der Abteilung Club der Ortsgruppe Gleiwitz des DLV., Dr. von Brau- 


mühl, erſchienen. 


Nachdem der Fliegerſturm unter der Führung 
von Sturmführer Buchwald und Gelände⸗ 
ſportlehrer Luda aufmarſchiert war und die 
19. Erbauer des Segelflugzeuges an beiden Trag⸗ 
flächen rechts und links der Maſchine Aufſtellung 
genommen hatten, ſprach der Führer der Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz und der Untergruppe Induſtrie⸗ 
gebiet des DV., Dr. Berres, der in der neuen, 
ſehr gefälligen graublauen Uniform des DEP. 
erſchienen war, kurze Begrüßungsworte. In 
ſeiner Taufrede führte 


Graf Nikolaus von Balleſtrem 


unter anderem aus, daß es für den Flieger⸗ 
ſturm Gleiwitz und für alle Freunde des Flug⸗ 
ſportes ein frohes Ereignis fei, ein in Gleiwitz 
fertiggeſtelltes Flugzeug feierlich ſeiner Beſtim⸗ 
mung zu übergeben. Am allermeiſten trage aber 
p Freude der Gedanke bei, daß mit dem neuen 
Flugzeug 


ein neues Mittel für die Ertüchtigung 
unſerer Jugend 


hier in Gleiwitz zur Verfügung ſteht. Gerade der 
junge Flieger muß die verſchiedenſten menſchlich 
wertvollen Eigenſchaften zeigen und in ſich aus⸗ 
bilden: Mut, Ausdauer, Geſchicklich⸗ 
keit und zähe Zielſtrebigkeit. Das ſind 


Tugenden, ohne die ein Flieger es niemals zu 


Ein ungewöhnlich großes Schwungrad 
wurde von den Krupp⸗Werken in Effen fertig- 
geſtellt. Das Rieſenrad hat einen Durchmeſſer 
don 7,50 Meter und dreht ſich 155mal in der 

Minute um ſeine Achſe. 


etwas bringen wird. Beſonders zwei Dinge aber 
ſind es, die bei der Ausbildung junger Menſchen 
gerade in der heutigen Zeit wichtig erſcheinen: 
Die Notwendigkeit, aus Fehlern zu lernen und 
ſie nicht zu wiederholen, und zweitens der Zwang, 
ganz allein in der Luft die richtige Entſcheidung 
zu treffen. Ganz allein ſitzt der Segelflieger 
in ſeiner Maſchine, und kein Kamerad, kein Bor- 
geſetzter und kein Untergebener kann ihm die Ber- 
antwortung für ſein Handeln abnehmen. Es iſt 
das gerade Gegenſtück, die Ergänzung zu der 
Einordnung in ein zweckerfülltes Ganzes, 
was hier verlangt und geübt wird. Graf Nito- 
laus von Balleſtrem drückte feine Ueber- 
zeugung aus, daß die Mitglieder des Flicger⸗ 
ſturmes gute Kameradſchaft pflegen. Auch das 
bringt ja der gemeinſchaftliche Flugzeugbau und 
die Segelfliegerei mit fih. Schließlich feien hoch 
wertige Leiſtungen in einer Gemeinſchaft von jun⸗ 
gen Leuten nur durch ſtraffe Diſziplin zu 
erreichen, die ordnet, ausgleicht und ein raſches 
und zweckmäßiges Zuſammenwirken verbürgt. 
Er beſchloß ſeine Taufrede, indem er das neue 
Segelgleitflugzeug 


auf den Namen „Gleiwitz“ 


taufte und damit die Wünſche verband, daß es 
ſeinen Erbauern Ehre machen, dem Vaterlande 
einen tüchtigen Fliegernachwuchs heranbilden 
helfen und feinen Inſaſſen ſportliche Freude be- 


reiten möge. 


Rugbyſpiel gegen — eine Maſchine 


Der Führer der Ortsgruppe Gleiwitz des 
DB. Dr Verres, dankte dem Taufredner 
und hoffte, daß Graf Balleſtrem auch weiter⸗ 
hin zu den eifrigen Förderern des deutſchen Luft- 
ſportweſens im oberſchleſiſchen Grenzgebiet ge⸗ 
hören möge. 


Polizeidirektor Hühne überbrachte Glück⸗ 
wünſche der Ortsgruppe Ratibor. Der Führer 
der Ortsgruppe Gleiwitz des DV., Dr Ver- 
res, dankte abſchließend den Erbauern des Segel⸗ 
fluzeuges, insbeſondere Gewerbeoberlehrer Dipl. 
Ing. Bartz, der den Bau des Segelflugzeuges 
leitete, und überreichte dann den 19 Jungflie⸗ 
gern, die das Segelflugzeug erbaut haben, je ein 
Abzeichen des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes. 
Zum Schluß wies Dr Verres darauf hin, daß 
die Flieger unſerem Führer Adolf Hitler ganz 
beſonders zu Dank verpflichtet ſind, weil er die 
Fliegerei erft wieder ermöglicht hat. Ein Vor- 
beimarſch des Fliegerſturms vor dem Führer und 
den Ehrengäſten beſchloß den Taufakt. 


Guttontag 


* Ehrengeſchenk der Preuß. Staatsregierung, 
Aus Anlaß der Goldenen Hochzeit der Auszügler⸗ 
eheleute Butz ek, Kirchſtraße, überreichte ein Ber- 
treter der Stadt dem Jubelpaare im Auftrage der 
Staatsregierung ein Ehrengeſchenk von 
fünfzig RM. Ferner war auch ein Ehrenbrief 
mit der eigenhändigen Unterſchrift des Reichs ⸗ 
präſidenten eingetroffen. 


»Die letzten Wohlfahrtserwerbsloſen der Stadt 
Guttentag ſind dieſer Tage wieder in den Er- 
werbsprozeß eingereiht worden. Sie werden bei 
Stockrodungen in der Kolonie Kotzuren be- 
ſchäftigt. 


Rofenbeora 


: Sefttagung, der NS. Lehrerihait. Vor fur- 
zem hatte fih die Kath. Lehrerverein auf- 
gelöſt. Der größte Teil der Mitglieder trat dem 
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund bei. Um den 
Zuſammenſchluß zu begehen, peranſtaltete der NS. 
Lehrerbund am Sonnabend in der Aula der Auf⸗ 
bauſchule eine Feſtvorführung. Dieſe wurde durch 
einen Orgelvortrag von Lehrer Menzel, Prus⸗ 
kau. eingeleitet. Daran ſchloß iich die herzliche 
Begrüßung der Lehrer und Gäſte durch den 
Kreisobmann an. Nach Anſprachen der Ehren⸗ 
gäſte ſprach Untergauobmann Bolik über natio- 
nalſozialiſtiſche Erziehung. Dann erfolgte die Ein- 
teilung des Kreiſes in Irtsgeuppen und die Er⸗ 
nennung der Ortsgruppenobmänner. Ein zwangs⸗ 
loſes Beiſammenſein im Hotel Portz beendete die 
Feſttagung. 


Krouzburg 


* In den Ruheſtand verſetzt. Gemäß den 
88 2—4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 find 
Schulrat Hugo Loge und Oberſtudiendirektor 


Die neueſte Trainingsmaſchine eines großen amerikaniſchen Rugby⸗-Clubs. Durch eine 
einfache Hebelſtellung werden die Spieler gezwungen, mit äußerſter Kraft und Ge⸗ 
wandtheit gegen die „Strohmänner“ vorzugehen. 


Feierlicher Abschluß der Studenten-Weltspieie in Turin 


sA, 


der hieſigen 
endgültigen 


Voigt, der ehemalige Leiter 
Guſtav⸗Freytag⸗Schule, in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

* Nicht mehr Stadtrat. Stadtrat und Stadt- 
älteſter Skaletz, Magiſtratsmitglied der vere 
floſſenen Zentrumsfraktion, hat fein Magie. 
ſtratsmandat niedergelegt. Stadtrat 
Skaletz hat über 30 Jahre dem Magiſtrat ange- 
hört und war ſchon vor Jahren zum Stadi- 
älteſten ernannt worden. 

* Von der NS. Frauenſchaft. Während der 
letzte Heimabend der NS. Frauenſchaf. In⸗ 
tereſſantes über die Bayreuther Feſtſpiele bot, 
bereicherte diesmal Frl. Jentſch die Zuhörer 
mit einem Vortrag über Richard Wagners 
Leben und Wirken. Einige Schallplatten ſeiner 
bedeutendſten Kompoſitionen belebten ihren Vor- 
trag. Die Ortsgruppenleiterin, Frau von Rei- 
n er3dorf, ergänzte den Vortrag und wies zu⸗ 
gleich auf altdeutſche Sagen hin, ein 
Thema, das den nächſten Heimabend füllen wird. 


Oppeln 


* Nene Stadtverordnete. Infolge Niederlegung 
von Stadtverordnetenmandaten rücken im Wege 
des Erſatze, auf: von der NSDAP. Geometer 
Bruno Henkel, von der früheren Zentrums⸗ 
partei: Konrektor Karl Schallwig, Rechts⸗ 
anwalt Dr Berthold Goebel, Buchdruckmeiſter 
Richard Hupka, Vorſchmied Auguſt Ba- 
berowſki und Maurermeiſter Georg Okon. 
ore Einführung wird am 14. September ſtatt⸗ 
finden. 

* Vom Zweckverband oberſchleſiſcher Kranken⸗ 
kaſſen. Durch das Oberverſicherungsamt wurden 
auf Vorſchlag der NEBD. der 1. Vorſitzende der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Stadtkreiſes 
Oppeln, Karl Czaja ſowie der 2. Vorſitzende, 
Ingenieur Schubert und Verbandskreisleiter 
Karkoſch als Vos ſtands mitglieder 
für den Zweckverband ruberſchleſiſcher Kranken⸗ 
kaſſen berufen. 


Frauen RSV. Beuthen — RSV. Oppeln 1:2 


Die Mannſchaften lieferten ih ein zum größ⸗ 
ten Teile ausgeglichenes Spiel, Die 
Beuthener Damen waren ſehr eifrig, v. ußten ſich 
aber doch der größeren Erfahrung ihres Gegners 
beugen. 
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Kunſtſprung⸗Sieger der Akademiker 
Der Deutſche Kunſtſprungmeiſter Siegfried Vie⸗ 
bahn gewann bei den Studentenweltmeiſterſchaf⸗ 
ten in Turin die Pflicht⸗ und Kürwettbewerbe mit 
einem Vorſprung von 21 Punkten. 


Ort wird dur 


10000 beim NSKL.-Fest 
in Breslau 


Mit feiner erſten Veranſtaltung eines motor- 
ſportlichen Feſtes auf der Pferderennbahn in 
Hartlieb hatte das NSRR. Breslau einen vol⸗ 
len Erfolg zu verzeichnen. Mehr als 10000 
Zuſchauer waren am Nachmittag herbeigeeilt, um 


Die ſportlichen Leiſtungen ſtanden auf einem be⸗ 
achtlichen Niveau. Beſonders hervorzuheben iſt 
Brokelt, Breslau, der ſeine eigene Beſtzeit 
dreimal verbeſſerte und die etwa 5,5 Kilometer 
lange Strecke in der Entſcheidung der Solomaſchi⸗ 


Zeugen ſpannender Kämpfe und intereſſanter, ab-Inen über 500 cem auf 428,7 Minuten herab- 


wechſlungsreicher Programmnummern zu werden. 
Am Vormittag waren 


über 900 Fahrzeuge aus allen Gegenden 
Schleſiens 


herbeigeeilt, die ſich als Teilnehmer an der aus⸗ 
geſchriebenen Sternfahrt in Breslau einfanden. 


Beſonders ſtark war die Anteilnahme 
Oberſchleſiens, das allein mit 140 Fahr- 
zeugen vertreten war. 


Das Programm des Sportfeſtes war überaus 
reichhaltig. Neben intereſſanten Grasbahnrennen 
von Motorrädern der verſchiedenſten Klaſſen, 
Beiwagenrennen und Automobilrennen kleiner 
Wagen wurden auch Volksbeluſtigungen in Form 
einer Geſchicklichkeitsprüfung und eines römiſchen 
Wagenrennens ſowie anderer Einlagen gezeigt. 


ſchraubte. Es ergaben ſich zahlreiche 
Stürze, die aber alle glücklicherweiſe ohne ernſt⸗ 
liche Verletzungen verliefen. Koſtbare Ehrenpreiſe 
winkten den Siegern. Die Siegerehrung nahm 
Oberführer Klemm perſönlich vor. Die ganze 
Veranſtaltung war von herrlichſtem Wetter be⸗ 
günſtigt. 

Ergebniſſe: Gemiſchte Staffeln: 1. Oberſtaffel 
Mittelſchleſien⸗Süd 6:52,8 Min., Grasbahnrennen 
(4 Runden, ca. 5,5 km) a) Solomaſchinen bis 
250 cem: 1. Axmann, Breslau, „Ardie“, 5:31; 
b) Solomaſchinen bis 500 cem: 1. Ermer, Bres⸗ 
lau „Imperia⸗Rudge“, 4:34,8; c) Solomaſchinen 
über 500 cem: 1. B 
4:28,7; d) Motorräder mit Beiwagen bis 600 
cem: 1. Hoffmann, Breslau, „Viktoria“, 
5:54,2; e) Motorräder mit Beiwagen über 600 
cem: 1. Wanzek, Breslau, „BMW“ 552,7; 
Kleinwagen bis 600 cem: 1. S. Petram, 
Schweidnitz, Da W.; Kleinwagen bis 1100 cem: 
1. S. Petram, Schweidnitz, DEW., 6:19,5. 


Gauſportführer Nennete 
in Oberſchleſien 


Der Sportkommiſſar von 5 8 ien, Sturm⸗ 
bannführer Flöter, gibt folgendes bekannt: 

„Die Bezirks⸗, Kreis⸗ und Vereinsführer aller 
Sportvereine werden zu folgenden Informa⸗ 
tionsabenden eingeladen. Der Gauſport⸗ 
7 155 von Schleſien, Renneke, ſpricht über 

ufbau der Turn- und Sportbewegung und das 

Sportfeſt des deutſchen Oſtens, das am 1. Oktober 
d. J. in Breslau ſtattfindet. Die Vereinsfüh⸗ 
rer müſſen durch ihr Erſcheinen ihren Willen zum 
Mitarbeiten am Aufbau der deutſchen Turn- 
und Sportbewegung bekunden. Die Veranſtaltun⸗ 
gen finden ſtatt: 

für den Kreis 1 (Gleiwitz, Hindenburg, Beu⸗ 
then, Toft) am Montag, dem 18. 9., 20 Uhr, Glei- 
witz, Haus Oberſchleſien; 


für den Kreis II (Oppeln, Kreuzburg, Gutten⸗ 
tag, Groß Strehlitz) Dienstag, den 19. 9., 20 um 
ppeln, Bezirksſportwart D do i, Oppeln, = 
lapaner Straße 85, ijt beauftragt, den Ort der 
ag in der lokalen Preſſe befanntzu- 
geben; N 


für den Kreis III (Neige, Neuſtadt, Falkenberg) 
am Freitag, dem 15. 9., 20 Uhr, Neiße, Bezirks⸗ 
5 Lebe k, Neiße, gibt durch die lokale Preſſe 
en Verſammlungsort bekannt; 2 


für den Kreis IV (Ratibor, 1155 2 
am Sonntag, dem 17. 9, in Ratibor, im Rah- 
men der Grenzlandſportveranſtaltun . Zeit und 
; den Führer des Ratiborer Ruder- 
vereins, Schultheiß, bekanntgegeben. 


Ich ernenne hierdurch Gerhard Wieczorek, 
Beuthen, zu meinem Preſſereferenten.“ 


BfB. eee Sosnitza 


Die Bewegungsſpiele kamen an die Leiſtungen 
ihrer letzten Spiele nicht heran. Die Mannſchaft 
ſpielte nervös und zerfahren. Germania war ſehr 
eifrig, aber zu maſſiv. 

Kampf bis zum äußerſten war hier die Loſung, 
denn jeder wollte die erſten Punkte nach Hauſe 
bringen; da waren die Bewegungsſpieler 
die Glücklicheren. In der 15. Minute kamen ſie 
durch ein Selbſttor der linken Germanen-Vertei⸗ 
digung zu ihrem erſten Erfolg. Kurz darauf 
gleicht Germania durch Halblinks aus. VfB. 
ſchoß dann durch den Halbrechten nach guter Vor- 
lage des Mittelläufers zum Führungstor ein. 
Kurz vor Halbzeit gleicht Germania wiederum 
durch den Halblinken aus. Nach Halbzeit verteil⸗ 
tes Spiel. Die Gleiwitzer erzielen kurz hinterein⸗ 
ander zwei Tore. Germania kann trotz Ueber- 
legenheit nur noch ein Tor aufholen. Zum Aus⸗ 
gleich langt es nicht mehr. 


Freundſchaftsſpiele im Kreis Gleiwitz 
SB. Oberhütten I — DIR. Sie- ed 11:1. 
VfB. II — SV. Laband 13.2. 

RSV. II Gleiwitz — Vorwärts Raf cport 313. 
Germania II — DIR. Roland 13:1. 


W. Leppich trägt 
die Goldene Armbinde 


Zum dritten Male wurde das Radrennen um 


die Goldene Armbinde geſtartet. Diesmal konnte 


es bei ſchönſtem Wetter und in Anweſenheit einer 
pna Zuſchauermenge durchgeführt werden. 
länzende Leiſtungen zeigten die Breg- 
auer und oberſchleſiſchen Fahrer. Im Drei⸗ 
Runden⸗Fliegerrennen waren die Breslauer unter 
ſich. Hier bewies Frach ſeine große Klaſſe. Er 
ſiegte ſicher vor Hoyer und Kohlsdorf. Walter 
Leppich brachte die Goldene Armbinde, hart 
bedrängt, vor H. Przewodnik, Coſel, an ſich. Das 
Troſtfahren für Unplazierte gewann Wilczef, 
Gleiwitz. In einem hölliſchen Tempo begann das 
100-Runden⸗Mannſchafts⸗Rennen. Die Breg- 
lauer legten ein ſchnelles Tempo vor. Die erſte 
Wertung gewannen Frach / Bellmann vor Gebr. 
Leppich und Hoher) Kohlsdorf, Breslau. Auch die 
zweite Wertung brachten die Breslauer und zwar 
Hoyer / Kohlsdorf an fih. Gebrüder Leppich gin- 
gen bei dem Ani Spurt leer aus. Die dritte 
und vierte Wertung gewannen wiederum die 
Breslauer Frach / Bellmann, die für die 100 Run- 
den 57,51 Minuten brauchten Gebrüder Leppich 
enttäuſchten und mußten ſich mit einem 
dritten Platz begnügen. 


Ergebniſſe: 


Fliegerrennen über drei Runden: Offen für 
erf. Gäſte: 1. Fra ch, 2. Hoyer, 3. Kohls⸗ 
orf. 


Goldene Armbinde von Oppeln Rennen über 
drei Runden: 1. Walter Leppich, Coſel, 2. H 
Braewodnit, Cofel, 3. Wollolſti, Cojel, 4. Nowak, 

ppeln. 


Troſtfahren für Unplazierte: 1. Wilczok, 
Gleiwitz, 2. Przewodnik W., Coſel, 3. Wollick 
Gleiwitz. 

100 Runden ⸗Mannſchaftsrennen: 1. Frach / 
Bellmann, Breslau, 20 Pkt., 57,51 Min., 
2. Hoher / Kohlsdorf, Breslau, 14 Pkt., 3. Gebrüder 
Leppich, Coſel, 11 Pkt., 4. Wollick, Gleiwitz, No⸗ 
wak, Oppeln, 5 Pkt. : 


Spielverein Neudorf — Reichsbahnſport⸗ 
verein Gleiwitz 1:7 


Vor wenig Zuſchauern fand das erſte Fuß⸗ 
ballpunkteſpiel in Neudorf ſtatt. Die Neudorfer 
unterſchätzten ihre Gegner. Als es jedoch für 
Gleiwitz 2:0 ſtand, tauten die Einheimiſchen auf 
und waren bis zur Halbzeit überlegen. Wenn man 
gedacht hatte, daß die Neudorfer in der zweiten 
Hälfte mehr aus ſich herausgehen würden, ſah man 
ſich enttäuſcht. Die zweite Spielhälfte ſtand klar 
im Zeichen der Gäſte. Mit dieſem verlorenen 
Spiel gingen die erſten zwei Punkte für Neudorf 
verloren. 5 


Gieſche Beuthen — Schultheiß Hindenburg 
3:2 

Die Gi If, zuſam tellt aus den 

früeren Vereinen N Bieiſcgerteh, T 


aut zuſammenen und lieferte dem Gegner ein gutes 


Treffen. Von Schultheiß Hatte man mehr er- 
wartet. Der Sieg der Beutbener war zwar 
knapp, aber vollauf verdient. Vorher 


die 2. Mannſchaften 4:1. 


rokelt, Breslau, „Norton“ he 


Beuthens Tennisdamen 
versagen 


Gleiwitz gewinnt den Pokal des Landeshauptmanns 


Bei ſchönſtem Wetter wurde cie Anlage 
des Tennisklubs Schwarz-Weiß der nderpokal 
des Landeshauptmanns ausgeſpielt. Die Spitzen⸗ 
ſpieler von Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, Op⸗ 
peln und Ratibor ſtanden ſich hier gegenüber. 
Bei den Herren gefielen beſonders die Beuthener, 


die mit Fromlowitz, Bartonek, 
Schnura und K. Wieczorek angetreten 
waren. Dagegen 


überragten die Gleiwitzer Damen, 


die ihre Hauptſtützen in Frl. Pajonk und Fr. 
Krautwurſt hatten, weit die Vertreterinnen 
der anderen Städte. 

Der erſte Städtekampf wurde zwiſchen Glei⸗ 
witz und Hindenburg ausgetragen. Bei den Hin⸗ 
denburgern waren die Herren überlegen und hol⸗ 
ten einen 3:1⸗Vorſprung heraus. Mer tus, 
holte gegen Beitz einen beachtlichen Dreiſatzerfolg 
raus. 5:7, 8:6, 6:2 lautet das Ergebnis. 
K. Frank blieb über Stach und E. Frank 
über Richter erfolgreich. Den einzigen Punkt 
für Gleiwitz gewann Fröhlich gegen Prziwara. 
Dagegen waren die guten Gleiwitzer Damen den 
Hindenburgern überlegen, ſiegten ebenſo hoch 3:1 
und zogen damit auf 4:4 gleich. Das gemiſchte 
Doppel brachte die Entſcheidung. Frl. Pajonk / 
Neumann mußten gegen Frl. Rohowfki 


K. Frank ganz aus ſich herausgehen. Erſt nach B 


drei Sätzen war mit 6:3, 3:6, 6:3 der Sieg für 
Gleiwitz ſichergeſtellt. 

Auch Beuthen blieb gegen Oppeln nur 
knapp mit 5:4 Punkten Sieger. Die Beuthener 
Herren erzielten zwar leicht eine 4:0⸗Führung, 
nes die Damen gewannen gegen Oppeln, wie 
überhaupt im angen Turnier, nicht einen Punkt. 
Es ift verwunder i 


ich, daß die Beuthener Damen 


keine merklichen Fortſchritte machen können, ob⸗ 
gleich fie in den beiten oberſchleſiſchen Spitzen. 
ſpielern, wie K. Fromlowitz, Bartonek, Schnura, 
K. Wieczorek uſw. die beſten Vorbilder haben. 


‚Bei den Ratiborern fanden die Gleiwitzer 
111 5 und ſiegten ohne Satzverluſt 
mit 8:0. 


Für den Endkampf hatten ſich alſo Gleiwitz 
und Beuthen qualifiziert. Die Beuthener Herren 
ſiegten 4:0, die Damen verloren mit demſelben Er- 
ie Im ausſchlaggebenden gemiſchten 

oppe 


ſpielte die Gleiwitzer Kombination Frl. Pajonk / 
Neumann in beſter Form. 


Auch K. Fromlowitz, der mit Frl. Stoſchek ſpielte, 
konnte die Niederlage nicht aufhalten. Knapp, 
aber verdient, beſonders durch die gute Leiſtung 
der Damen wurden die Gleiwitzer mit 5:4 zum 
erſtenmal Gewinner des Wanderpokals. 


Am Abend wurde beim gemütlichen Bei- 
ſammenſein im „Haus Oberſchleſien“ dem Sieger 


vom Verbandsvorſitzenden C ehe der Pokal ibers 


reicht. 


Die genauen Ergebniſſe des Endſpieles (Glei- 
witz immer erſtgenannt) ſind folgende: Herren: 
eis — K. Fromlowitz 3:6, 4:6; Stach — Bai- 
tonek 2:6, 6:3, 2:6; Fröhlich — Schnura 2:6, 8:6, 
4:6; Richter — K. Wieczorek 3:6, 8:10. Damen: 
Frl. Pajonk — Frl. Stoſchek ohne Spiel für 
Gleiwitz; Fr. Krautwurſt — Fr. Mazura 6:2, 
6:3; Fr. Spallek — Fr. Pinta 6:2, 6:4; Frl. Hem- 
pel — Frl. Wylezol 9:7, 6:3. Gemiſchtes Doppel: 
Frl. Pajonk Neumann — Frl. Stoſchek / K. From- 
lowitz 7:5, 3:6, 6:4. i; WE i 
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Die ſchleſiſche Handball-Ganliga 


Poſt Oppeln in der höchſten Klaſſe 


Am 24. September ſollen in Schleſien die von 
DT. und DSB. gemeinſam durchgeführten 
Handballſpiele im Gau und den drei Be— 
zirksklaſſen (1. Oppeln, 2. Breslau, 3. Liegnitz / 
Görlitz! beginnen. Zur Gauliga gehören folgende 
acht Vereine: ATV. Penzig, NSTB. Breslau, 
Tbd. Neukirch, Reichsbahn Breslau, Poft 
Oppeln, MSV. Boruſſia Carlowitz, Aleman⸗ 
nia Breslau und SE. Schleſien Breslau. Die 
einzelnen Bezirksklaſſen umfaſſen je 8 Mannſchaf⸗ 
ten, paritätiſch zuſammengeſetzt aus DT und 
DSB. Bei den Frauen ermitteln die drei Be— 
zirksmeiſter, als höchſte Klaſſe, den Gaumeiſter. 


BBC. Beuthen — Schomberg 2:3 


Die Niederlage der BBCer auf eigenem 
Plae war eine Ueberraſchung. Schömberg war 
techniſch beſſer und ſiegte verdient, BBC. gab 
ih zwar alle Mühe um wenigſtens den Gleidh- 


- | tand zu erzielen, ſcheiterte aber an der guten 


Hintermannſchaft der Gäſte. 


Schöner Erfolg der deutſchen 


Hockeyſpielerinnen 


Nach ihrer Niederlage durch die Damen aus 
USA. traf die Damen⸗Elf von Grün⸗Rot Magde- 


burg, die Deutſchland beim Internationalen Da-| 


men⸗Hockeyturnier in Kopen hagen vertritt, 
mit der holländiſchen Ländermannſchaft zuſammen. 
Die Magdeburgerinnen holten gegen dieſen ſtarken 
Gegner ein Unentſchieden von 1:1 (1:0) heraus, 
was unbeſtreitbar als ſchöner Erfolg zu werten iſt. 
In der erſten Spielhälfte war die deutſche Elf 
ſtets mehr in Angriff. Auch in techniſcher Hin⸗ 
icht gefiel ihr Spiel beſſer. Durch die Halblinke, 

rl Far us, Lübeck, fiel zehn Minuten vor der 

auſe das Führungstor. Die körperlich kräftigeren 
Holländerinnen hatten nach dem Wechſel durch ihre 
größere Ausdauer zunächſt die Oberhand. In der 
achten Minute ſtellte die Halblinke Hof man den 
Ausgleich her. Zum Schluß waren wieder die 
Magdeburgerinnen überlegen, doch 
blieb es bei dem unentſchiedenen Ergebnis. 


Huber Süddeutſcher Zehnkampf⸗Meiſter 


Die Süddeutſche Zehnkampf ⸗Meiſterſchaft 
endete mit dem Siege von Huber (Stuttgarter 
Kickers), der auch den e bei den Heeres⸗ 
Meiſterſchaften in Kaſſel gewonnen hat. Huber 
befand ſich in ganz prächtiger Form und erzielte 
insgeſamt 7605,90 Punkte, über 500 Punkte mehr 
als in Kaſſel. Seine Leiſtung iſt natürlich ganz 
hervorragend, er hätte mit ihr bei den Meiſter⸗ 


Ein Gordon⸗Bennett⸗Ballon gefunden 


Von den beiden als vermißt gemeldeten Frei- 
ballons, die am Gordon-Bennett⸗Rennen teil⸗ 
genommen haben, iſt jetzt der eine aufgefunden 
worden. Es handelt ſich um den amerikaniſchen 
Ballon „Goodyear IX“ mit dem Sieger der Gor- 
don⸗Bennett⸗Wettfahrten 1926, 1929 und 1930, 
Ward van Orman, als Führer. Dieſer 

allon war nördlich von Quebec in der fana- 
diſchen Wildnis gelandet, und erſt nach 
Tagen hatten Siedler die Ballonfahrer aufgefun⸗ 
den. Soweit ſich feſtſtellen läßt, iſt van Orman 
wahrſcheinlich auch der Sieger des diesjährigen 
Wettbewerbs, denn er hat mit etwa 1400 Kilo- 
meter ungefähr 80 bis 100 Kilometer mehr zurüd- 
gelegt als fein Landsmann Lt. Settle. Verſchol⸗ 
len bleibt immer noch der polniſche Ballon, von 
dem man annimmt, daß er ebenfalls in unbewohn⸗ 
ten Gegenden des nördlichen Canada niedergegan⸗ 
gen iſt. 


Sievert, Studenten⸗Weltmeiſter 
Der junge deutſche Weltrekordmann im Zehn 


ſpielten ſchaften in Köln hinter Sievert und Eberle einen] kampf wurde jetzt auch in Turin Studenten- 
Uſehr guten dritten Platz belegt. 


Weltmeiſter im Fünfkampf. 


Die Ratifilation 


Berlin, 11. September. Der Geſchäftsträger 
der Deutſchen Botſchaft beim Vatikan hat ſich in 
Vertretung des zur Zeit im Urlaub befindlichen 
deutſchen Botſchafter Sonntag nachmittag zu Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretär Pacelli in den Vatikan 
begeben. Dort fand in der üblichen feierlichen 
Form der Austauſch der Ratifikations⸗- 
urkunden des zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und dem Heiligen Stuhl abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dates ſtatt. Damit ift das am 20. Juli d. J. un⸗ 
terzeichnete Konkordat gemäß ſeinem Artikel 34 in 
Kraft getreten. 

Hierüber wird amtlich mitgeteilt: 

„Das am 20. Juli unterzeichnete Konkordat 
Wt am 10. September im Valikan vatifigiert 


des Konkordats 


[Telegraphiſche Meldung) 


worden. Vor der Ratifikation hat der Vatikan 
in mündlicher und ſchriftlicher Darlegung die 
Reichsregierung auf eine Reihe von Punkten þin- 
pena die ſich auf die Auslegung des 

onkordates und ſeine vorläufige Hand- 
isba beziehen. Sie betreffen vor allem den 
fend; 170 Betätigung und den Schutz der 
a 911 


gelangen. 


Die Reichs führertagung des Stahlhelms 


Die neueſte Nummer des „Stahlhelm“ ber- 


Bffentliht den Bundesbefehl des Stahlhelm- 
Bundesführers, Reichsarbeitsminiſters Franz 
Seldte, über die Ausgeſtaltung der Reichs⸗ 
führertagung. 


Es nehmen daran teil: 


a) Alle Führer der Bundesorgani⸗ 
ſation bis zum ſelbſtändigen Kamerad⸗ 
ſchaftsführer einſchl. mit ihren Stäben; 

b) die Führer des Wehrſtahlhelms bis 
zum Gruppenführer herab; 

e) alle Fahnen des Bundes mit je 1 Träger 
und 2 Begleitern: 

d) die Wehrſportorganiſationen des Landes- 
verbandes Hannover. 


Privatkaſſen erſtatten nur Rechnungen 
ariicher Aerzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. September. Am 1. September iſt 
das Abkommen zwiſchen dem Hartmann-Bund 
Deutſcher Aerzte und dem Verband privater Kran⸗ 
kenverſicherungen in Kraft getreten, wonach auch 


1. September liegen, 
die ie beiten 5e 
Selbſtverſtändli 

praxis auch für diefe Aerzte die Ausnahmebeſtim⸗ 


` 


nen Aerzte find 
fn worden, die bei den örtliche 
tellen vorliegen und auf Wunſch auch 
gliedern ausgehändegt werden. Nicht⸗ 
ariſche Perſonen und ſolche, die ſich als 
nichtariſch bezeichnen, können natürlich nach wie 
bor auch nichtariſche Aerzte in Anſpruch 
nehmen, ohne daß dieſe Rechnungen von der Er⸗ 
ſtattung ausgeſchloſſen wären. Die Ausſchaltung 
nichtariſcher Aerzte aus dem Deutſchen Aerzte⸗ 


ſtand ift, bis auf eine Reihe von Beſchwerden, im ! 


peſentlichen abgeſchloſen. Die Zulaſſung 
— Aerzteſtand iſt bisher nur vorläufig geregelt 
orden. 


Neue Razzia nach Schwarzarbeitern 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. September. In den frühen Mor- 
ger unden wurde wieder eine überraſchende, groß 
an, egte Razzia nach chwarzarbei⸗ 
tern auf dem Zentral⸗Viehhof durchgeführt. Yna- 
geſamt wurden 41 Arbeiter, die ſich nicht genügend 
ausweiſen konnten, feſtgeſtellt und nach dem 
nächſten Polizeirevier gebracht. 


— I 
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, Generallandſchaftsſyndikus Hinz. 


widmet. 
hob ſich das Haus. 


Die Tagung beginnt am Sonnabend, dem N 


23. September, vormittags, mit einem Preſſe⸗ 
empfang. Der Nachmittag bringt die eigentliche 


Führertagung in der Stadthalle und für die dort d 


nicht unterzubringenden Teilnehmer als Paralel- 
veranſtaltung mit Lautſprecherübertragung im 
Stadion. Im Anſchluß Befehlsausgabe an die 
Stahlhelmführer. Am Abend des erſten Tages 
feierlicher Empfang der Ehrengäſte im Neuen 
Rathaus der Stadt Hannover. Auf dem Nat- 
hausvorplatz wird ein großer Zapf enſtreich, 
5 von ſechs Muſikkorps, den Tag be⸗ 
ſchließen. 


Der Sonntag bringt einen Aufmarſch der 
Fahnen mit Begleitern und der geſamten Führer⸗ 
ſchaft des Bundes auf den Maſchwieſen. 


der vierte Hippel⸗Prozeß “ 


Königsberg, 11. September. Bei dem vierten 
Hippel Prozeß fah man auf der Anklagebank 
außer Generallandſchaftsdirektor von 5 ippel 
wieder Graf z u tr wabi 0 und 

u in 
dieſem Prozeß wird von Hippel und Graf 
ulenburg Untreue zur Laſt gelegt, Hinz 


Beihilfe. In dem Prozeß wird die Frage der Be. 


günſtigung des Schwiegervaters der Tochter von 
Hippels. Gutsbeſitzer von Fournier durch 
Sanierung von deſſem völlig verſchuldeten Gut 
aufgerollt. 
Welturaufführung 
des „Hitlerjunge Auer“ 
München, 11. September. Die Welturauffüh⸗ 
rung des Ufa⸗Tonfilms „Hitlerjunge 
Quer“ fand im Phoebus-Palaſt ſtatt. Zu der 
Aufführung waren u. a. der Führer Adolf Hit⸗ 
er und fein Stellvertreter Rudolf Heß er- 
ſchienen. Nach dem erſten Satz der vierten Ein- 
fonie von Bruckner hielt Reichsjugendführer Bal- 
dur von Schirach eine Anſprache, in der er 
daran erinnerte, wie er vor anderthalb en 


auf einem Generalappell von 2000 Mitgliedern 


die Berliner Hitlerjugend daran erinnert habe, 
daß ſie ſich nicht ſelbſt vertreten, ſondern die 
Idee eines Führers. In der darauf⸗ 
folgenden Nacht ſei dann der Berliner Hitler- 
tunge Herbert Norkus, der an dieſem General- 
appell teilgenommen hatte, von Marxiſten zu 
gde gequält worden. Ihm fei dieſer Film ge- 

Zum Gedenken des toten Norkus er- 
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[Drahtmeldung unferer 


Pforzheim, 11. September. In der Nacht zum 
Montag um 1 Uhr gelang es endlich, den Brand 
in dem furchtbar verheerten Dorf Dei are 
bronn bei Pforzheim einzudämmen und bie 
Gefahr einer weiteren Ausdehnung zu bannen. 
Insgeſamt find 203 Gebäude, darunter 83 Wohn- 
häuſer, zerſtört. Obdachlos find 100 Fami- 
lien mit 357 Köpfen. Sie wurden für die erſte 
Nacht notdürftig im Dorf untergebracht. Als 
Brandurſache wird fahrläſſige Brandſtiftung 
vermutet. Die Witwe Breitenſtein und 
ihr Sohn, in deren Scheune der Brand zum 
Ausbruch kam, wurden vorläufi feſtgenommen. 
Aus Ulm traf noch in der Nacht eine Pionier⸗ 
kompagnie ein, um die Aufräumungs- und wei- 
teren notwendigen Sprengarbeiten durchzuführen. 
Bei Tagesgrauen begannen die Pioniere mit 
ihren Arbeiten. Häuſer, Mauern und Kamine, 
die noch immer einen Gefahrenherd bildeten, 
oder einzuſtürzen drohten, wurden eingeriſſen. 
us den Trümmern ſtiegen immer noch zeit- 
weile Flammen und Rauchwolken empor. Glüd- 
licherweiſe ift es inzwiſchen wind ſt ill gewot- 
en. — Nach einem Augenzeugenbericht haben 
ſich in Oeſchelbronn erſchütternde Szenen abae- 
ſpielt. Nachbarn, die halfen, wurden mitten in 
ihrer Rettungsarbeit 


vom Brandplatz weggeholt, weil das eigene 
Anweſen ſchon in hellen Flammen 


ſtand. Erſchreckte Frauen wußten von ihrer Habe 
nichts anderes zu retten, als daß ſie das 
zubereitete Eſſen mitten auf die Straße ftell- 
ten. Eine Frau, durch das Brandunglück ganz 
von Sinnen gekommen, rannte mehrmals mit 
dem Kopf gegen die Hauswand. 

Ein e Bild bot das Dorf mit Ein- 
bruch der Dunkelheit. Hell auflodernde Flammen 
überfluteten das Dorf mit geſpenſterhaftem Licht. 
Die rieſige Brandſtelle bot einen grauenhaften 
Anblick der Zerſtörung. Nur der an einem 
B en ang gelegene nördlichere Teil des Dor- 
fes blieb bisher von der Kataſtrophe verſchont. 

Das Vieh konnte in den verfügbaren Ställen 
des Ortes untergebracht werden. Die Erhebun⸗ 
gen über die Urſache des Unglücks ſind eifrig im 


ange. Die Brandſtätte iſt in weitem Umfange 
abgeſperrt. Im Orte ſelbſt darf wegen der 
Sprengun niemand die Straßen betreten. 


Während der Nacht hielten Polizei, SA. und 
SS. die Wache über das im Freien lagernde 
Mobiliar. Die Höhe des Schadens an Mobiliar 
läßt fih, noch nicht abſchätzen. Der Zuſtrom der 
Neugierigen iſt außerordentlich grob doch bietet 


ihnen die Abſperrungskette uner ittlich Halt. 
* 


Philippsburg (Amt Brudjal), 11. September. 
Die Ciabednenſ galt bude durch gen er. 
alarm aus dem af geihredt,;, Im Wohn- 
haus eines Bahnarbeiters war ein Brand aus« 
eber a der ſich mit großer Schnelligkeit aus · 
ehnte und trotz der größten Anſtrengungen der 

euerwehren im Verein mit S olizei und 

reiwilligem Arbeitsdienſt binnen kurzem auf ein 

ohnhaus ſowie drei mit Erntevorräten gefüllte 
Scheunen übergriff und ſie in Aſche legte. Auch 
bier waren, wie in Oeſchelbronn, die Löſcharbeiten 
infolge des durch die lange Trockenheit verurſach⸗ 
ten Waſſermangels ſehr erſchwert. 


* 

Gehren bei Ilmenau, 11. September. Im Geh- 
rener Schloß, in dem ein Arbeitsdienſt⸗ 
lager, das Amtsgericht, die Kreisſparkaſſe und 
das Standesamt untergebracht ſind, brach ein 
Brand aus, der ſich ſchnell zum Gro 
Obwohl Feuerwehr und SA. uner- 

find, ſcheint das Gebäude verlo- 
achſtuhl und der Turm find bereits 
Die koſtbare Inneneinrichtung des 
Jahrhunderte alten Schloſſes iſt den Flammen 
zum Opfer gefallen. Wie man hört, ſoll das 
Feuer im Dachſtuhl an mehreren Stellen ugleich 
ausgebrochen ſein. Man nimmt allgemein 
Brandſtiftung an. 


entwickelte. 
müdlich täti 
ren. Der 
eingeſtürzt. 


Berliner Börse 11. Sept. 1933 


1 Million Gebäudeſchaden 
in Heſchelbronn 


Berliner Redaktion) 


Laſtauto unter Lokomotive 


(Eigener Bericht) 

Leobſchütz, 11. September. 
Montag nachts, 411 Uhr, ereignete fih auf 
der Strecke nach Badewitz ein folgenſchwerer 
Unglücksfall. Als der Perſonenzug don 
Raſſelwitz die Straße kreuzte, kam ein Laſt⸗ 
wagen einer Brauerei in der gleichen Zeit bor- 
bei. Der Laſtwagen wurde von der Lokomotive 
erfaßt und vollſtändig zerträm- 
mert. Der Chauffeur iſt tot, der Bei. 
fahrer ſchwer verletzt. Das Sanitätsauꝛe 
ſchaffte die beiden ins Krankenhaus. Die Schuld- 
frage iſt noch nicht geklärt. Es kam dabei auch die 

Geldtaſche mit etwa 300 Mark Inhalt abhanden. 
DER nr 


Einstein als Soldat 


In den vergangenen Jahren hat eine gewiſſe 
Preſſe keine Gelegenheit vorbeigelaſſen, dem deut⸗ 
ſchen Leſer das Aeußere und die Lebensweiſe des 
Profeſſors Albert Einſtein bekanntzumachen, 
um ſchon dadurch deſſen „Berühmtheit“ für alle 
Zeiten zu beweiſen. Niemand. der ein Bild von 
Einſtein geſehen hat, wird jemals auf den Gedan⸗ 
ken gekommen ſein, daß dieſer Mann einmal 
militäriſchen Ehrgeiz empfinden könnte. 
Dennoch iſt es jetzt ſoweit gekommen, und Albert 
Einſtein lechzt danach, als Soldat zu dienen, nicht 
etwa in einer Garniſon oder gar in einer Schreib- 
ſtube, wie man vielleicht boshafterweiſe vermuten 
könnte, ſondern auf dem Schlachtfeld und im 
Kriege — natürlich gegen Deutſchland. So ſchreibt 
dieſer Schuft, der vom deutſchen Volk ſich hat in 
den Rang einer Weltberühmtheit emportragen 
laſſen. beute in einem Brief an feinen belgiſchen 
Geſinnungsgenoſſen Nahon, weil Deutſchland 
nicht gewilligt ift, ſich länger der Gefahr der bol- 
ſchewiſtiſchen Zerſetzung und Vernichtung auszu⸗ 
liefern, auch Herrn Einſtein zuliebe nicht. 

Wie unglaublich Einſtein hetzt zeigt am beſten 
das Schreiben an Nahon, in dem er behauptet, daß 
Deutſchland offen zum Kriege rüſte und Belgien 
und Frankreich ſich nur auf ihre Wehrmacht ſtützen 
könnten. Einſtein bedauert, daß er kein Belgier 
ift, weil er dann in der vollen Ueberzeugung da⸗ 
durch zur Rettung Europas beizutragen ſeiner 
militäriſchen Dienſtpflicht (!) genügen 
könnte“. 

Uebrigens hat Einſtein einen neuen Verſuch 
unternommen, ſich der Verantwortung für 
das mit ſeinem Namen in die Oeffentlichkeit 
geſetzte „Braunbuch gegen den Hitler⸗Terror“ zu 
entziehen. Er bezeichnete fih als Opfer einer 
Irreführung und nennt den bekannten fom- 
muniſtiſchen Agitator Münzenberg als wahren 
Urheber dieſes Konflikts. 


Staatsbearäbnis für die 
verunglückten Bochumer SA.-Männer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dortmund, 11. September. Im Auftrage des 
Miniſterpräſidenten Göring teilte der Preußiſche 
Staatsſekretär Grauert dem SA. Gruppen ⸗ 
führer Schepmann, Dortmund, mit, daß die 
Preußiſche Regierung für die verunglückten neun 
Bochumer SA.⸗Männer ein Staatsbegräb⸗ 
mis bewilligt habe. Gleichzeitig ließ der Miniſter⸗ 
präſident ſein Beileid ausſprechen. 
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Delehungstendenzen überall — Generulungrift gegen die Arbeitslosigkeit 
Stetige Preisentwicklung 


Die Zunahme der industriellen Be- 
schäftigung, die seit Beginn dieses. Jahres 
zu verzeichnen ist, trägt den Charakter einer 
über die saisonmäßige Entlastung hinausgehen- 
den konjunkturellen Besserung der Wirtschafts- 
lage. Diese ist in erheblichem Umfange durch 
die Maßnahmen der Reichsregierung zur Ar- 
beitsbeschaffung bedingt. Als besonderes: Zei- 
chen- dieses Konjunkturanstiegs ist 
hervorzuheben, daß von der Produktions- und 
Umsatzbelebung so gut wie sämtliche Wirt- 
schaftszweige erfaßt sind, daß die Arbeitslosen- 
ziffer um 2 Millionen vermindert werden konnte, 
und daß als Reflex der vermehrten Arbeits- 
betätigung eine entsprechende Aus dehnung 
des Geldbedarfs der Wirtschaft 
stattgefunden hat, die eine leichte Versteifung 
der Tagesgeldsätze (auf 5 bis 6 bezw. 4% Pro- 
zent für erste Adressen) zur Folge hatte. Als 
typisch für die Richtung, in die früher: man- 
gels aussichtsreicher Verwendungsmög- 
lichkeiten brachliegende Gelder jetzt ge- 
drängt werden, kann ihre Verwen zu In- 
vestitionen in Form von Betriebsverbesserun- 
gen, steuerfreien Ersatzbeschaffungen, Einstel- 
lung von Arbeitskräften u. a. m. gelten. Was 
die Finanzlage der industriellen Unternehmun- 
en betrifft, so war außer der Belebung von 

rzeugung und Umsätzen die zeitweise stärkere 
Erholung des Weltpreisniveaus und das 


Abklingen der Kreditkrise 


bedeutungsvoll, was eher eine Verbesserung 
als eine Verschlechterung des finanziellen Sta- 
tus zur Folge haben dürfte. Auch die Lage 
der Landwirtschaft hat sich im Zusam- 
menhang mit den in die Wege geleiteten neuen 
agrarpolitischen Maßnahmen etwas günstiger 
gestaltet. Besonders ist hierbei auf das Ver- 
hältnis von Erlös und Kosten zu verweisen, 
das im Laufe dieses Jahres auf wichtigen 
Teilgebieten eine Besserung aufzuweisen hat. 
Auf dem Gebiet der Verkehrs- und 
Produktions wärtschaft waren die 
Belebungstendenzen vorherrschend. So 
war im Zuge der vermehrten Einfügung Ar- 
beitsloser in den Produktionsprozeß eine Ver- 
breiterung der Massenkaufkraft unverkennbar. 
Im Reichsbahngüterverkehr war zwar seit Juni 
5 leichtes N eee zu A 
achten. Doch lag die üterwagenges 
mit 101,3 (in 1000 Stück) zuletzt immer 1 
erheblich über dem Stande des Vorjahres = 
96,0. Die Zahl der Konkurse war mit 264 im 
Juni die niedrigste seit 1927. Die größte Pro- 
duktions- und Absatzbelebung auf Grund der 
Steuerfreiheit für Neuwagen verzeichnete die 
Automobilindustrie, für die jetzt je- 
doch die stillere Saison bevorsteht. Von seiten 
des Maschinenbaues, dessen Beschäftigungsgrad 
nur 35 Prozent ausmacht, wurde auf die Not- 
wendigkeit billigerer Kredite und Maßnahmen 
zur Belebung des Exportgeschäftes dringend hin- 
gewiesen, Unter den Verbrauchsgüterindustrien 
waren die Branchen, die Hausrat, Gegenstände 
für den Wohnbedarf und Textilien her- 


stellten, am stärksten von der Belebung erfaßt. 
Die Woll- und Baumwollindustrie profitierte 
von den anhaltenden Bestellungen auf Uniform- 
tuche mebst Zutaten. Auch von der Juteindu- 
strie wurde eine größere Anzahl Arbeiter neu 
eingestellt in der Voraussetzung, daß die Be- 
mühungen für eine planvolle Regelung der Er- 
zeugung in der Juteindustrie zum Erfolge 
führen. 


Am Kapitalmarkt war nur eine sehr 
zögernde Entspannung wahrnehmbar. Deshalb 
darf aber der Umfang der volkswirt- 
schaftlichen Kapitalbildung nicht 
unterschätzt werden, da diese zur. Zeit in 
weitestem Maße zur Arbeitsbeschaffung heran- 
gezogen würd. Gerade die Tatsache, daß nach 
dem Reichsbankausweis von Ende 
August sich der Bestand an Handelswechseln 
und -schecks auf 3151 Millionen RM, bezifferte 
gegen 3171 Millionen RM, im Vormonat, und 
daß sich der gesamte Geldumlauf mit 5576 Mil- 
lionen RM. um 39 Millionen höher als vor 
einem Monat stellte, zeigt, daß die Reichsbank 
von der Finanzierung des Arbeitsbeschaffungs- 
programms und der. Erntebewegung bisher 
wenig beansprucht ist. Um so größer müssen 
die ohne Erhöhung des Notenbankkredites auf- 
gebrachten, zu Zwecken der Arbeits- 
beschaffung gebundenen Summen 
sein, wenn man sich die, Eingliederung von 
rund 2 Millionen Arbeitslosen vor Augen hält. 
Ohne die Aktivierung erheblicher, der Wirt- 
schaft zur Verfügung stehender Reserven, ohne 
die Auflösung von Hortungen aller Art und 
ohne Beschleunigung des Geldumlaufs wäre die 
Finanzierung der nationalen Wirt- 
schaftsausweitung nicht möglich ge- 
wesen. In Auswirkung des Transferaufschubs 
und als Folge des Volksverratsgesetzes hat die 
Reichsbank ihre Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen seit der ersten Juli- 
woche von 280 auf 381 Millionen RM. erhöhen 
können. Die Notendeckung hat daher seit 
längerer Zeit erstmalig wieder 10 Prozent über- 
schritten. 

Die Kölner Ausführungen des Reichswirt- 
schaftsministers zum Schulden- und Zinsproblem 
hinterließen einen guten Eindruck. Doch sah 
sich der Rentenmarkt von dieser Stellung- 
nahme nur wenig beeinflußt. Der Rentenindex 
ist seit Mai = 81% auf hauptsächlich auf 
Grund von Verm uidationen abgebröckelt. 
Unter den wenigen Gebieten, die regere Um- 
sätze aufwiesen, ragten die steuerfreien An- 
leihen hervor, ferner Reichsschuldbuchforderun- 
gen, Reichsaltbesitz und Steuergutscheine, Von 
letzteren waren frühe Serien beachtet, die von 
den Käufern zur Bezahlung von im neuen Jahre 
fälligen Steuern erworben wurden, 

Deutschlands Außenhandelsbilanz 
wies im Juli einen Ausfuhrüberschuß von 25 
Millionen RM. auf gegen 29 Millionen RM. im 
Juni und noch 89 Millionen RM. im Mai, Der 
geringe Aktivsaldo überrascht, da 
auf Grund der Saisonbewegung eigentlich eine 
Ausfuhrsteigerung hätte erwartet werden müs- 


Berliner Börse 


Ueberwiegend Angebot 


Berlin, 11. September. Die Hoffnung, daß die 
Liquidationsabgaben zum Wochenbeginn nach- 
lassen würden, hat sich nicht erfüllt. Trotz 
verschiedener günstiger Nachrichten aus der 
Wirtschaft (Neuenstellungen im Ruhrbergbau, 
Konjunkturbericht, die Auslass n der Pedi 
bank zur Wirtschaftslage, der ichsbankaus- 
weis für die erste Septemberwoche usw.) über- 
wog auch heute das Angebot auf 
Aktienmärkten, wobei es zu neuen Kurs- 
rückgängen von 1 bis 2 Prozent im Durch- 
schnitt kam. Seitens der Banken bestand zwar 
kleine Aufnahmeneigung, doch versuchte man 
evtl. stärkerem Angebot auszuweichen. Die 
Umsätze hielten sich daher im aligemeinen zu 
den zustandekommenden Kursen in engeren 
Grenzen. Ueber 2 Prozent waren nur einige 


Spezialwerte, wie Buderus, Schultheiß, 
Ilse Genuß, Rhein. Braunkohlen, Conti Gummi 
und Elektr. Lieferungen gedrückt. Aber auch 


hierbei gi die Rückgänge nicht über 2% 
Prozent hinaus. Lediglich Wintershall verloren 
am unnotierten Markt 3 Prozent und gingen 
bis auf 82%. Farben kamen ziemlich spät mit 
108%, also 1% Prozent unter Sonnabend zur 
Notiz. Im nsatz zur Allgemeintendenz 
waren Chade-Aktien weiter um 4% Mark be- 
festigt. Eine Zufallsnachfrage von 2 Mille hatte 
bei Vogel-Telegraph einen 174 prozentigen Ge- 
winn zur Folge. 

Im Verlaufe war die Tendenz dann weiter 
umsicher, anfangs stärker gedrückte Werte 
konnten sich um Bruchteile eines Prozentes er- 
holen, andererseits traten aber auch neue Kurs- 
abbröckelungen ein. Auch am Renten- 
markt neigte die Tendenz nach unten. Die 
Altbesitzanleihe verlor % Prozent, Neubesitz 
ging um % Prozent zurück, die variabel ge- 
handelten Industrieobligationen büßten bis zu 
1% Prozent ein. Reichsschuldbuchforderungen 
gingen um % bis % Prozent zurück. Von 
Auslandsrenten gab die ungarische Gold- 
rente um 20 Pfennig nach, Anatolier verloren 
% Prozent und Macedonier erschienen mit 
Minus-Minus-Zeichen. Am Geldmarkt war 
bei an sich unveränderten Sätzen eine Ver- 
steifung unverkennbar. Reichswechsel werden 
ab heute per 9. Dezember ausgegeben. Auch 


den] 88 


im weiteren Verlaufe änderte sich an der Un- 
sicherheit auf den Aktienmärkten nichts. Für 
DKL. machte sich zu Pari etwas Interesse be- 
merkbar, während andererseits Engelhardt- 
Brauerei, die mit Minus-Minus-Zeichen erschie- 
nen, zunächst überhaupt nicht zur Notiz kom- 


men konnten, wobei die Taxe bei 78, also etwa 


8 Prozent unter Sonnabend liegt. Wintershall 
konnten einen Teil ihres Anfangsverlustes wie- 
der ausgleichen. Fast ausnahmslos lag der 
Kassamarkt heute 1 bis 2 Prozent niedri- 
r. In der zweiten Börsenstunde machte der 
Abbröckelungsprozeß des Kursniveaus Fort- 
schritte. Mit Ausnahme von BKL die etwa 
1 Prozent gewannen, gingen die Kurse weiter 
bis zu 2 Prozent zurück. Den stärksten Ver- 
lust hatten Rhein, Braunkohlen mit minus 4% 
Prozent zu verzeichnen. Das Angebot und die 
e standen aber ganz allgemein in kei- 
nem Verhältnis zu den Kursrückgängen. Licht 
und, Kraft verloren 3 Prozent gegen den An- 
fang, Lahmeyer ebenfalls 3 Prozent, 


Frankfurter Spätbörse 


Schwächer 


Frankfurt a. M., 11. September. Aku 27, 
AEG. 165, IG. Farben 105, Lahmeyer 109, Rüt- 
gerswerk 43, Schuckert 81, Siemens und Halske 
126, Reichsbahn Vorzug 98, Hapag 10,25, Nordd. 
Lloyd 11, Ablösungsanleihe Neubesitz 9,25, Alt- 
besitz 75a, Buderus 57,5, Klöckner 44,75, Stahl- 
verein 


Breslauer Produktenbörse 
Weiter fest 
Breslau, 11. September. Die Tendenz für 
Brotgetreide war zum heutigen Wochenbeginn 


weiter fest, das Angebot seitens der Provinz 
hat sich eher verknappt. Roggen liegt gut 
stetig bei unveränderten Preisen. Neuhafer 
erzielte 1 Mark mehr als am Sonnabend, jedoch 
war das Angebot auch in diesem Artikel recht 
klein. Wintergersten lagen behauptet, 
und es bestand bei unveränderten Preisen etwas 
mehr Nachfrage. Von Sommergersten 
werden nur feinste Qualitäten gesucht, mittlere 
und geringere sind stark angeboten, jedoch 
sind für diese Qualitäten kaum Käufer zu fin- 
den. Futtermittel liegen unverändert, 


sen, mit der nun wohl erst im Herbst- zu rech- 
nen sein dürfte. Was die Fertigwaren- 
ausfuhr. betrifft, so ist ein Rückgang der 
Ausfuhr von Textilfertigwaren und von Ma- 
schinen zu beachten. Dagegen ist eine leichte 
Ausfuhrsteigerung bei elektrischen Maschinen 
und elektrotechnischen Erzeugnissen festzu- 
stellen. 

Die Zahl der statistisch erfaßten Arbeits- 
losen soll nach offiziösen Verlautbarungen 
bis Ende September auf etwa 4 Millionen herab- 
gedrückt werden. Dann beginnt die zweite 
Welle des Generalangriffs gegen die Arbeits- 
losigkeit mit dem Ziel, die im Sommer erreich- 
ten Erfolge zahlenmäßig im Winter wenigstens 
zu halten. Die Neueinstellungen in den Pro- 
duktionsgüterindustrien waren in den letzten 
Monaten fast doppelt so groß wie in den Kon- 
sumgüterindustrien. Zwecks weiterer, Verbrei- 
tung der Arbeitsmöglichkeiten geht man jetzt 
in steigendem Maße dazu über (Eisen-, Textil- 
industrie), von dem Mittel der Arbeitsstreckung 
Gebrauch zu machen. 


Großhandelsindex 1913 = 100: 


Januar Juni August 
1933 1933 1933 
Agrarstoffe 81,4 85.2 38,0 
Baustoffe 103,7 103,1 104,7 
Textilien 60,2 68,1 682 
Metalle 473 57,1 53,1 
Gesamtindex 91,2 93.0 94.3 
Die Preisbewegung im Inlande 


zeigte eine durchaus. stetige Entwicklung. Die 
Gruppe der Agrarstoffe lag uneinheitlich, aber 
per Saldo wie überhaupt seit Jahresbeginn wei- 
ter im Preise gebessert. In den letzten zwei 
Monaten gingen pflanzliche Nahrungsmittel und 
Futtermittel zurück, während Schlachtvieh und 
Vieherzeugnisse etwa 10 Prozent im Preise an- 
gezogen haben. Die industriellen Rohstoffe 
lagen teils behauptet, wie die Mehrzahl der Tex- 
tilien und Kautschuk, teils schwächer, wie 
Metalle sowie Häute und Leder. Von inland- 
orientierten Industriestoffen konn- 
ten Papierstoffe und Papier sowie Baustoffe 
sich auf höherem. Niveau behaupten, Die 
Preise der industriellen Fertigwaren ließen eine 


| Handel — Gewerbe — Industrie 
Vermehrter Celdbedark der Wirtschaft 


Zusammenbruch 
im irländischen Außenhandel 


Es scheint, als ob die wirtschaftliche Ent 
| wicklung das Kabinett de Valera zu Fal 
bringen wird, um die Gegenpartei, die sich im- 
mer mehr aus Faschisten zusammensetzt, 


in den Sattel zu heben. Soeben wird die er- 
staunliche Tatsache bekannt, daß in dem am 
31. Juli abgelaufenen Wirtschaftsjahr das Ge- 
samtvolumen des Außenhandels gegenüber dem 
Vorjahre von 83 Millionen Pfund auf unter 55 
Millionen zurückgefallen ist. Besonders be- 
merkenswert ist der Rückgang im Ex- 
port von 33 Millionen auf 19 Millionen Pfund. 
Dies ist überwiegend auf den Abbruch der 
Aeziehungen zu England zurückzu- 
führen, das sich durch erhöhte Zollsätze und 
Kontingente wirtschaftlich von Irland ab- 
sperrte. Da besonders die irländisschen Bauern 
ihren Hauptabsatzmarkt im englischen Mutter- 
lande hatten und bei der allgemeinen europäi- 
schen Absatzkrise eine Umstellung des Expor- 
tes gerade landwirtschaftlicher Produkte nicht 
möglich war, wurden sie von dem allgemeinen 
Exportrückgang besonders schwer be- 
troffen. Im Zuge der allgemeinen Ent- 
wicklung steht daher zu erwarten, daß gerade 
unter den inländischen Bauern die faschistische 
Partei unter McDuffy ständig weiteren Zu- 
wachs erhalten wird. 


Nach der Durchführung der Produktions- 
einschränkung in der amerikanischen P etro- 
leumindustrie rechnet man nunmehr in 
Kreisen der Petroleumwirtschaft mit der baldi- 
gen Einberufung einer neuen Welt-Petro- 
leum-Konferenz, deren Aufgabe, wie die 
der letzten Pariser Konferenz, die Beschrän- 
kung der Welt-Erdöl-Erzeugung sein soll, 

Zwischen Deutschland und Italien werden 
demnächst Verhandlungen wegen Aufhebung 
der Zollbindung für die Einfuhr von 
Kunstseide nach Deutschland aufgenommen 
werden. 

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ar- 
beiten AG. hat bisher 150 Millionen RM. Kre- 
dite im Rahmen des neuen Arbeits- 
beschaffungsprogramme bewilligt. 

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr. 


zunehmende Konsolidierung erkennen, so Pro-] ey, beabsichtigt, die zur Zeit in Deutschland 


duktionsmittel, die sich von 118.9 auf 114,1 und 
Konsumgüter (Hausrat und Kleidung), die sich 
von 110,7 auf 112,9 verbessern konnten. 


bestehenden 1200 Einzelkonsumvereine zu einer 
NReichsverbraucher- Genossenschaft zusammenzu- 
schließen. ; 
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Berliner Devisennotierungen 


Berliner Produktenbðrse = === mse s= 
(1000. kg) 11. September 1933, 11. 9. 9. 9. 
Weizen 76 kg 176-178 }Welzenklele 960—970 | „Für à md Man aaee 
lan EA = Tendenz: befestigt Geld | Brief | Geld | Briet 
endenz: stet 
Roggen li/iikg 142-144 . ae eee 0,928 0932 
Mark.) Sep — ; Canada 1 Can. Doll.] 2.777 2.788 | 2777 | 2788 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 34,00-87.50 | Japan 1 ren] 0774 | 0726 | 0774 | ` 076 
Gerste Braugerste 179—183 Kl. Speiseerbsen 27,00—28,50 | Istambul 1 turk. Pfd. 1,988 1,987 1,983 1,987 
Wintergerste 2-zeil. 148-156 | Futtererbsen 15,00—18,00 London 1 Pfd. St. | 13,445 13.485 13.42 13,46 
$ 4-zeil. 140—145 | Wicken — New York 1 Doll. 2,967 2,973 2,967 2,973 
Futter-u. Industrie — Leinkuchen 16.00 — 16.10 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,241 0.243 0.241 0,248 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,70—8,80 Amstd-Rottd. iov a; 8 1000, 169,13 wi 
’ —— 100 Dra: 2 
8 19-186 | Kartoffeln. weiße 090-110 | Bengel Aube, 100 El. 3847 5850 | 5847 58850 
Tendens: fester è rote  090-1,10 | Bukarest 100 Lei] 2488 | 2492 | 2488 | 2492 
Weizenmehl 100kg 24.50 — 25.50 7 blaue 00 1.0 Danzig 100 Gulden | 814? | 8163 8152 | 8168 
Tendenz: stetig PRAO 127 81 Italien 100 Lire | 22,11 2245 22,11 | 22,15 
Roggenmehl 2040—2150 | Fabrikk. % Stärke Ya Jugoslawien 100 Din. 5,295 6,805 5,295 5,805 
Tendenz: stetig Kowno 100 Litas | 41,61 41,69 41,71 41,79 
Ken ee | Dr | aa | 35 | to 
Breslauer Produktenbörse | oras | e772 4 77 
er TREE ATE r A 16,405 | 16,445 | >16, 
Getreide 1000 k 11. September 1933. Baris 100 | Fro, 17 1245 sea er 
Weizen, hi-Gew. 751% kg 180 J Wintergerste 03 kg 142 | Rize 100 Latts | 74.03 74,17 73.98 74.07 
(schles.) Tkg 180 y L- 08/99 kg: 15 Schwen 100 Fre. | 31,04 | 8120 ] 80 61,1 
74 kg. 178% | Tendenz: fester Sofia 100 Leva | 3047 3 307 | a 
kg — | Futtermittel 100kg | Spanien 100 Peseten | 35,01 35,09 35,04 35,12 
. 68kg — | Weizenkleie — [Stockholm 100 Kr.] 6938 | 60,52 | 6923 | 69,87 
Roggen, schles. 72kg 147 $ Roggenkleie Zu Wien 100 Schill. | 47,95 48.05 47.05 48.05 
74kg 147 | Gerstenkleie ri Warschau 100 Ztoty 46,95 47.15 47,00 47.20 
70 kg 145 Tendenz: 
Hater alt 130 neu 123 | Mehl 1 r an el Valuten-Freiverkehr 
Weizenme 2—24½ 3 i N 
fei. 7 Berlin, den 11. September. Polnische Noten: Warschau 
Braugerste, — = Roggenmehl ! 46.95 — 47. 15, Devin 40,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47.15 
Sommerg e — Auszugmehl 2813—2914 Gr. Zloty 46,85 — 41,25 
Inländisch.Gerste 65 kg 150 f Tendenz: freundlich eNi 
100 kg | Kartoffeln 50k 
Oelsaaten Winterraps 05 Spelsekartofteln, gelbe 1,88 Steuergutschein-Notierungen 
Tendenz: Leinsamen 24 rote 1,20 —— — ͤ ü— 
stetig Senfsamen 30 weise 1.20 19032 5% 957 Berl n, den 11. September 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ Pf. 1985. 91% 190877 80% 
Blaumohn 39 Tendenz: freundlicher 1086. 85 198 . 778 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
T N = 416 Warschauer Börse 
Kupfer: träge . I. 99. Sie -D 
Stand. 7 Kasso 2 aua eni preis y 128 re Pank Polski TER 
gnato n inoffiziell. Preis | 12½1—1 Lilpop 1 
mekte 0 830, er 1971 Ostrowiec 30,50 
Sig — 2 F 
S sý N gewöhnl. prompt Starachowice 9,75 
Zinn: träge 6 Dollar privat 6,33, New York 6,33, New York 
Stand. p Kasse Pa aaa den ond. Seh. | Kabel 6,34, Belgien 124,75, Danzig 173,50, Hol- 
Coama A 8 Loltizleller Preis 1645/16 land 360,50, „London 28,67, P ans 35,00, Prag 
Banks 22203 inoffiziell. Preis | 16/17 26,50, Schweiz 172,86, Italien 47,15, deutsche 
Straits u Serra m, | Mark 213,20, Pos. Investitionsanleihe 49 104,50, 
Blei: ruhig 5 0 | Pos. Konversionsanleihe 5% 52, Bauanleihe 3% 
Silber (Barren) 8½ fein 1918 5 ; 2 P 
— — Raap 1134 ° | Silber-Lier.(Barren) 8 ½ „ 191/16 38, Eisenbahnanleihe 5% 46,25, Dollaranleihe 4% 
inoffiziell. Preis (114/1 1113/1 | Zinn- Ostenpreis ie 47,75, Bodenkredite 414% 4450—45. Tendenz 


Berlin, 11. September. Elektrolytkupfer 
(wirebars), r cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Für 100 kg in Mark: 525. 

Berlin, 11. September. Kupfer 44,75 B., 44 G., 
Blei 16,5 B., 15,75 G., Zink 22,75 B., 21,75 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. September. Roggen O. 14—14,50, 
Weizen 31—21,50, Hafer 12,75—13, Gerste 681— 
691 14—14,50, Gerste 643—662 13—14, Winter- 
gerste 13,50—14, Braugerste 16—17, Roggen- 
mehl 65% 22,50—22,75, Weizenmehl 65% 35,50— 
3750, Roggenkleie 8,00—8,50, Weizenkleie 8,50 
—9,00, grobe Weizenkleie 9,50—10, Raps 34— 
35, Rübsen 35—36, Viktoriaerbsen 18—22, Fol- 
gererbsen 21—23, Senfkraut 40—42, blauer 
Mohn 52—55. Stimmung ruhig. 


in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


Nächster internationaler Straßenbau- 
Kongreß in Deutschland 


(k) Bei der Bedeutung, die der Straßen- 
bau zur Zeit im Rahmen der deutschen Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahmen einnimmt, ist es 
für Deutschland von besonderem Interesse, daß 
der nächste internationale Straßen- 
bau-Kongreß, d. h. der 7. Kongreß, im 
September n. J. in München stattfindet, Der 
letzte Kongreß fand im Oktober 1930 in 
Washington statt. Der Münchener Kongreß 
wird der 4 in der Nachkriegszeit stattfindende 
internationale Straßenbau-Kongreß sein; der 
erste fand 1923 in Sevilla und der zweite 1926 
in Mailand statt. 


